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Sonntag 30. Juli. 


1 Erſcheint täglich mit Ausnabme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Roflet für Graudenz in der 
5 (Expedition, und bei allen Pofonfalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
* 


Für die Reda tion verantwortlich: Paul Fiſcher in Graudenz. 
Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Sraudenz. 


Brief ⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


—ä— o m — 


Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1.20 Mark, wenn man ihn von einem Poſtamt 
abholt, 1.50 Mark, wenn er durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 


Novelle „Leben um Leben“ von C. Milanis un⸗ 
entgeltlich von uns nachgeliefert, wenn er, am einfachſten 


per Poſtkarte, verlangt wird. 
Die Erpedition. 


5 Erhöhung der Zölle gegen Rußland. 


Der Bundesrath hat, wie bereits geſtern der Telegraph 
gemeldet hat, in feiner Freitagsſitzung einer ihm vom Reichs⸗ 
kanzler vorgelegten Verordnung wegen Erhebung eines 
Zollzuſchlages für aus Rußland kommende Waaren 
zugeſtimmt. Die Höhe des Zuſchlagszolls auf die hauptſäch⸗ 
lich in Betracht kommenden ruſſiſchen Ausfuhrartikel iſt (gemäß 
8 6 des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879) auf 50 Proz. 
der tarifmäßigen Eingangsabgabe bemeſſen. Da die ruſſiſche 
Maßregel (der Maximaltarif) Finnland ausſchließt, jo be⸗ 
rührt auch die deutſche Gegenmaßregel (die Zollerhöhung) die 
finnische Ausfuhr nicht.“ 

Die Vorlage an den Bundesrath iſt von einer Denk— 
ſchrift begleitet, die im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht wird. 
Wir entnehmen der Deukſchrift folgendes Weſentliche. In 
der Einleitung heißt es: 

Der deutſche Ausfuhrhandel nach Rußland leidet ſeit Jahr⸗ 

zehnten unter den hohen und ſtetig geſtergerten ruſſiſchen Zöllen. 
Aus den betheiligten deutſchen Erwerbskreiſen iſt hierüber be⸗ 

ſtändig Klage geführt und die Herſtellung erträglicher Bedingungen 
für die Ansfuhr verlangt worden. Für verſchiedene Gewerbs⸗ 
und Handelskreiſe war dieſes Verlangen um ſo berechtigter, als 
der Verkehr aus Deutſchland theils infolge erhöhter Differential- 
zölle an der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze, theils infolge von Be: 
günſtigungen, welche dritten Staaten bei der Einfuhr nach Finn⸗ 
land eingeräumt waren, einer ungleichen Zollbehandlung im 
ruſſiſchen Reiche unterlag. 
. Dann wird auf die deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen näher 
eingegangen: 

. Die ruſſiſche Regierung hatte im November 1891 eine Ver⸗ 
ſtändigung auf der Grundlage vorgeſchlagen, daß Deutſchland an 
Rußland ſeine Vertragszölle für Getreide, Holz, Eier, Butter, 
Geflügel und Wild (nicht lebend), Pferde, Schweine, ſowie einige 
weitergehende Zollermäßigungen gewähre, ferner die Zölle für 
Petroleum und Kaviar und die Zollfreiheit für Flachs, Hanf, 
Werg, Wolle, nicht gewaſchen, Schweineborſten, Felle und Leder, 

nicht bearbeitet, Flaum und Federn, Geflügel und Wild (lebend) 
und Kleie binde und auf den Erlaß von Vieheinfuhrverboten 
verzichte. Als Gegenleiſtung ſollte Rußland ſeinen beſtehenden 

Zolltarif für eine beſchränkte Anzahl deutſcherſeits vorzuſchlagender 
Artikel binden. Es wurde hierbei bemerkt, daß ruſſiſcherſeits 
Zollermäßigungen ſowohl im allgemeinen, wie namentlich für die 
Artikel der Metall-, Textil- und chemiſchen Induſtrie, für Zucker 


N. 
Se, u. 5 | 
und Hopfen, ſowie eine Aufhebung der an der deutſch⸗ ruffiichen 


Grenze beſtehenden Differentialzölle auf Kohlen, Roheiſen und 
Baumwolle ausgeſchloſſen ſeien. 
* Deutſcherſeits wurde erwidert, daß ein Vorſchlag, nach welchem 
Rußland für vier Fünftel ſeiner Geſammteinfuhr nach Deutſchland 
Ermäßigung oder Bindung des deutſchen Tarifs mit der Wirkung 
eines jährlichen Zollnachlaſſes von rund 25 Millionen Mark 
fordere, dagegen ſelbſt der dreimal geringeren deutſchen Geſammt— 
eeinfuhr nach Rußland keinerlei Erleichterung, ſondern nur eine 
beſchränkte Bindung des vielfach prohibitiven ruſſiſchen Tarifs 
gewähre, in keiner Weiſe die geeignete Baſis für eine Verſtändigung 
bilden könne. Zugleich wurde kein Zweifel darüber gelaſſen, daß 
Deutſchland als Entgelt für feinen Konventionaltarif, außer Er⸗ 
lleichterungen des Grenzverkehrs und der Zollformalitäten, ſowie 
Beſeitigung der Differentialzölle u. ſ. w. eine erhebliche Ermäßigung 
des ruſſiſchen Tarifs beanſpruchen müſſe, namentlich in folgenden 
Kategorien: Metallwaaren, Juſtrumente, Maſchinen und Fahr⸗ 
zeuge, Chemikalien und Farbſtoffe, Textilwaaren, keramiſche Artikel, 
Papier, landwirthſchaftliche Erzeugniſſe. 
8 Einem Verlangen der ruſſiſchen Regierung vom Jahre 1892, 
in dem die deutſche Regierung erſucht wurde, detaillirte Forderungen 
n Rußland zu ſtellen, gab die deutſche Regierung Folge, nachdem 
Me vorher unter Erklärung ihrer Bereitwilligkeit zum Eintritt in 
die Verhandlungen betont hatte, daß ſie außer der Ermäßigung 
des ruſſiſchen Zolltarifs die Beſeitigung der differentiellen Be: 
handlung der Einfuhr über die deutſch⸗ruſſiſche Landgrenze, gegen⸗ 
iber den baltiſchen Häfen Rußlands, für Roheiſen, Baumwolle 
und Kohle, ſowie die Gewährung voller Meiſtbegünſtigung, auch 
für Finnland, als Vorausſetzung für den Abſchluß eines Ueberein⸗ 
kommens anſehen müſſe. 
| Es ſollte der ruſſiſchen Regierung ein Verzicht auf das 
Syſtem des Schutzes der nationalen Arbeit nicht zugemuthet 
werden, wohl aber der Gedanke zur Geltung kommen, daß Ruß⸗ 
land nur dann darauf rechnen darf, ſeine Produkte bei uns abzu⸗ 
ſetzen, wenn es bereit iſt, auch deutschen Erzeugniſſen ſeinen Markt 
offen zu halten. Bei Auswahl der in die Liſte aufzunehmenden 
Gegenſtände wurde in Betracht gezogen, daß, wenn Rußlaud erſt 
die Bahn einer Vertragspolitik beſchritten haben würde, uns im 
Wege der Meiſtbegünſtigung auch indirekt Begünſtigungen für 
ſolche Artikel zukommen werden, an denen andere Staaten in 
erſter Linie intereſſirt ſind. Die deutſchen Anträge zum 
kuſſiſchen Tarif beſchränkten ſich daher nach Zahl und Umfang 
auf das nach eingehender Prüfung als unerläßlich erkannte Mindeſt⸗ 
maß. Im übrigen war vorausgeſetzt, daß die Differentialzölle an 


der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze zu beſeitigen und daß das Abkommen! 


Graudenzer Zeitung. 
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auf der Grundlage der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung zu treffen 
ſein würde.“ 

Seitens der Kaiſerlich ruſſiſchen Regierung find diefe Vor: 
ſchläge in weſentlichen Punkten nicht angenommen worden. 
Der ruſſiſcherſeits zunächſt wieder aufgenommene Antrag auf 
Abſchluß eines Viehſeuchenabkommens wurde zwar fallen gelaſſen, 
dagegen iſt jede Vereinbarung über den finnischen Zolltarif mit 
Rückſicht auf die für Finnland in Ausſicht ſtehende Einführung 
des höheren allgemeinen ruſſiſchen Zolltarifs, ſowie eine größere 
Anzahl der beantragten Ermäßigungen des ruſſiſchen Tarifs 


abgelehnt worden; bei dem Reſt jind nur mäßige Herab⸗ 


ſetzungen zugeftanden worden. Als Erſatz wurden geringe Zoll: 
ermäßigungen für einige deutſcherſeits nicht benannte Artikel an: 
geboten. Mit dieſer Maßgabe brachte die Kaiſerlich ruſſiſche Re⸗ 
gierung die ſofortige Eröffnung kommiſſariſcher Verhand⸗ 
lungen in Vorſchlag und knüpfte hieran Mitte Juli d. Js. den 
Wunſch nach Abſchluß eines Proviſoriums, wodurch an Ruß⸗ 
land vorläufig bis Ende d. Is. der deutſche Konventionaltarif, da⸗ 
gegen an Deutſchland der Mitgenuß der an Frankreich bewilligten 
Tarifkonzeſſionen eingeräumt werden ſollte. 5 

Deutſcherſeits wurde der Vorſchlag kommiſſariſcher 
Verhandlungen im Prinzip angenommen, auch die Be⸗ 
rettwilligkeit ausgeſprochen, eine Reviſion einzelner deutſcher Ans 
träge im Laufe der Verhandlungen vorzunehmen, dagegen betont, 
daß in der Hauptſache die geſtellten Forderungen auf: 
recht erhalten werden müßten. Zugleich wurde zur Erwägung 
geſtellt, ob nicht für den Fall und vom Zeitpunkt der Einführung 
des erheblich höheren ruſſiſchen Zolltarifs in Finnland zu Gunſten 
des dadurch betroffenen deutſchen Handels Zugeſtändniſſe im Ge— 
biete des allgemeinen ruſſiſchen Tarifs zu vereinbaren wären. 

Der Vorſchlag des Proviſoriums wurde deutſcherſeits abge— 
lehnt, unter Hinweis darauf, daß es hierzu der Mitwirkung des 
Reichstags bedürfe, die nach dem Stand der parlamentariſchen 
Arbeiten nicht mehr zu erlangen ſei, und daß zudem die an 
Frankreich bewilligten Zollnachläſſe zu unbedeutend ſeien, um auch 
nur provijorisch ein Aequivalent für die Gewährung des deutſchen 
Konventionaltarifs zu bilden. 

Die Kaiſerlich ruſſiſche Regierung hat hierauf zwar ein weiteres 
Entgegenkommen gegenüber den deutſchen Vorſchlägen in Ausſicht 
geſtellt, auch den Vorſchlag kommiſſariſcher Fortführung der Ver⸗ 
handlungen aufrecht erhalten, dagegen die Mittheilung gemacht, 
daß ſie ſich aus zolltechniſchen Gründen veraulaßt ſehe, am 1. Auguſt 
dieſes Jahres den Maximaltarif gegen die Rußland nicht meiſt⸗ 
begünſtigenden Länder einzuführen. i 

Nachdem die wichtigen Verhandlungen geſcheitert ſind, iſt 
der deutſche Reichskanzler zu folgendem Schluſſe gekommen: 

Durch die weitere Steigerung der hohen ruſſiſchen Zölle, 
ſpeziell gegen Deutſchland, welche der ruſſiſche Ma ximaltarif 
enthält, würde die fernere Ausfuhr deutſcher Erzeugniſſe, ſowie 
der dentiche Zwiſchenhandel mit fremden Erzeugniſſen nach Ruß: 
land außerordentlich erſchwert und vielfach ausgeſchloſſen werden. 
Mit Rückſicht hierauf erſcheint es unvermeidlich, ſofort nach Ein⸗ 
führung des ruſſiſchen Maximaltarifs bis zur Wiederherſtellung 
eines billigen Ausgleichs in den Bedingungen des gegenſeitigen 
Handelsverkehrs auch deutſcherſeits die in 8 6 des Zolltarif— 
geſetzes vorgeſehene Zuſchlagsab gabe auf die ruſſiſche Ein— 
fuhr, ſoweit die letztere zollpflichtig iſt, in ſo lange zu legen, 
als der ruſſiſche Maximaltarif gegenüber Deutſch⸗ 
land in Kraft bleibt. 

Nach der Statiſtik des Deutſchen Reichs betrug im 
Jahre 1891 der Waarenaustauſch des deutſchen Zollgebiets mit 
Rußland im Spezialhandel: 

in der Einfubr aus Rußland 578701000 Mk., 
in der Ausſuhr nach Rußland 145 336 000 Mk. 

Von der ruſſiſchen Einfuhr nach Deutſchland waren Werthe 
en 400 Millionen Mark zoupflichtig, darunter wichtigere 
tikel: 


im bei einer Geſammt⸗ 
Werthe einfuhr nach 
von Deutſchland aus 
Mill. allen Ländern von 
Mark Mill. Mark 
Weizen „ 5 ® a 2 * 8 v ® u 91 163 
Rogg? 99 137 
Hafer 5 * ip 0 89 2 29 2 „ 11,7 13,8 
a at a ( EAER 2,6 — 
Hülſenfrüchte . .o. 0 “ * 0 ® 9 Se 
Hirſe F „% deig 1 a 
RE ea hr ee 104 
Raps und Rüblamen . 2 2». 8,5 25,6 
Mais und Dari „ 51,7 
Holz und Waaren daraus.. 60 194 
Kautſchukwaaren. 133 4,7 
J LE re 3,8 9 
Fleiſch, ausgeſchlachteeeer . 24 16 
Caviar . . . . . a “ 29 0 © 1,7 et 
Peneleummd 4,3 65,3 
Mineral. Schmier:Oce x. 2.43 10,3 
Eier von Geflügeln .. 20,8 56 
Pfet ite ER vi 73 N 
Schweine 85 5,6 71,9 


Die vorſtehenden Zahlen beleuchten das Intereſſe der 
ruſſiſchen Volkswirthſchaft an der Offenhaltung des 
deutſchen Marktes. Andererſeits haben die Erfahrungen, 
welche anläßlick der ruſſiſchen Getreideausfuhrverbote im Jahre 


1891/1892 gemacht worden ſind, gelehrt, daß Deutſchland in 


der Deckung ſeines Einfuhrbedarfs an Brotfrüchten nicht auf die 
ruſſiſche Produktion augewieſen iſt, daß vielmehr ſelbſt in 
einem ausnahmsweiſe ungünſtigen Erntejahre, der Zufuhrbedarf 
auf dem Weltmarkt gedeckt werden konnte, obwohl das ruſſiſche 
Korn demſelben ferngeblieben war. 


An der Berliner Börſe wurde die Mittheilung von 
den Beſchlüſſen des Bundesraths, wonach der Zoll auf 
ruſſiſches Getreide von 5 auf 7½ Mk. vom 1. Auguſt 
ab erhöht wird, mit großer Aufregung aufgenommen. Es 
wurde dadurch die Stimmung auf allen Gebieten in merk⸗ 
ſamer Weiſe beeinflußt. Während auf der Produktenbörſe 
die Roggenpreiſe ſtiegen, war auf der Fondsbörſe die 
Stimmung flou. Allgemein war man der Anficht, daß der 
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deutſch⸗ruſſiſche Handelsverkehr unter dem Zollkrieg ſehr zu⸗ 
ſammenſchmelzen müſſe. Die Kurſe für oſtpreußiſche Eiſen⸗ 
bahuwerthe ſanken weiterhin beträchtlich. 

Eine Ausdehnung des nuſſiſchen Maximaltarifs auch auf 
Deutſchland tranſitirende Waaren ſoll nach einer Nach⸗ 
richt aus Petersburg in Ausſicht genommen ſein. Das wäre 
eine neue Schädigung des deutſchen Handelsverkehrs, denn es 
würde den Tranſit von den, deutſchen Eiſenbahnen, von der 
deutſchen Vermittelung ablenken. 8 

Die deutſche Militärverwaltung hat, veranlaßt durch 
die Einführung von Zollzuſchlägen auf ruſſiſches Getreide, 
Anordnungen getroffen, um den Folgen vorzubeugen, welche 
der Ausſchluß ruſſiſchen Getreides hinſichtlich der Verpflegung 
der Armee haben könnte. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt 
darüber: 

Schon längere Zeit war beabſichtigt, eine möglichſt gründe 
liche Schälung des Brotkorns aus der Ber» 
mahlung eintreten zu laſſen, um zu einer ergiebige ren 
Ausnutzung des Nahrungsgehaltes des Korns 
zu gelangen. Es find nunmehr Verſuche mit dieſem Verfahren 
angeſtellt, die zur Zeit allerdings noch nicht abgeſchloſſen ſind. 
Erfüllen ſich indeß die gehegten Erwartungen, ſo wird für die 
Folge eine nicht unweſentliche Erſparniß an Roggen bei 
der Brotverpflegung der Armee und damit auch eine verhältniß⸗ 
mäßige Einſchränkung in der Benutzung ausländiſchen Getreides 
eintreten. Es ſind ferner die Truppenkommandos verſtändigt 
worden, bei der Verpflegung der Pferde für Fouragebeſtand⸗ 
theile der reglementsmäßigen Ration Erſatzmittel ver⸗ 
wenden zu laſſen. Da hierbei u. A. auch der verhältnißmäßig 
billige Mais in Betracht kommt, deſſen Einführung haupt⸗ 
ſächlich aus Amerika erfolgt, ſo wird auch durch dieſe Maß⸗ 
nahme dazu beigetragen werden, daß von der Benutzung ruſſt⸗ 
ſchen Getreides Abſtand genommen werden kann. Auch die 
theilweiſe Verwendung von Weizen zur Brotverpflegung der 
Truppen war in Erwägung gekommen. Es iſt jedoch von einer 
ſolchen Maßregel Abſtand genommen worden, weil hierzu wegen 
der mäßigen Höhe, auf welcher ſich die Roggenpreiſe halten, und 
mit Rückſicht auf den wahrſcheinlich günſtigen Ausfall der in⸗ 
ländiſchen Getreideernte ausreichender Anlaß zur Zeit nicht ge⸗ 
geben erſchien. 


—— m 


Die deutſche Eiſenind uſtrie und der ruſſiſche 
Eiſenbahnbedarf. 


Neben der Verſorgung des inneren Marktes hat unſere 
Eiſeninduſtrie heute eine ausgedehnte Ausfuhr aufzuweiſen, 
ſodaß ſie eine unſerer wichtigſten Exportinduſtrien überhaupt 
geworden iſt. Je dringender aber die Nothwendigkeit des 
Exportes für dieſe Induſtrie hervortritt, deſto größer werden 
heutzutage die Schwierigkeiten, ihr gerecht zu werden. Ein⸗ 
mal iſt es die Konkurrenz der übrigen Produktionsländer, an 
ihrer Spitze England, welches auf Grund ſeiner hoch aus⸗ 
gebildeten Technik, ſeiner Kapitalmacht und ſeiner günſtigen 
Abſatzwege einen erheblichen Vorſprung vor aller anderen 
Ländern behauptet. Andererſeits aber hat der Konſum ders 
jenigen Länder, welche bisher ſehr beachtenswerthe Abnehmer 
deutſcher Eiſenfabrikate waren, neuerdings erheblich nach- 
gelaſſen, indem fie durch hohe Zollbelaſtung der fremden 
Erzeugniſſe ſowie durch Heranziehung und Heranbildung 
tüchtiger Techniker ſich ſelbſt eine Eiſeninduſtrie geſchaffen 
haben, die, wenn auch noch nichts Hervorragendes leiſtend, 
dennoch mit der Zeit im Stande ſein wird, den laufenden 
Bedarf zu decken. 

Zu dieſen Ländern gehört in erſter Linie Rußland, das 
ja bekanntlich obendrein am 1. Auguſt durch den Maximal⸗ 
tarif den Zoll auf deutſche Eiſenfabrikate um 20 bezw. 30 Proz. 
erhöht. Wenn man erwägt, welche bedeutenden Menge n von 
Eiſenerzeugniſſen Rußland früher zu ſeinen Bahnbauten 
allein aus Deutſchland bezogen hat, und auf welch' geringe 
Mengen dieſe Bezüge heute zuſammengeſchrumpft ſind, ſo iſt 
dies für unſere Eiſenbahninduſtrie allerdings ſehr fühlbar, 
hat man es auch verſtanden, dieſe Ausfälle anderweitig 
einigermaßen wieder einzubringen. Unter den Ländern, aus 
denen Rußland ehemals bei ſeiner wenig entwickelten Induſtrie 
das Material zum Eiſenbahnbau, als Schienen, Laſchen, 
Unterlegeplatten, Achſen, Räder, Lokomotiven u. ſ. w. bezogen 
hat, ſtand Deutſchland neben England ſtets obenan. So 
bezog Rußland noch im Jahre 1880 allein aus Deutſchland 
ſolgende Quantitäten: 

20 324 400 ko Eiſenbahuſchienen, 

679500 „F Schienenbefeſtigungsmaterial, 

2721500 „ Achſen, Räder, Radreifen ꝛe. 

3773200 „ Lokomotiven und Lokomobilen. | 

Dieſe recht beachtenswerthe Bezüge, welche einen Werth 
von mehr als 10 Mill. Mark darſtellten, haben trotz einer 
bedeutend geſteigerten Thätigkeit im ruſſiſchen Eiſenbahubau 
neuerdings ganz erheblich nachgelaſſen. Rußland entuahm 
nämlich im Jahre 1892 nur noch folgende Eiſenbahnbedarfse 
Artikel aus Deutſchland: | 
1160 900 kg Eiſenbahnſchienen, 

„ Schienenbefeſtigungs material, 
211800 „ Federn, Achſen, Räder für Eiſenbahnwagen, 

132 400 „ Lokomotiven und Lokomobilen. f 

Der Rückgang iſt, wie man ſieht, ein ſehr bedeutender. 
Eine derartige Verminderung der Bezüge eines ehemals ſehr 
wichtigen Abnehmers mußte ſich nicht allein in Deutſchland, 
ſondern auch auf dem internationalen Eiſenmarkte injofern 
fühlbar machen, als die Konkurrenz der Produktions länder 
dadurch geſteigert, der Abſatz erſchwert und der Preis gedrückt 
wurde. uß man auch zugeben, daß eine Induſtrie, welche 
wie die ruſſiſche, in ganz kurzer Zeit mit allen möglichen 


künſtlichen Mitteln gleichſam als Treibhauspflanze groß gez 


5 | doch keine 


zogen worden iſt, eine deſonders intenſive Leiſtungsfählgkeit 
t verſpricht, ſo ſind doch die Anlagen und Werse —.— | 
in vorhanden, welche man auf der Höhe ihrer Lei 8. 

igkeit zu erhalten in jeder Weiſe bemüht ſein wird. Die 
deutſche Eiſeninduſtrie hat deshalb an dem Abſchluſſe eines 
zwiſchen Deutſchland und Rußland ſehr 


PT — \ 
Berlin, 28. Juli. 


— Zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzen von Wales 
of während der nächſten Woche in Cowes eine Pacht⸗ 
Wettfahrt ſtattfinden. Der Kaiſer wird feine Yacht 
„Meteor“ führen, während die „Britannica“ unter dem 
Kommando des Prinzen von Wales ſtehen wird. 

— Die Kaiſerin iſt zum Beſuch ihrer Kinder auf 
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel eingetroffen. 

— Eben ſo regelmäßig, wie im Neuen Palais, verläuft auch 
m Wilhelmshöhe bei Kaſſel das tägliche Leben der kaiſerlichen 
rinzen. Um 7 Uhr wird aufgeſtanden und von den drei 
leſten Prinzen um 3/48, von den jüngeren Prinzen und der 
Prinzeß um 8 Uhr das erſte Frühſtück eingenommen. Darauf 
wird entweder in den Park gegangen, oder ein Spaziergang in 
die Umgebung von Kaſſel unternommen. Im Park vertreiben die 
zus ſich die Zeit mit Spielen, Reiten oder Fahren. 
die liebſte Beſchäftigung der Prinzen beſteht darin, auf den 
vielen Gewäſſern des Parks kleine Segelſchiffe und Dampfboote 
fahren zu laſſen. Ein bis zwei Stunden am Vormittag müſſen 
jedoch die drei älteſten Prinzen dem Studium widmen. Den 
älteſten Prinzen iſt zum Spielgefährten ein Sohn des Chefs des 
Militärkabinets und Generaladjutanten v. Hahnke beigegeben. 
Dieſer ſteht mit den Prinzen in demſelben Alter, und iſt ſchon 
im Neuen Palais ihr Spielgefährte geweſen. Um 99 Uhr 
findet das zweite Frühſtück ſtatt. Nach dieſem bis zum Mittag 
wird entweder geſpielt, zuweilen Lawn⸗Tennis oder Croquet, 
oder die Prinzen ſetzen ſich zuſammen auf eine verborgene Bank 
im Park des Schloſſes und leſen ſich abwechſelnd aus einem 
Geſchichtsbuche vor. Um 1/2 Uhr iſt Mittagstafel, an der ſich 
auch das Gefolge betheiligt. Nach dieſer, die ungefähr ¼ Stunde 
dauert, wird entweder ein längerer Spaziergang oder eine Aus⸗ 
fahrt in die herrliche Umgebung von Kaſſel unternommen. Dieſe 
Nachmittags⸗Spazierfahrten dehnen ſich in der Regel bis 6 oder 
½7 Uhr aus, worauf das Souper eingenommen wird. Hierauf 
tummeln ſich die Prinzen noch ½ Stunde herum und gehen um 
1/8 Üht zu Bett. 

— Fürſt und Fürſtin Bismarck mit kleinem Gefolge, 
Dr. Schweninger und Dr. Chryſander, reiſen Sonnabend 
morgen 8 Uhr von Friedrichsruh über Hannover, Eiſenach 
und Meiningen zu einem fünfwöchentlichen Kuraufenthalt 
nach Kiſſingen. In Eiſenach ſoll Empfang mit Feierlich⸗ 
keiten ſtattſinden. 

— Die Manöverflotte unter dem Kommando des 
Vize⸗Admirals Schröder iſt am Freitag Vormittag in den 
Kieler Hafen eingelaufen. 

— Mit einem neuen Heizmaterial für Schiffs keſſel, 
und zwar mit flüſſigen Brennſtoffen, hat die deutſche 
Marineverwaltung Verſuche angeſtellt und zu dieſem Zweck ein 
Meines Wachtboot in Dienſt geſtellt, deſſen Keſſel mit dem bei der 
Petroleumraffinerie gewonnenen Rückſtand „Maſut“ geheizt 
durde. Der flüſſige Brennſtoff wird mittels eines Dampf⸗ 
ſtrrahles in die Feuerbüchſe des Keſſels geblaſen und beim 
Austritt aus dem Brenner nach allen Richtungen zerſtäubt; ohne 
Rauchentwicklung erzeugt er eine raſche und ungleich höhere 


Handelsvertrages 
großes Intereſſe. 


Dampfentwicklung als mit beſter Kohle möglich iſt. Die Heizung 


erfordert obendrein ſo gut wie gar keine Bedienung, da ein einziger 


ſeines Verfahrens eingeladen worden. 
— Eine Verſammlung von Zechenbeſitzern des Frheiniich- 


weſtfäliſchen Kohlenſyndikats hat einſtimmig beſchloſſen, den! 


Alleinverkauf der Kohlen durch das Syndikat am 
1. Auguſt zu übernehmen. Ferner wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, bis auf Weiteres eine 15prozentige Produktions⸗ 
Einſchränkung eintreten zu laſſen. Man hofft durch dieſe 
Einigung den Rückgang der Kohlenpreiſe aufhalten zu können. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, nachdem der aus den 
Getreide⸗ und Viehzöllen 1892/93 für Preußen entfallende 
Betrag auf 51 770 737 Mark ermittelt iſt, wird abzüglich der 


der Staatskaſſe verbleibenden 15 Millionen der den Kom⸗ 


munalverbänden zu überweiſende Betrag auf 36 770 737 
Mark feſtgeſetzt. 

— Die großen Verluſte, welche die Landwirthe in Folge 
der Thierſeuchen erlitten haben, bilden eine der Hauptur⸗ 
ſgchen des Nothſtandes, in welchem ſich die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft befindet. Eine Statiſtik der Schäden, welche 
die einzelnen landwirthſchaftlichen Betriebe infolge der Thier⸗ 
ſeuchen erlitten haben, iſt bisher von keiner der verbündeten Re⸗ 
gierungen unternommen worden. Der Vorſtand des Bundes 
der Landwirthe hat daher in Folge des weiteren Nieder⸗ 
ganges der Viehzucht im Reiche eine ſtatiſtiſche Erhebung 
der durch die Maul⸗ und Klauenſeuche verurſachten Verluſte 
durch Verſendung von Zählkarten angebahnt. 

Auf Anregung der „Wirthſchaftlichen Vereinigung“ hat 
der Vorſtand des Bundes der Landwirthe jetzt auch 
Fragebogen über den Verkauf vorhandener Vorräthe 
an Heu, Stroh und anderer Futtermittel und 
Streumaterialien an ſeine Kreis⸗ und Bezirksvorſitzenden 
derjenigen Gegenden verſchickt, deren Landwirthe in Folge 
einer ergiebigen Ernte in der Lage ſind, zu verkaufen. Bis 
jetzt ſind 23 Antworten mit Angeboten von Heu, Kleeheu, 
Roggen⸗, Weizen⸗, Gerſten⸗ und Haferſtroh, von friſchen und 
getrockneten Schnitzeln zur ſofortigen oder ſpäteren Lieferung 
eingegangen. 

Heu iſt in Mengen bis zu 1000 Doppelzentner ange⸗ 
boten. Die Offerten von Futter- und Streu⸗Stroh find ſehr 
zahlreich; es werden Quantitäten von 3000 Doppelzentnern 
offerirt. Am beſten dürfte es ſein, wenn in den von der 
Futternoth getroffenen Gegenden die Vorſitzenden des Bundes 
der Landwirthe feſtſtellten, welche Mengen gebraucht werden, 
damit hierdurch ein gemeinſamer Bezug ermöglicht wird. 

— Eugen Wolf, ein Kenner der afrikaniſchen Verhältniſſe, 
berichtet dem „B. T.“, nachdem er auf einem Zuge nach 
Centralafrika das deutſch⸗-oſtafrikaniſche Gebiet durch⸗ 
kreuzt hat, über die deutſchen Fortſchritte in unſerer 
wichtigſten Kolonie. Er kommt zu dem Schluß, daß unſer 
Anſehen in Oſtafrika erſt, wenn die Wamohis und die Wahe⸗ 
hes „klein gekriegt“ ſind, wieder hergeſtellt ſei, daß dann erſt 
den vielen Arabern und Eingeborenen, die ſich jagen „So 
gut die Portugieſen wieder hier fort mußten, werden wir 
auch die Deutſchen wieder los werden“, alle Hintergedanken 
ausgetrieben ſeien. g 
Bekämpfung der Wahehes würden die vorhandenen 1200 bis 
1500 Mann kampffähige Truppen nicht ausreichen. Sollte 


es in dem ganzen deutſchen Intereſſengebiete „Alles ruhig“ 


ißen, jo brauchten wir 3000 Mann ſchwarze Soldaten 
ae a 


uropäer. 


Die Leiſtu 


© Fern 


war, meint Wolf weiter, zur wirkſamen 
. — * nen, gemeldet. 


er Soldaten erwartenden 
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würde in e zu den Roften ihrer Unterhal⸗ 


St en gen 8 mehr Offiziere und Unter⸗ 
offizlere na afrika gehen. Mit einer ſolchen Truppe 
würde ein Gouverneur, wie Herr von Schele, das ge⸗ 
ſammte Gebiet beherrſchen. Alsdann würde auch das 
deutſche Großkapital ſchon Muth für Unternehmen 
in Oſtafrika faſſen. Es müßte jedoch bedacht werden, 
daß für die nächſten Jahre nur größere Kapitalien oder Ver⸗ 
einigungen von Koloniſten⸗ Unternehmungen rentable Erfolge 
in Deukſch⸗Oſtafrika zu erwarten haben. Einzelnen Leuten 
mit beſcheidenem Kapital als Pflanzer hier herauszukommen 
wäre — für die nächſten Jahre wenigſtens — nicht zu em⸗ 
pfehlen. Die von Wolff beſuchten Vanille⸗, Cocos⸗, Baum⸗ 
wollen⸗ und Gummi⸗Plantagen hat er in ſolch vorzüglichen 
Zuſtänden gefunden, daß bei der Beſichtigung „jedem Afrikaner 
das Herz im Leibe lachen“ müſſe. Eine Kaffeeverſuchsplan⸗ 
tage ſcheine ebenfalls zu gelingen. 


Dänemark. Das Kriegsminiſterium beabſichtigt zum 
Herbſt eine allgemeine Mobiliſirung der Armee, um zu 
erproben, in wie kurzer Zeit dieſe im Kriegsfalle um 
Kopenhagen konzentrirt werden kann. 

England. Sämmtliche Kohlenzechen der Diſtrikte 
Leeds, Normanton, Caſtleford und Altofts ſind Freitag Abend 
geſchloſſen worden; 20000 Bergleute ſind dadurch beſchäftigungs⸗ 
los geworden. 

Beim Schluß der Einzelberathung der Homeruke⸗Bill iſt 
es im Unterhauſe, wie ſchon kurz telegraphiſch mitgetheilt, zu 
einem Fauſtkampfe zwiſchen den Unioniſten und Irländern 
gekommen. Als der Abgeordnete Chamberlain energiſch gegen 
Gladſtone das Wort führte, begrüßten ihn laute Rufe „Judas“ 
auf den Bänken der Nationaliſten. Es entſtand darob ein 
fürchterlicher Tumult. Der Gladſtonianer Logan, der ſich 
im Laufe eines Wortwechſels mit dem Unioniſten Fiſher auf 
die vorderſte Oppoſitionsbank ſetzte, wurde von Fiſher und 
anderen Unioniſten beim Kragen gepackt und zurückge⸗ 
ſtoßen. Die Irländer erhoben ſich erregt von ihren Sitzen 
und eilten Logan zu Hilfe, worauf ſich zwiſchen Irländern 
und Unioniſten im Parquet des Hauſes eine regelrechte 
Schlägerei entſpann, in deren Verlaufe mit Fäuſten wild 
gekämpft wurde. Mehrere Abgeordnete wurden zu Boden 
geworfen, andere erhielten Verletzungen am Kopfe, vielen 
hingen die Kleider wie Fetzen am Leibe. Eine wahre Katzen⸗ 
muſik begleitete dieſen ſchmählichen Auftritt, der kein Ende 
zu nehmen ſchien, da ſich immer mehr Abgeordnete an dem 
Ringen betheiligten. Die Beamten des Hauſes waren außer 
Stande, die Ruhe herzuſtellen. Endlich rief Jemand inmitten 
des unbeſchreiblichen Lärmes mit Stentorſtimme: „Sendet 
nach dem Sprecher!“ Deſſen Erſcheinen wirkte beſänftigend. 
Nach Herſtellung der Ruhe wurde die Einzelberathung der 
Vorlage beendigt. 

Gerüchtweiſe verlautet in Auſtralien, die britiſche Regierung 
habe einen Theil der Salomoninſeln im Stillen Ocean 
annektirt. 

Schweiz. Der Bundesrath wird kein Ausfuhrverbot 
erlaſſen, belegt vielmehr vom 1. Auguſt cr. ab Heu, Stroh 
und Häckſel mit einem Aus fuhrzoll von 50 Fres für den 


tung ſtehen. 


Doppelzentner. 


Rußland. Das ruſſiſche Kaiſerpaar hat dieſer Tage 
auf der kaiſerlichen Wacht „Zarewna“ einen Unfall erlitten, 
über welchen der „Petersburger Regierungsbote“ folgende 


* ir 1 iche Darſtellung giebt: 
Mann iin Stande iſt, mehrere Keſſel zu verſorgen. Der Erfinder, F amtlich Darf g giebt 
der italieniſche Ingenieur Cuniberti, iſt zur eingehenden Vorführung 


Am 8. Juli (a. St.) bewegte ſich die Yacht „Zarewna“ mit 
dem Kaiſerpaar und den kaiſerlichen Kindern an Bord, auf dem 
Wege von Rotchenſalm nach Bjorke unter Führung eines Lootſen 
in angemeſſener Entfernung von der Bake, welche die ſich zwei 
„Meilen vor der Inſel Rotchenſalm befindende Bank anzeigt. 
Auf dieſer Fahrt berührte die Pacht einen unter Waſſer be⸗ 

findlichen Stein. Obwohl das Schiff kein Leck erhielt, 

wurden ihm doch aber durch den Anprall das Steuerruder 
und der Hinterſteven fortgeriſſen. Infolge dieſes Un⸗ 
falls begab ſich die kaiſerliche Familie auf den Dampfer der 
finnländiſchen Lootſengeſellſchaft „Eleken“ und traf wohlbehalten 
in Biorke ein, von wo dieſelbe an Bord des Kreuzers „Aſta“ 
* ſich nach Kronſtadt begab, wohin auch die kaiſerliche Yacht im 
Schlepptau mitgeführt wurde. 
In Warſchau denunzirte ein entlaſſener Malergeſelle ſeinen 
Meiſter, daß derſelbe „aufrühreriſche Photographien“ 
beſitzen ſollte. 
Hausſuchung wurde eine Photographie gefunden, die jenen 
Meiſter mit zwei ſeiner Freunde im polniſchen National⸗ 
koſtüm darſtellte. Vierzehn Tage darauf wurde der Be⸗ 
ſchuldigte zur Landes verweiſung verurtheilt, da er kein 
ruſſiſcher Staatsangehöriger iſt. 


Siam. Die Blokade über die ſiameſiſchen Küſten iſt 
eröffnet. Der Kapitän des franzöſiſchen „Forfait“ machte 


an der Mündung des Menam bekannt, daß die Blokade 
gegen die Rheden und die übrigen Theile der ſiameſiſchen 
Küſte ſowie die ſiameſiſchen Inſeln zwiſchen Cap Chulai und 
Cap Cankoabang am 26. d. M. begonnen habe. Den neu⸗ 
tralen Schiffen ſei eine Friſt von 3 Tagen gewährt, um die 
Häfen des Blokadegebietes zu verlaſſen. Die Blokade um⸗ 
faßt die Bat von Baugkok und die ganze ſiameſiſche Küſte, 
ſowie die Inſeln zwiſchen der malayiſchen und der indochine⸗ 
ſiſchen Halbinſel nördlich vom 13. Breitengrad. Gleichzeitig 
mit Eröffnung der Blokade haben die Truppen in Cochinchina 
und Cambodcha den Befehl erhalten, die anſtoßenden ſiame⸗ 
ſiſchen Provinzen Angkar und Battambang zu beſetzen. Ferner 
trifft die franzöſiſche Regierung, wie die „Voſſ. Ztg.“ gehört 
haben will, Anſtalten zur ſofortigen Abſendung von 15 000 
Fremdenlegionären aus Frankreich nach Siam. In Bangkok 


iſt die Ruhe bisher nicht geſtört worden, doch herrſcht unter 


den dortigen Europäern Beſorgniß wegen der Möglichkeit 
des Ausbruches von Unruhen. In der britiſchen Geſandſchaft 
zu Bangkok hat deshalb zwiſchen den Vertretern der aus⸗ 
wärtigen Mächte, den fremden Kaufleuten und den Kom⸗ 
mandanten der britiſchen und deutſchen Kanonenboote eine 
Konferenz ſtattgefunden. Es wurde beſchloſſen, die ſiameſiſche 
Regiecung um militäriſche Beſetzung der Handelscentren zu 
bitten. 
Weſtafrika. Wie in Tongkin und Anam, ſo iſt es auch 
in Dahomey den Franzoſen noch nicht gelungen, die Macht der 
Eingeborenen zu brechen. König Behanzin hat neuerdings den ſtell⸗ 
vertretenden Kommandanten der franzöſiſchen Truppen in Dahomey 
zur endgiltigen Einigung um eine Unterredung erſucht. 
a —8¼ͤ— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Juli. 


2 Meter gegen 1,75 N 
Pegel daſelbſt 2,06 Meter. 

— In Anbetracht des in dieſem Jahre vorausſichtlich zu 
Itterntanaetd 


eter vorgeſtern. Heute zeigte der 
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fouragen für 


Bei der durch Polizeiorgane vorgenommenen 


— Von Warſchau wird wieder ſteigendes Waſſer 
Dort betrug gehen der Waſſerſtand der Weichſel 


hat ſich die Intendantur 
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des 17. Armeekorps damit einverſtanden erklärt, daß dle 
während der Herbſtmanöver 
Pferde nicht von den zur Belegung mit 
einer größeren Anzahl von Pferden ga any Gemeinden 
und Gütern herzugeben find, ſondern ſeitens der Guts⸗ und 
Gemeindevorſteher von der nächſten militäriſchen Ver⸗ 
abreichungsſtelle abgeholt werden können. 


— Am nächſten Montag und Dienſtag findet in der 
Richtung auf Kulm eine 8 der hieſigen Garniſon 
mit gemiſchten Waffen ſtatt. ie beiden Bataillone des 
Infanterie = Regiments 141 nebſt 1 Reiterdetachement vom 
Küraſſier⸗ Regiment Nr. 5 und 1 Abtheilung Feldartillerie 
bilden hierbei das Süd⸗, die 3 Bataillone des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 14 nebſt 1 Reiterdetachement vom Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 5 und 1 Abtheilung Feldartillerie das Nord⸗ 
Detachement. Von Montag zu Dtenſtag beziehen auf jeder 
Seite 1 Bataillon Infanterie nebſt einer kleinen Anzahl 
Reiter ein Vorpoſten⸗Biwak; während die Truppen des Süd⸗ 
detachements in der Umgegend von Blandau Quartiere be⸗ 
ziehen, kehren die des Norddetachements bis auf die Vorpoſten⸗ 
truppen für die Nacht in die Garniſon zurück. 


—— 117 die Verſtärkung der Garniſon Graudenz, 
welche infolge des am 1. Oktober 1893 in Kraft tretenden 
Geſetzes eintritt, wird vorläufig in den vorhandenen Baulich⸗ 
keiten Quartier geſchaffen werden. Eine Kompagnie des 
8 für das 14. Regiment wird vorausſichtlich, das 

ehrlein'ſche Maſſenquartier belegen, während die jetzt dort 
einquartirte Artillerie⸗Mannſchaft nach der neuen Artilleries 
Kaſerne zieht, die andere Kompagnie jenes 4. Bataillons 
wird vorausſichtlich in die alte Artilleriekaſerne ziehen. Für 
das 4. Bataillon des 141. Regiments wird in den Kaſerne⸗ 
ments am Stadtwalde dadurch genügend Unterkunft herge⸗ 
ſtellt werden, daß die Speiſeſäle und einige jetzige Bureau⸗ 
räume zu Mannſchaftsſtuben eingerichtet werden. Die neue 
Feldartillerie⸗Abtheilung kommt, wie weiter verlautet, in die 
neue Artillerie⸗Kaſerne. Das für Graudenz beſtimmte Fuß⸗ 
artillertebataillen wird vorläufig in den Baracken auf Schieß⸗ 
platz Gruppe untergebracht, während der Regimentsſtab (für 
Graudenz⸗ Thorn) wahrſcheinlich in Graudenz Quartier 
nimmt. 

— Zul agen, welche Offtziere auf Grund der von ihren 
Vätern gegenüber der Militärbehörde übernommenen Verpflichtung 
beziehen, find, jo ſchreibt die halbamtliche „Nordd. Allg. Ztg.“ bei 
Veranlagung zur Einkommenſteuer von dem Einkommen der Bäter 
in Abzug zu bringen, weil ſie auf beſonderem Rechtstitel beruhende 
dauernde Laſten darſtellen. Der Umſtand, daß die ſchriftliche Ab⸗ 


erforderlichen Marſch⸗ 


faſſung der von dem Pflichtigen dem Regimentskommandeur ex» 5 5 


theilten Zuſage unterblieben iſt, ſteht, nach einem Erkenntniß des 
Oberverwaltungsgerichts, der Wirkſamkeit derſelben nicht entgegen, 
weil der betreffende Vater dem Regimentskommandeur gegenüber, 
nachdem der Letztere den Sohn in ſein Regiment aufgenommen, 
ſeinerſeits verpflichtet iſt, den verſprochenen Zuſchuß zu leiſten. 
Hiernach muß die Abzugsfähigkeit der Zulage an den Sohn auch 
in dieſem Falle anerkannt werden. 

— Der Kultusminiſter hat die Königlichen Regierungen 
und Provinzial⸗Schulkollegien veranlaßt, in geeigneter Weiſe da⸗ 
für Sorge zu tragen, daß der Wechſel der Lehrbücher überall 
auf das niedrigſte zuläſſige Maaß eingeſchränkt und ſo zeitig 


bekannt gemacht werden fol, daß die Buchhändler die nöthigen 


Vorräthe rechtzeitig bereit zu ſtellen im Stande ſind und die 
Bücher für die Schüler und Schülerinnen ſchon vor dem Beginn 
des Unterrichts angekauft werden können. Der Miniſter hat die⸗ 
ſelben Stellen auch beauftragt, ihr Augenmerk darauf zu richten, 
daß die übertriebenen Anforderungen, die mauche Lehrer hinfichtlich 
der Zahl und äußeren Ausſtattung der anzuſchaffenden Hefte 
an die Schüler und Schülerinnen zu ſtellen pflegen, auf das 
rechte Maß zurückgeführt werden, damit die Eltern nicht zu un⸗ 
nöthigen Ausgaben veranlaßt werden. 

— Nachrichten, in denen Adreſſaten oder Abſender, als Unter⸗ 
thanen des Preußiſchen Staates, einer für ſie ſelbſt beſtimmten 
Sendung die Güterabfertigungsſtellen erſuchen, die Güter einer 


dritten Perſon auszuhändigen, find als Vollmachten zu be- 


trachten und infolgedeſſen ſtempelpflichtig. 

— [Sommertheater.] Der morgige Sonntag iſt der 
heitern Muſe eingeräumt. Zur Aufführung Pose die luſtige, 
mit hübſchen Geſangseinlagen verſehene Poſſe 
Kin der.“ Am Montag findet eine Wiederholung von Gutzkows 
„Urbild des Tartüffe“ ſtatt. a 

— Vor gut beſetztem Zuſchauerraum hat der „Circus 
oriental“, der in einem Zelte auf dem Biehmarfte fein Heim 
aufgeſchlagen hat, geſtern Abend ſeine Premiere in Graudenz ge⸗ 
geben. Nur die Kraftübungen des Herrn Jacoby und die Vorführung 
der dreſſirten Stute „Roſa“ ſind aus der langen Reihe der Auf⸗ 
führungen als gut zu erwähnen; der Reſt entſprach lange nicht 


„Berliner 


den Hoffnungen, die man nach den Berichten auswärtiger Zeitungen 5 


hegen konnte. 


— Dürch die Exploſion eines Spiritusfaſſes, den 


man mit Licht zu nahe gekommen war, entſtand geſtern auf dem 


Baasner'ſchen Grundſtück in der Marienwerderſtraße ein kleiner Be. 


Brand; das Feuer wurde aber alsbald von Küraſſteren, die auf 
dem Grundſtück einquartiert ſind, gelöſcht. 
— Ein kleines Mädchen wurde geſtern in der Marienwerder⸗ 
ſtraße überfahren, zum Glück aber nur unbedeutend verletzt, 
— Auf dem Bäckermeiſter Abraham’ ſchen Neubau in det 
Marienwerderſtraße hat ſich wieder ein Unglück zugetragen 


Heute früh kurz nach 8 Uhr iſt dem 12 jährigen Sohne des Ban BEE 


herrn ein Ziegelſtein auf den Kopf gefallen, wodurch der Knabe 2 


einen nicht ungefährlichen Schädelbrud erlitten hat. 


— Dem Forſtmeiſter Regling zu Schorellen im Kreife 5 
Pillkallen iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 


Schleife und dem Polizei⸗Diſtrictskommiſſar a. D. Bürgel zu 
St. Lazarus im Kreiſe Poſen, früher zu Hammer im Kreiſe 
Bomſt, der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

* Gr. Leiſtenau, 28. Juli. Das in der Nr. 173 des 
Geſelligen mitgetheilte „eigenartige Borkommniß“ bei einem 


Begräbniß hat ſich, wie uns Herr „Pfarrer Kulkowsky ſchreibt, 


nicht im Kirchſpiel Gr. Leiſtenau ereignet. 
nd Ans dem Kreiſe Kulm, 28. Juli. 


eines Berges beim Blumenpflücken von einer 
gebiſſen. Als fie zu Hauſe ankam, war der Fuß ſchon ſtark ans 
geſchwollen. In der Zeit, bis der Arzt aus Kulm herbeigeholt 
wurde, wurde die Wunde, nachdem fie abgebunden war, tüchtig 
mit Spiritus gewaſchen. Frl. Schl. befindet ſich bereits auf dem 
Wege der Beſſerung. 


K Thorn, 28. Juli. Der Bericht der Handelskammer 
für 1892 iſt ſoeben erſchienen. In der Betrachtung über die all⸗ 
gemeine Lage des Handels und der Induſtrie wird ausgeführt: 
Der Verlauf des Jahres 1892 bietet kein befriedigendes Bild. 
Klagen über ſchwierige Erwerbsverhältniſſe gegenüber erhöhten 
Laſten, Abnahme der Kaufkraft der Bevölkerung bilden die 
Signatur des Jahres; unter dem Einfluß der allge⸗ 
meinen wirthſchaftlichen Depreſſion, die sah die begründeten 
Ausſichten auf eine gute Ernte nicht zu heben mern blieb 
unſer Handel und Verkehr gehemmt, zumal die ruffiſchen Ausfuhr 
verbote bis zu er Aufhebung nachtheilig auf die Geſtaltung 
unſeres Erwerbslebens einwirkten. Die Forkdauer der wirthſchaft⸗ 
E unſeres großen Nachbarreiches, welches unit 
natürliche 


duſtrie die Möglichkeit. hum, 


an ER 
3 S 
8 Fa a * 


me ve 
® 


aus dem Si 


= 5 — 


Vergangenen 
Dienſtag wurde das Fräulein Schl. aus Gr. Lunau am Abhang 
Kreuzotte ! 


interland bildet, entzieht dem Handel und der In; 
ee 


. 
„ ERTL — 


b (für 


lartier 


n ihren 
ichtung 
tg.“ bei 
r Bäter 
ruhende 
che Ab⸗ 
eur er⸗ 


ß des 


itgegen, 
jenüber, 
ommen, 

leiſten. 


hn auch 


erungen 
zeiſe das 
überall 
ſo zeitig 
nöthigen 


8 Unter» 
ſtimmten 
er einer 


zu be⸗ 


iſt der 
luſtige, 
erliner 
itzkows 


sircud 
nin Heim 
denz ges 
rführung 
der Auf⸗ 
nge nicht 
zeitungen 


es, dem 
auf dem 


t kleiner 
die auf 


ꝛnwerder⸗ 
verletzt. 
min det 
getragen, 
des Bau⸗ 


er Knabe 


m Kreife 5 


mit der 
irgel zu 
im Kreiſe 


173 des 
bei einem 


y ſchreibt /, 


gangenen 
n Abhang 
uzotter 


ſtark ans 
xbeigeholt 
r, tüchtig 
auf dem 


kammer 
er die all⸗ 
usgeführt: 
des Bild. 
erhöhten 
bilden die 
der allge⸗ 


die mit Grün und 


4 | An W in er Zahl eingetroffen. Die v ; 
e 118 Biene ihren hnungen und Geräthe n 
KB | ; 10 ungen und Geräthe, ie 


RL I RL TEEN, 10 
n 925 7 8 95 se 1 “ AH 1 ur 1 u“ * 
FFC 8 r \ wi 
4 er a 4 er FR . 
ee Bereits n 
fd, zu 


neuer Thalkraft zu erheben. | rg 
Bericht gaben wir unſerer Freude vollen N 2 | 
die ga le in der e it den Weg der 
Handelsderträge beſchritten hatten, zum Abſchluß von Ver⸗ 
trägen zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich⸗ Ungarn, Italien, der 
Schweiz und Belgien geführt hat. Damit iſt eine tabilität in 
den Zollbeziehungen zu andern Staaten herbeigeführt worden, 
auf die der Handel und die Induſtrie ſich ſtützen kann; wir ſprachen 
die Hoffnung aus, daß dieſen Verträgen ſich auch andere Staaten, 
wie Rumänien und Spanien, mit der Zeit anreihen werden. Im 
Vordergrund unſeres Intereſſes aber ſteht der Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Rußland, von dem wir mit Recht 
einen großen Aufſchwung für unfern Handel und unſere Induſtrie, 
ſowie für unſer ganzes Erwerbsleben erwarten. Um ſo bedauer⸗ 
licher iſt es daher, daß von gegneriſcher Seite, in Verkennung der 
Sachlage und der in Betracht kommenden Verhältniſſe, agitatoriſch 
gegen den Abſchluß eines in politiſcher und in wirthſchaftlicher 


Dinſicht jo wichtigen Vertrages, wie desjenigen mit Rußland, vor⸗ 


gegangen wird. Wie ſchon nachgewieſen, kann der Landwirthſchaft 
aus der Beibehaltung eines Differentialzolles für Getreide gegen 
Rußland, der unſern Verkehr erſchwert, ein Vortheil nicht er⸗ 
wachſen, weil daraus die Möglichkeit einer beſſeren Verwerthun 

der landwirthſchaftlichen Produkte nicht erwartet werden darf. 
Dagegen würde das Nichtzuſtandekommen eines Handelsvertrages 
mit Rußland ſchwere Nachtheile zur Folge haben, die in einem 
weiteren Rückgang des Verkehr zum Ausdruck kämen. Die Kauf⸗ 
kraft der Bevölkerung würde eine weitere Schwächung erfahren, 
unter der auch beſonders die Landwirthſchaft ſchwer zu leiden 
hätte. Wir hoffen aber zuverſichtlich, daß die Staatsregierungen 
ſich durch dieſe gegneriſchen Argumente nicht beirren laſſen werden, 
und ein deutſch⸗ruſſiſcher 1 dennoch zur Durchführung 
gelangen wird. — Nach Aufhebung der ruſſiſchen Ausfuhrverbote, 
die eine Belebung unſeres Verkehrs zur Folge hatte, und als die 
thatſächlich gute Ernte ihre ſegensreiche Wirkung auf unſer Er⸗ 
werbsleben auszuüben anfing, wurde die weitere Entwickelung 
desjelben durch den Ausbruch der Cholera in Rußland und 
Hamburg gehemmt. Beſonders hart getroffen wurde dieſelbe durch die 
Grenzſperre bei Leibitſch und Gollub, wodurch unſer Platz von den über 
die Grenze kommenden reichlichen Zufuhren an Getreide und 
Lebensmitteln aller Art abgeſchnitten wurde. Intereſſenten, die 
bevorſchußte Waare zu empfangen hatten, dieſe aber bei der Sperre 
nicht abnehmen konnten, wurden von empfindlichen Verluſten be⸗ 
troffen, und die 7 Bevölkerung hatte unter der Steigerung 
der Preiſe vieler Lebensmittel, welche unſeren Markt von dort 
her zu verſorgen pflegen, zu leiden. 

Ein eigenartiger Verein hat ſich hier gebildet, nämlich 
ein Verein von Männern, welche mindeſtens zwei Centner 
wiegen; der Verein hat ſchon 14 Mitglieder. 8 — 

Marienwerder, 27. Juli. Unſere neuen Kreischauſſeen 
find zum größeren Theil mit Ob ſtbäumen bepflanzt worden. 
Ju dieſem Jahre findet nun zum erſten Male eine Verpachtung 
ihrer Nutzung ſtatt. 

Schwetz, 28. Juli. (Krbl.) Einige Wilddiebe hatten ſich 
nach einer anſtrengenden Nacht in der Sternbacher Forſt in einen 
Burch zum Schlummer niedergelegt. Aber ein entſetzliches Er⸗ 
wachen folgte. Als der eine der Wilddiebe ein Geräuſch hörte, 
ſpraug er auf und griff nach feiner Flinte, wobei dieſe ſich entiud. 
Der Schuß zerſchmetterte ihm den Backenknochen und verletzte 
ein Auge. 

P Schlochau, 28. Juli. Vor einigen Tagen wurde eine 
Frau vom Amt Schlochau, welche im Walde Beeren ſammelte, 
von einer Kreuzotter gebiſſen; an den Folgen des Biſſes ſtarb 
die Frau nach kurzer Zeit. Geſtern Nacht erſcholl plötzlich 
Feuerlärm. Der Blitz hatte in den Stall des Fiſchermeiſters 
Winter eingeſchlagen; das Gebäude wurde gänzlich eingeäſchert. 

Schlochau 27. Jult. Am 20. Auguſt findet in der hieſigen 
Probinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt ein Kirchenfeſt für 
erwachſene Taubſtumme der Provinz Weſtpreußen ſtatt. Auf 
rechtzeitige Anmeldung erfolgt koſtenfreie Zuſendung eines Eiſen⸗ 
bahn⸗Fahrſcheines, welcher zur Benutzung der dritten Wagenklaſſe 
für den Militär⸗Fahrpreis berechtigt. Außerdem erhalten unbe⸗ 
mittelte Taubſtumme freien Unterhalt am Feſttage und nöthigen⸗ 
falls auch freies Nachtlager. Die Anmeldung hat bei dem Taub⸗ 
ſtummenanſtalts⸗Direktor Eimert in Schlochau bis ſpäteſtens zum 
16. Auguſt zu erfolgen. 

y Aus dem Kreiſe Flatow, 27. Juli. Es iſt in unferer 
Gegend die erfreuliche Wahrnehmung zu machen, daß die Land⸗ 
wirthe fleißig damit beſchäftigt find, nach beendeter Ernte ihre 
Stoppelfelder umzubrechen, um fie mit weißem Senf zu 
beſäen und hierdurch dem für den kommenden Winter zu er⸗ 
wartenden Futtermangel vorzubeugen. Beſonders hat dazu die 
durch den Herrn Landrath veröffentlichte Abhandlung des Profeſſors 
Dr. Orth Anregung gegeben. Auch mit der Ausſaat von ſilber⸗ 
grauem Buchweizen und Spörgel, beides mit Senf vermengt, 
ſollen Verſuche angeſtellt werden. Um der Erhaltung des Vieh⸗ 
ſtandes näher zu treten, wird der Verband der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine des Kreiſes Flatow eine Verſammlung abhalten. 


Krojanke, 28. Juli. Die Arbeiterwittwe G. von hier, 
welche ſchon ſeit längerer Zeit an Venenanſchwellung am 
Fuße litt, verletzte ſich auf dem Felde beim Aufbinden von Roggen 
an dem erkrankten Gliede derartig, daß ſich eine große 
Blutmenge in fingerdickem Strahl aus der Wunde ergoß, bis 
die Aermſte bewußtlos zuſammenbrach. Ein von Laienhand 
ſchnell angelegter Verband vermochte den Blutſtrom nicht 
zu hemmen, und erſt dem Arzte gelang es, einem weiteren 
Blutverluſt vorzubeugen. Erſt nach Stunden erwachte die Ber⸗ 
unglückte aus ſchwerer Ohnmacht und liegt jetzt ſchwer krank 
darnieder. Zwar hofft der Arzt, bei abſoluter Ruhe die Patientin 
am Leben zu erhalten, jedoch wird ſie zu monatelanger Unthätig⸗ 
keit verdammt ſein. 

2 Aus dem Kreiſe Konitz, 28. Juli. Geſtern gegen 
Abend begab ſich der Beſitzer R. aus G. auf den See zur Enten⸗ 
jag d. Als er den erſten Schuß abgefeuert hatte, ſprang der mit dem 

äger im Kahn befindliche Jagdhund ins Waſſer, um die Ente 
zu apportiren. Dabei ſchlug der Kahn um, und der Jäger fiel 
ins Waſſer. Hierbei ging die Ladung des zweiten Laufes los 
und verwundete den Jäger an der Hand. In der Gefahr, im 
tiefen Seemoder umzukommen, gelang es dem Unglücklichen, dem 
Boote eine Wendung zu geben, ſo daß er auf dem Boden deſſelben, 
bis an die Arme im Waſſer, ſtehen konnte. Nach Rettung rufend, 
brachte er in dieſer Stellung fünf Stunden und zwar von 8 Uhr 
Abends bis 1 Uhr Nachts zu. Endlich entdecktenzihn ſeine Söhne, 
die um Mitternacht ausgingen, den Bater zu ſuchen. In Eile 
ſchleiften ſie einen Kahn an die See, und es gelang ihnen, den 
Verunglückten zu retten. 


B. Danzig, 29. Juli. Das Kriegsſchiff „Olga“ drückte 
geſtern Nachmittag beim Einlauf in den Hafen mit der Bad- 
bordjeite vier leere Oderkähne und einen Bordingkahn an das 
Bollwerk. Drei Kähne wurden trotz armſtarker Taue los⸗ 
geriſſen und 20 Meter fortgeſchleudert, ein Oderkahn wurde 
umgeworfen, der Führer des Kahns rettete ſich durch einen 
Sprung in die Weichſel. Die Urſache des Unglücks war die, 
daß das Steuerungstau, durch welches der nachfahrende 
Bugſirdampfer „Mottlau“ die „Olga“ in der Steuerung unter⸗ 
ſtützte, geriſſen war. Der Schaden wird auf 3000 Mark ge⸗ 
ſchätzt. Der „Cormoran“ begann heute ſeine Uebungsfahrten. 


i Danzig, 28. Juli. Im großen Garten des Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenhauſes herrſcht heute ein reges Leben. Schon 
ahnen geſchmückte Pforte ſagt dem Eintretenden 
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nach dem Katalog dis 67 
Gegenſtände ausgeſtellt haben. Die lebenden Völker find ſowohl 
in luxuribs 3 als auch in Wohnungen aus⸗ 
pefte t; ein im Baumſtamm wohnendes Volk wird noch erwartet. 
nter den Wohnungen und Geräthen herrſcht die größte Mannig⸗ 
faltigkeit. onders in die Augen fällt ein Pavillon zu 36 
Völkern von Herrn Drzewicki⸗Gonſiorken. Während das bisher 
Genannte im Garten Aufſtellung gefunden hat, find die Produkte 
und Lehrmittel in der geräumigen Schießhalle untergebracht. 
Honig, 2 aus den Jahren 1880, 1885, 1889, vier Jahre alter 
onig, Meth, Honigkuchen, in Honig N Früchte und eine 
Fülle des ſchönſten Honigs in den verſchiedenen Farben, wie er 
aus den Blüthen gewonnen wird, ſchmücken hier eine lange Tafel 
wie auch die Seitentiſche der Halle. Die Lehrmittel⸗Ausſtellung 
zeugt neben Lehrreichem auch manches Heitere und Intereſſante. 


G Danzig, 29. Juli. Die Bienenwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung iſt durch den Regierungsrath v. Delbrück heute er⸗ 
e worden. Die Schau iſt von Nah und Fern ſehr reich 

eſchickt. 


ss Aus der Danziger Niederung, 28. Jult. 
Nachmittag zog über unſere Gegend ein jo ſtarkes Gewitter, wis 
man es ſchon ſeit Jahren nicht erlebt hat. Der wolkenbruchartige 
Regen, der ſtrichweiſe mit Hagel gemiſcht war, hat das Getreide 
arg niedergedrückt. — Geſtern ertrank im Dünenbruch der 
Weichſel das 7jährige Söhnchen des Fiſchers Eduard Kretſchmer 
aus Oeſtl. Neufähr beim Baden. 


Marienburg, 27. Juli. Die Zuckerfabrik Bahnhof 
Marienburg hielt geſtern ihre Generalverſammlung ab. Im 
verfloſſenen Rechnungsjahre wurden 434160 Centner Rüben als 
Ertrag von 3300 Morgen verarbeitet. Die Betriebseinnahmen 
betrugen 692 781 Mark, die Ausgaben 606 781 Mark, ſodaß ſich 
ein Gewinn von 76000 Mark ergiebt, die zu Abſchreibungen, 
Tantiemen, Gratifikationen an die Beamten und zur Verminderung 
des alten Verluſtſaldos verwendet werden ſollen. Eine Dividende 
konnte in dieſem Jahre noch nicht gezahlt werden. Für die 
kommende Campagne find verſchiedene Verbeſſerungen im Betriebe 
beſchloſſen, welche 50000 Mark erfordern; von dieſen Verbeſſerungen 
erwartet die Direktion geſteigerte tägliche Verarbeitung und 
weſentliche Erſparniſſe an Löhnen und Kohlen. 
rath wurden gewählt an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Haupt⸗ 
mann Philipfen ⸗ Barlewig Herr Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗ 
Trankwitz, an Stelle des ausſcheidenden Herrn Katz⸗Berlin Herr 
Gutsbeſttzer Zimmermann⸗Mielenz. 

Elbing, 28. Juli. Im Rathhaus⸗Sitzungsſaale tagten geſtern 
die Mitglieder des Haffuferbahn⸗Ausſchuſſes zur Be: 
rathung über die Verfügung des Miniſters für Eiſenbahn⸗ 


Geſtern 


angelegenheiten, dahingehend, daß die geplante Haffuferbahn aus 


ſtrategiſchen Rückſichten nicht als ſchmalſpurige Kleinbahn, ſondern 
nur als normalſpurige Sekundärbahn hergeſtellt werden 
dürfe. Dieſe Verfügung wurde freudig begrüßt, da durch die 
nunmehrige Auffaſſung des Herrn Miniſters das Intereſſe des 
Staates an dem Bau der Bahn erwieſen und ein ſchnellerer Fort⸗ 
gang der Angelegenheit zu erwarten iſt. 


Inſterburg, 28. Juli. Geſtern Nachmittag badeten im 
Pregel bei Gaizuhnen drei Knaben im Alter von 10 bis 12 
Jahren, Söhne von Losleuten. Zwei geriethen in eine tiefe 
Stelle. Der dritte Knabe verſuchte ſeine beiden Kameraden zu 
retten, fand aber leider mit dieſen den Tod. 

Königsberg, 28. Juli. 
haben zu dem bevorſtehenden internationalen ſozialiſtiſchen 
Arbeiter⸗Kongreß, welcher vom 6. bis zum 12. Auguſt in Zürich 
ſtattfindet, als Delegirten für Oſtpreußen den Rechtsanwalt Haaſe 
und den Rendanten Schmidt gewählt. 


Ragnit, 28. Juli. Bei einem gefahrdrohenden Wieder⸗ 
auftreten der Chol era in Rußland ſoll, um ein Eindringen 


der Seuche auf dem Waſſerwege zu verhüten, hier eine Ueber⸗ 


wachungsſtation errichtet und hierzu zwei Cholerabaracken, 
eine für 10 Cholerakranke und 10 Verdächtige und eine für 
20 andere Perſonen, erbaut werden. Als zweite Ueber⸗ 
wachungsſtation iſt Schmalleningken in Ausſicht genommen, 
wo bereits im vergangenen Jahre eine Desinfektionsanſtalt 
und eine Baracke erbaut worden ſind. 


Aus dem Kreiſe Nagnit, 27. Juli. Einen ganz vor⸗ 
züglichen Stand zeigen in dieſem Jahre auf den meiſten 
Stellen Kartoffeln und Erbſen. Erſtere ſtehen hoch im 
Kraut und haben recht viel große, bis jetzt geſunde und wohl⸗ 
ſchmeckende Knollen. Ebenſo zeigen die Erbſen auf den meiſten 
Feldern eine ſchöne Entwickelung. An mehr als meterlangen, 
ſtarken Ranken finden ſich recht viele gut ausgebildete, mit 
Körnern gefüllte Schoten, ſowie zahlreiche Blüthen an den 
ſpäteren Saaten. Auch find fie bis jetzt noch von Mehlthau ver- 
ſchont geblieben. Glücklicherweiſe iſt das Wachsthum von Rüben, 
Wrucken und ſonſtigen Hackfrüchten ausgezeichnet, wie auch die 
Weizen⸗ und Sommerfelder zu den beſten Hoffnungen berechtigen, 
während bei Roggen an vielen Stellen eine Minderernte erzielt 
iſt. Infolge der letzten Regengüſſe hat ſich auch der zweite 
Futterſchnitt bedeutend erholt. 

Bromberg, 28. Juli Die 3. Abtheilung des hieſigen 
17. Feldartillerie⸗Regiments wird zum 1. Oktober nach 
Gneſen verlegt. 


( Poſen, 28. Juli. Eine Anzahl Militär⸗Verpflegungs⸗ 
beamte, Zahlmeiſteraspiranten, Intendantur Sekretäre und 
Aſſeſſoren find hier gegenwärtig zu einem Kurſus vereinigt, um 
in der Unterſuchung von Fleiſch auf Trichinen, Finnen und 
andere geſundheitsſchädliche Erkrankungen unterwieſen zu werden. 
Die Belehrung erfolgt unter Vorzeigung von Präparaten durch 
Vorträge, welche der Korpsroßarzt hält. — Die Roggenernte 
im Regierungsbezirk Poſen iſt größtentheils beendet. Bei großer 
Verſchiedenheit in den einzelnen Kreiſen ſtellt ſich das Ergebniß 
im ganzen als befriedigend heraus; auch die Strohernte 
genügt. Die in vielen Theilen des Bezirks niedergegangenen 
Gewitterregen haben die Ausſichten auf die Kartoffel: und Rüben⸗ 
ernte ſehr gebeſſert. Die Graswieſen und Futterſchläge zeigen 
ein friſches Wachsthum. — Die Zufuhr in Sauerkirſchen am 
hieſigen Markt iſt ſehr bedeutend. Die meiſte Waare wird von 
den Deſtillateuren zum Preſſen übernommen. Der Ctr. brachte 
heute 5,50—6 Mk. Auch reife Birnen und unreife Aepfel werden 
ſchon angeboten. In beiden Fruchtarten ſteht eine gute Ernte in 
Ausſicht. Beſonders reichlich aber wird die Ernte in ſchwarzen 
Pflaumen. — Der Waſſerſtand der Warthe hat ſich auf 
0,60 Meter gehoben, ſodaß die Schifffahrt wieder aufgenommen 
werden konnte. . 

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die Anleihe, welche nach dem 
von der Stadtverordneten⸗-Verſammlung genehmigten Plan 61/, 
Millionen betragen follte, um den für die Eindeichung eingeſetzten 
Betrag zu kürzen, da die Miniſter des Innern und der Finanzen 
darauf hinweiſen, daß das Eindeichungs⸗Projekt noch nicht ge⸗ 
nehmigt iſt. Es wird demnach eine Anleihe von 4½ Millionen 
verbleiben. 

Gneſen, 28. Juli. In den ſtädtiſchen Forſten iſt plötzlich 
die ſehr gefürchtete, die Baumkulturen gefährdende „Nonne“ in 
ſolchen Maſſen aufgetreten, daß die ſtädtiſche Behörde energiſche 
Maßregeln zur Vernichtung dieſes gefährlichen Inſekts ergriffen hat. 


— — 
Berſchiedenes. 


— Der Umgebung des Reichstagsgebäudes, welches 
Anfang Oktober nächſten Jahres ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden ſoll, ſtehen in nächſter Zeit mancherlei Vekänderüngen 
bevor. Unter Anderem wird auf dem dem Reichsfiskus gehörigen 


Terrain an der Ecke des Reichstagsufers und der Ro 
ein monumentgl jel Were 10 Hotel 
errichtet, zu welchem die Pläne bereits vorhanden find. Die 
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In den Aufſichts⸗ 


Die hiefigen Sozialdemokraten 
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welche wiederum bis 30; ketten dleſes ＋ 5 ſollen zur Aufnahme ber auswärtigen 
e 


Mitglieder des Reichstags während der Seſſtonen dienen. 


8 Abfahrtsſignale.] Nachdem durch die neue 
Verkehrsordnung auf den preußiſchen Staatsbahnen die Signale 
mit der Bahnſteigglocke fortgefallen ſind, ſteht die Einführung 
einer elektriſchen Signaleinrichtu 16 für e 
meldungen an Stelle des oft überhörten Abrufens in 
den Warteſälen bevor. Die Neuerung beſteht aus einem 
eiſernen Schränkchen, über dem ſich eine elektriſche Uhr befindet. 
Unterhalb des letzteren wird die jeweilige Fahrtrichtung zugleich 
mit der Abfahrtszeit des nächſten Zuges ſichtbar, und 15 Minuten 
vor Abgang deſſelben werden in Zwiſchenräumen von fünf Min. 
drei Glockenſignale gegeben. Fahrplanänderungen werden durch 
Einſtellen entſprechender Tafeln angezeigt. Die Signale werden 
vom Stationstelegraphenbureau mittelſt eines Läuteinduktors ge⸗ 
geben, der die Ströme durch elektriſche Leitungen gleichzeitig zu 
ſämmtlichen Apparaten ſendet. 


— Eine bedeutende Pulverexploſion hat am dien, um 
Fort Agliaſtro bei Meſſina auf der Juſel Sizilien ſtatkgefunden, bei 
welcher fünf Soldaten ſchwer verwundet wurden. 


— In einzelnen Theilen des nordamerikaniſchen Staates 
Nebraska herrſcht eine koloſſale Hitze. Die Weideplätze ſind aus⸗ 
getrocknet und das Vieh ſtirbt zu Tauſenden. In New York kommen 
täglich Fälle von Sonnenſtich vor. 


— [Die Sau bei der Reichstagswahl.] Während der 
letzten Reichstagswahl ſollte in der großen Wirthsſtube eines 
heſſiſchen Dorfes eben eine Wahlverſammlung beginnen; der 
Kandidat Profeſſor Backhaus hatte gerade das Wort genommen zu 
einer Rede gegen die antiſemitiſche Agitation, als die Wirthin auf⸗ 
geregt hereinſtürzt und ſchreit: Ihr Mann ſoll kommen, der Knecht 
ſoll auch kommen, die beſte Sau liegt im Sterben, ſie kann nicht 
ferkeln! Johann muß gleich anſpannen und zum Thierarzt fahren! 
Wer die Wichtigkeit derartiger Familienſorgen auf dem Lande kennt, 
begreift, daß unter dieſen Umſtänden von Intereſſe für die Wahl 
keine Rede ſein konnte. Aber die Wirthin hatte ihre erregte Anſprache 
kaum geendet, als der Redner, Prof. Dr. Backhaus, mit gelaſſener 
Miene erklärte, es ſei nicht nöthig zum Thierarzt zu fahren. 
verſtehe auch etwas von dem Geſchäft und wolle der Sau ſofort, 
wenn die Verſammlung auf kurze Zeit unterbrochen werde, die 
nöthige Hilfe leiſten. Die Verſammlung hatte garnicht Zeit, ſich von. 
ihrem Staunen zu erholen, daß ein Profeſſor ſo etwas könnte, und 
da ging er ſchon mit aufgeſtülpten Hemdärmeln hinter der Wirthin, 
die mit der Laterne voranleuchtete, in den geräumigen Schweineſtall. 
Wer konnte, ging mit hinein, die anderen warteten voller Spannung 
draußen, und nach wenigen Handgriffen kam das erſte Junge zu Tage. 
Hoch Profeſſor Backhaus! Hoch die nationalliberale Partei! tönte 
es darauf durch den Stall und pflanzte ſich draußen auf dem Hofe 
fort. Der Nothhelfer hielt ſich inzwiſchen tüchtig zur Sache und 
allmählig kamen ſechzehn Ferkel zu Tage. Nun war der Freude 
kein Ende; die Verſammlung wurde in der heiterſten Stimmung zu 
Ende geführt. Die Hilfe aber, welche der Kandidat, der Profeſſor 
an einer landwirthſchaftlichen Lehranſtalt iſt, der beſten Sau 
in ihrem ſchweren Stündlein geleiſtet, brachte der nationalliberalen 
Partei in jenem Bezirke dreihundert Stimmen ein, ſie brachte die 
Partei in die Stichwahl und verhalf ihr dadurch auch zum Siege. 


Neneſtes (T. D. 

K. Berlin, 29. Juli. Bismarck reiſte heute früh 
von Friedrichsruh nach Kiſſingen ab. In Hannover be⸗ 
reitete ihm der Magiſtrat einen feierlichen Empfang. 

+ London, 29. Juli. Der Kaiſer traf an Bord des 
„Hohenzollern“ heute früh in Dover ein und reiſte nach 
kurzem Aufenthalt weiter. 

* London, 29. Juli. Der Kohlenſtreik gewinnt an 
Ausdehnung. In Leeds und Nottingham haben zuſammen 
40 000 Bergleute die Arbeit verlaſſen. Auch in Pontefrait, 
Briſtol und anderen Orten wurde von vielen Tauſenden 


die Arbeit niedergelegt. 


London, 29. Juli. Dem Bureau Reuter wird von 
heute früh aus Bangkok gemeldet: Die ſiameſiſche Regierung 
hat heute ſämmtliche Bedingungen des franzöſiſchen Ulti⸗ 
matums angenommen. 


2 Petersburg, 29. Juli. Die Nord. Telegr.⸗Ag. 
ſtellt feſt, daß hier von einem Ausfuhrverbot für Heu und 
Kleie amtlich Nichts bekannt ſei. 

O. Petersburg, 29. Juli. Ein aus einer gen 


Shisdra (Gouvernement Kaluga) entſprungener Tiger zerriß je 
Menſchen und viel Vieh. 


Graudenz, 29. Juli. Getreidebericht. Graud. Handels, 

Weizen bunt, 126— 132 Pfund holl. Mk. 140 — 142, helldunt von 
130 —136 Pfd. holl. Mk. 142 — 146, hochbunt und glaſig 132 
bis 136 Pfd. holl. Mk. 144 —148. 

Ro 98 E „ Pfund holl. Mark 122—128, —,— Pfund 
holl. Mk. —. | 

Gerſte Futter⸗ Mk. 120-130, Brau⸗ Mk. —,—, 

Hafer Mk. 150—160. 


Danzig, 29. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


— 


Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 137 
Qual.⸗Gew.): unver. Tranſit 5 95 
Umſatz: 50 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 155 freien Verkehr. 132 
„ hellbunt . 152 [ Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 
Tranſ. hochb. u. weiß | 126 „ kl. (625-660 Gramm)] 120 

„ hellbunt . 125 Fele inländiſchh . . 166 
Term. z. f. V. Sep.⸗Ortbr. 153 bſen „ „ 
Tranſtt 1 126 „ Wit 110 
Regulirungspreis z. Rilbſen inländiſch. 

freien Verkehr . 153 Rohzucker ini. Rend.88/ 210-217 

Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 

Qual.⸗Gew.): feſt Spiritus (loco pr. 10000 ö 
inländiiher .... 132 Liter %) fontingentirt | 55,50 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 96 nicht kontingentirt .. 35,50 


Königsberg, 29. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 35,25 Geld. 


Berlin, 29. Juli. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin) 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 35,80, mit 
Faß loco per Juli⸗Auguſt 34,40, per Auguſt⸗Sepiember 34,40, 
p. September⸗Oktober 34,40, per Oktober⸗November 34,80 ME 
Schwach. 

Berlin, 29. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 213.40 


Berliner Centralviehhof vom 29. Juli. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2092 Rinder, 
0882 Schweine, 1175 Kälber und 18821 Hammel. — In 
Rindern ruhiges Geſchäft, es bleibt wenig Ueberſtand. Man 
zahlte Ta 56 —58, IIa 51—54, IIIa 36—46, IVa 30—34 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
ziemlich glatt und wurde geräumt. Wir notiren für Ia #5, 
IIa 53-54, IIIa 51—52 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 
50 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
edrückt. Ia brachte 46—49, IIa 40—45, IIIa 
Br pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlachtham mel 8 
ee an ruhige Tendenz und wurde ziemlich geräumt. 90 ER 
kochte 40—48, IIa, 32—38 Pfg. vro Pfund Fleiſchgey ich 
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Sonntag, den 30. Inli: 


Concert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Inf.⸗Reg. Graf Schwerin (3. Pomm.) NW. 14. 


Anfang 5 Ubr. Ende 10 Uhr. Eintrittspreis 30 Pf. 
(4844) Nolte. 


Lad Wilhelm - Vieloria-schützeneilde, Grandenz 
Ar. Königs: Scühen:Frf 


am 6., 7. und 8. Auguſt 1893 in 
den feſtlich dekorirten Räumen des Schützen⸗ 
Etabliſſements, wozu das geehrte Pub⸗ 
likum freundlichſt eingeladen wird. 
Feſtmarſch Montag, den 7. Auguſt 
10½ Uhr, Verſammlung der Mitglieder 
9½ Uhr im Logengarten. 
Entſcheidung beim Königsſchießen beſter Schuß. 


Grosses Concert 


an allen 3 Tagen von 5 Uhr Nachmittags ab. — Entree à Perſon 


20 Pf., Kinder 10 Pf., nur für einmaligen Eintritt gültig, an 
der Kaffe. Dauer -Karten, für alle 3 Tage gültig, à 50 Pf. bei! Herrn 
Carl Lerch. — Eintrittsfarten für die Mitglieder-Familien 
bei Herrn Gustav Kauffmann vom 1. Auguſt cr. ab, jedoch nur an 
den Wochentagen von 2 bis 6 Uhr Nachmittags und Sonntag, den 
6. Auguſt cr., von 12 bis 2 Uhr Nachmittags. 


Der Vorftand. 


Am 1. August er. eröffne ich unter der Firma 


Ma Zöller 


— Moarienwerderstrasse 29 — 


Serren-Garderoben-Gefhäft nach Maaß 


und bitte ergebenst, mein junges Unternehmen mit dem mir seit x 
vielen Jahren bewiesenen Vertrauen unterstützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
Max Zöllner. 


(4700) 
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Neue Drehrolle 


Kallinkerſtr. 4 b. 


Hein enfin 


beginnt Dienſtag. rdrann. fſteht zur Benutzung 
=» Männer-Turnvercin Einen Poſten leere (4779) 
Graudenz. 


. Mittwoch, den 2. Auguft, 
8, Uhr Abends i. „Tivoli“. 
KIT, Außerordentliche 
eue Are eee 
betreffend n und Ein⸗ 
führung von Volks⸗ und Jugendſpielen. 


Theertonnen 


haben zu verkaufen 
Gebr. Pichert, Culnſte. 


Wer beim Einkauf von 


Tapeten 


viel Gelid erſparen will, 
der beſtelle die neueſten Muſter des 


Grand Lircus Oriental Oſtdeutſchen Tapeten⸗ 


1 Verſandt⸗Geſchäfts 
Beute uk Teer Uhr: 29. Juli, don Gust. Schleising in Bromberg. 


G 0 8 t If Dieſelben übertreffen an außerge⸗ 
roße Vorſtellung. 


wpwöhnlicher Billigkeit u. e chen⸗ 
Sonntag, den 30. Juli, Nachmittags der Schönbeit alles andere und 
5 Uhr und Abends 8 Uhr: 


verden auf Verlangen überallhin 
Große Gala⸗Vorſtellung 


: franco geſandt. 
Vietoria⸗Tapete! 

Jede Vorſtellung 
mit gänzlich neuem Programm. 


rößte Neuheit, concurrenzlos im 
25 Preiſe, darf als etwas ganz Außer⸗ 
5 gewöhnl. in keinem Hauſe fehlen. 
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Der Vorstand. 


m dem Viehmarkt 


Repoſitorium, Tombank, vorne 
mit Glaskaſten, zu verkaufen 
(4825) Fährplatz Nr. 3. 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Aechtheit garantirt. 
Weißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 
italieniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen ven 35 Liter an, 
uerſt per 3 Probeflaſchen 
ebe berechnet gerne zu Dienften, 


J. Sehmalgrund, Dettelbach, (Bayern.) 


Brennerei- Lehrinstitut 
Gegründet v. Dr. W. Keller, Berlin, 1840. 
Eintritt für Branntwein⸗Brenner und 
Landwirthe zu jeder Zeit. 
Tüchtige Brauntweinbreuner werden 
. beſtens empfohlen. (3111) 
Dr W. Keller Söhne, Berlin, Blumenſtr 46. 
Ein gut erhaltenes Kinderwäſche⸗ 
oder Kleiderſpind wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. G.efl. Offerten bitte unter Nr. 
4820 an die Expedition des Geſelligen 
u ſenden. 


tirtin allen Indus frie- Staufen. 
In 2 Jahren über 


22000 Stück „e 


. biet Mi 

das taste ACKERGERATHder BG 
Gegenwart, Uleichgut verwendbar ein- 

und zweischaar ig, zum Schälen, Flach-und Be 


Tiefflügen Frobepflüge werden abgegeben. 


Free 


Bemerke ganz ausdrücklich 
liche Lederhandſchu 


Bruchbänder ꝛe. 


„ daß ich ſämmt⸗ 


he, Hoſentr 
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Portemonnaies 
und Oigarren- 
taschen. 5 
* 


äger 


men⸗ 


Wäsch 


ft arbeite, Da 


Alle Artikel 
zur 
Krankenpflege. 
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Hoflieferant 
Hoheit der Frau ' 
Friedrich Carl 


. Handschuh- 


Ose. Schneider 


Handschuhfabrik u. Bandagist 
J Graudenz, Kirchenst. 5 


Parfums 
und 
Toiletleseifen, 


erei und Färborel 


N 


verkaufen als die Concurrenz. 


Alle Arten 
Bruchbänder, 
Suspensorien. 


alſo keine Fabrikarbeit! und daher auch 
im Stande bin, die Waaren billiger zu 


G. Neidlinger 


Ihrer Königl. 
Prinzessin 
von Preussen 


und anderer 13 Fürstlichkeiten. 
Singer's 
Original- Nähmaschinen 


ſind muſtergiltig in der Conſtruction, am leichteſten in der Hand⸗ 


babung, machen den ſchönſten Stich, arbeiten mit größter Accurateſſe 
in jedem Stoff und mit jedem Faden, ſind mit den vollkommenſten 


Apparaten verſehen und unübertrefflich 


in Leiſtungsfähigkeit und 


Dauer, ſie ſind daher die beliebteſten und am meiſten bevorzugten 


Nähmaſchinen für 


Familiengebrauch und 


Hausinduſtrie 


ſowie für alle gewerblichen Zwecke. 
Ständige Ausſtellung von Spezialmaſchiuen für 
Herren⸗, Damen⸗Confection, Sattler 


Hut⸗ u. Mützenmacher u. 


Sackfabrikation. 


Bromberg, Friedrichstr. 24. 


i Niederlagen in Grandenz, Thorn, 
Schneidemühl, Nakel, Culm, Strasburg Weſtpr., Briefen, 
Lautenburg, Neu⸗ Stettin. 


empfie 


ein 
pra 
giſt 
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Le 


Pianinos 


beſtes 


Aarm 
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mit Metall⸗Schutz⸗Ecken, wodurch 


unmöglich iſt. öchſt elegant, 
Format mit 10 Klappen, 2 Re⸗ 
hochfeiner Ausſtattung, ſammt 


k. 8,00. Gegen vorherige Geld⸗ 
einſendung oder Nachnahme durch 


1. Erſtlingswäſche 


hlt in allen Preislagen (2194) 
H. Czwiklinski. 


Defeetwerden der Balgecken 


chtvoll im Tou. Großes 


erzügen, Doppeltönig, in 


Rud 
enſchule zum Selbſterlernen nur 


op. Feith, Dresden A 16. ben 


auf Ab⸗ 


brikat, billigſt, au 
Fabrikat, 2 9 ch 8885 
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Hamen⸗, Herten, Kinder⸗ 


Dachpfannen 
Firſtpfannen pamen 


offerirt billigſt 9 
Anker, Graudenz f ſtraße 


GG 0. 
«a» Franco jeder Bähnstation. 


Intelligente und ſtrebſame 
Herren aller Stände 


rn 


2— 
1 
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(2437) 


olph Zawadzki, Bromberg. 


(4807) 


bei einer alten, renommirten 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft gegen 
Lia und Diäten pro ſoſort dauernde 

tellung als Reisebeamte. Gefl. 
Offerten unter Z. 50 au Rudolf 
Moſſe. Danzig. 


5 n e m. 
. Kahle. Börgenſtr. 5. — 275 


mög. s. vertrauens v. a. Fr. 
Heb. Meilicke, Berlin W, 
Str 122a wd Beh a. n. d. Naturbeilk. 


IR 


hi preißwerth zu vermiethen. 


lam Markt, 


räumen, 


Vermielhungen u. 
Gm Pensionsanzeigen. ph 
Uuterthornerſtr. 18 


iſt die von Herrn Diviſtonspfarrer Kos⸗ 
ciemski innegehabte Balkou wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern und Zubehör, 


verſetzungshalber an ruhige Miether von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermicthen, 
C. F. Plechottka. 


2 Wohnungen, eine aus 5 und 
eine aus 3 Zimmern nebſt Küche und 


Zubehör beftehend, 1 Treppe hoch ges 


legen, zum 1. Oktober zu vermiethen. 


L. Hintzer, Marienwerderſtraße 15. 


Saubere bequeme Wohnungen 
je 2 Stuben, Küche, 1 Stube, Küche 
mit Zubehör, von ſogleich oder 1. Ok⸗ 
tober zu vermietden. Waſſer auf dem 
Hofe und Garten. (4823) 
Kawski. Kallinkerſtraße Nr. 4 b. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern 
und mehrere kleinere Wohnungen 


| find zu vermiethen Grabenſtr. 3. Zu 


erfragen bei 

ſernenſtr. 18. 
Eine Wohnung an ruh. Mieiher 

zu vermiethen. Nonnenſtraße 8. 


Laden 
nebſt N ſind zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 4 bei 

Möbl. Zimmer zu vermiehen. 
4784) Lan och, Kirchenſtr. 1. 
Daſelbſt guter, kräft. Mittagstiſch. 

Möbl. Zimmer zu verm. Ober⸗ 
thornerſtraße 10. parterre. (4851) 


Möblirtes Zimmer vermiethet, 
ſowie altes Küchenſpind u. alte Wiege 
verk. Lange, Kaſernenſtraße 21. 


Thorn. 
Ein Eckladen 


Herrn Zawadskl, Ka: 
(4786) 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 


nünftiger Lage Thorns, Bromberger⸗ 
Vorſiadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort 
(4228) 

C. B Dietrich & Sohn. 


Briesen Wpr. 
(Kreisſtadt.) 


Ein Geſchäftslokal 


beſte Lage, nebſt an⸗ 
grenzender Wohngelegenheit, 
ſpeziell für Galanterie-, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ oder Ledergeichäit 
paſſend, vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. J. Alexander. 


Schlochau. 


Thorn. 


Für Manuſaktur⸗, Kurzw.⸗Hdl. 


und andere Branchen. 
Ein Laden 


1. Oktober cr. zu vermiethen. 
miethe 400 Mk. H. Vans burger, 
Schlochau. (4803) 


Hohenstein Ostpr. 


Bekanntmachung. 
95 zur 


Die bis zum 1. Oktober 18 
Rauſcher & Reimer'ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Geſchäftsräume, beſtebend aus 
einem großen Laden, 2 Reſtau⸗ 
rationszimmern, 5 Wohnungs⸗ 
räumen nebſt Keller und Speicher⸗ 
am Markte gelegen, und 
worin feit ca. 40 Jahren ein Eiſen⸗, 
Material⸗ und Colonialwaarengeſchäft 
nebſt Reſtauration mit Erfolg be 
trieben iſt, ſind vom 1. Oktober cr. ab 
auf 2 Jahre eventl. auch länger zu ver⸗ 
miethen. (4722) 

Reflektanten wollen ſich bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen zu erfragen ſind. 

Hohenſtein Opr., d. 27. Juli 1893. 

. Marks, Konkursverwalter. 


finden diskret Rath u. Aut 
nahme bei Frau Schmidt, 
a. D., Berlin, A 


lte Jacob⸗ 
30, II. (1767 


= @ 
Pianinos 
zu Original - Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kauffmann 


Piar ofortemagazin. 


(458) 


Ar. 157 des Geſelligen 


kauft von Stadtabouuenten zurück 
Die Expedition. 


Kaiſer Wilheln⸗ Sommertheater 


Sonntag, 30. Juli: „Berliner Kinder“. 
Neuen Seuf Große Poſſe mit Geſang. (4816) 
Montag, 31. Juli: Auf Verlangen: 

a 38 Mark per 50 Kilo, offerirt 


„Das Urbild des 
Luſtſpiel. 


Tartüffe“. 


1 3. 84. 
Scheiden und Meiden iſt gar zu 


chwer, 

Lieben 1 leiden — gleicht ſich ſo 
ehr. 

Will an jr denken zu jeder 


Stund', 
Mufſt dich ja lieben aus Herzeuns⸗ 
grund. 1 


Heute 4 Blätter. 
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Graudenz, Sonutag 


en — — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Juli. 


— Aus den Erträgen der Getreide- und Viehzölle 
für das Etatsjahr 1892 3 entfallen auf die Provinzen 
Weſtpreußen 1483053 Mk., Oſtpreußen 1984072 Mk., 
Pommern 1919616 Mk. und Poſen 1773 732 Mk. 


— Am diesjährigen Erntedankfeſte, dem 1. Oktober, wird in 
allen evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens eine Kollekte 
ſtattfinden, deren Ertrag der weſtpreußiſchen Provinzalſynode zur 
Linderung kirchlicher Nothſtände zur Verfügung zu ſtellen iſt. 
Ferner ſoll an einem von den Geiſtlichen zu beſtimmenden Sonntag 
in allen evangeliſchen Kirchen eine Kollekte zum Beſten des 
Pfarrhausbaues in Friedrichsbruch abgehalten werden. 
dieſes Baues, zu deren Beſtreitung die ſehr arme Gemeinde nicht 
im Stande iſt, ſind auf 22000 Mk. veranſchlagt. Bisher iſt durch 
Zuwendungen der Guſtav⸗Adolf-Vereine und der Provinzialſynode, 
ſowie durch Umlagen innerhalb der Kirchengemeinde ein Baufonds 
von etwa 3200 Mk. angeſammelt worden. Ein königliches 
Gnadengeſchenk bis zum Höchſtbetrage von 8000 Mk. iſt in Ausſicht 
geſtellt. An den Baukoſten fehlt hiernach noch eine Summe von 
10 800 Mark. 


— Die im Kreiſe Marienburg belegene Gemeinde Sparau 
iſt durch königlichen Erlaß mit der Gemeinde Pr. Königsdorf 
vereinigt worden. 

— Die thierärztliche Unter ſuchung des in den 
Kreiſen Elbing und Marienburg auf die Weide aufzunehmenden 
Viehes iſt vom Herrn Regierungspräſidenten in Danzig auf 
gehoben worden. 

— Die evangeliſchen Bewohner der Oberförſterei Wildungen 
(Kreis Pr. Stargard) ſind aus der Kirchengemeinde Skurz in die 
Kirchengemeinde Gr. Schliewitz (Diözeſe Konitz) umgepfarrt 
worden. 

— Frl. Margarethe Wodrich in Köslin hat auf einen 
Dochtputzer ein Reichspatent angemeldet. Herrn Lehrer Wiener 
in Kaſimirshof bei Baldenburg iſt auf ein Zimmertreibbeet mit 
Einrichtung zum leichten Herausnehmen der jungen Pflanzen ein 
Reichspatent ertheilt worden. 


— [Militäriſches.] v. Stechow, Sek. Lt. vom Inf. 
Regt. Nr. 94, bisher kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Feld⸗ 


‚ art, Rgt. Nr. 35, in das Weſtpreuß. Feldart. Regt. Nr. 16 ver⸗ 


ſetzt. v. Thümen, Sek. Lt. vom Dragoner Regiment Nr. 3, 
auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem Feldart. Regt. Nr. 4, 
kommandirt. Peters, Sek. Lt. von der Reſerve des Fül. Regts. 
Nr. 34, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt., als Sek. 
Lt. bei dem Füſ. Regt. Nr. 34 wiederangeſtellt. 


— Der praktiſche Arzt Dr. Annuske in Ruß iſt zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Stuhm ernannt worden. 


— Der Landgerichtsrath Jvanovius in Bartenſtein iſt 


| zum Lanudgerichtsdirektor daſelbſt, die Gerichtsaſſeſſoren Lehwald 


in Allenſtein zum Amtsrichter in Mehlauken, Kuke in Dirſchau 
und Dr. Roſenberg in Tremeſſen zu Amtsrichtern ernannt. 

— Der Erſte Gerichtsdiener bei dem Landgericht in Danzig, 
Botenmeiſter Wogen ſchneider, und der Gerichtsdiener Schal- 
dach bei dem Amtsgericht in Berent ſind auf ihren Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtaud verſetzt. 

6 Warlubien, 28. Juli. Dem Berichte „Warlubien, 26. Juli“ 
Über Dotation der Lehrerſtelle in Bankau ſei hiermit hinzugefügt, 
daß, wenn dem Lehrer ſeit dem 1. Juli ſtatt 900 Mark nur 750 
gezahlt werden, man daraus nicht auf ein mißliches Ver⸗ 


hältniß zwiſchen Patron und Lehrer ſchließen darf; der Patron 


zeigt vielmehr dem Lehrer ein Wohlwollen, wie dies manchem 
andern auch zu wünſchen wäre. Die Entziehung der 150 Mark 


iſt Sache des Prinzips. 


S Aus dem Kulmer Lande, 28. Juli. Vor kurzer Zeit 
wurde in der neuerbauten Kirche zu Trebis die von dem 
früheren Rittergutsbeſitzer Herrn Steffens aus Baierſee ge— 
ſchenkte Orgel feierlich eingeweiht. Die Feſtrede hielt Herr 


Kadettenpfarrer Brück aus Lichterfelde. Das ſchöne Werk, welches 


durch ſeinen vollen Ton die kleine Kirche ſehr gut ausfüllt, iſt aus 
der weltberühmten Fabrik des Herrn Sauer in Frankfurt an der 
Oder hervorgegangen. Es iſt die 605. Orgel dieſer etwa 30 Jahre 
veſtehenden Firma. Die Zahl 500, mit welcher zugleich für die 
ganze Fabrik ein glänzendes Feſt verbunden war, iſt bereits lim 
Jahre 1890 erreicht worden. 


Aus der Kulmer Stadtniederung, 28. Juli. Heute 
fand in der Kirche zu Gr. Lunau die Kirchenviſitation ſtatt. 
Zu derſelben war Herr Superintendent Schlewe aus Leſſen an⸗ 
weſend. — Infolge der Dürre ſind die Kartoffeln auf leichtem 
Boden ſehr klein geblieben. Es ſind auch nur wenige Knollen an 
den Stauden. Man rechnet auf hohe Kartoffelpreiſe. 

y Brieſeu, 28. Juli. Die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde iſt ſeit mehreren Jahren ſo gewachſen, daß ihr 
Gotteshaus beſonders an den größeren Feſttagen nicht mehr aus⸗ 
reicht; dadurch iſt auch die Arbeit für einen Geiſtlichen zu 
groß geworden. Die geiſtliche Behörde wollte deshalb Aufangs 
vorigen Jahres eine Vergrößerung der Kirche, und die Anſtellung 
eines Hilfsgeiſtlichen. Hierzu überſandte der Oberkirchenrath 500 DIE, 
welche auch zu den Vorarbeiten faſt verbraucht worden ſind. Von 
dieſem Plane muß die Behörde wieder abgekommen ſein, denn 
jetzt tritt das Konſiſtorium mit der Bildung zweier Tochter: 
gemeinden hervor. Seiner Zeit kaufte die Anſiedelungs-Kommiſſion 
die bedeutenden Güter Rinsk und Dembowalonka mit ihren Vor⸗ 
werken. Erſteres iſt ſchon faſt ganz parzellirt, und letzteres ſoll 
in nächſter Zeit parzellirt werden. Dadurch würde die Seelenzahl 
ſo ſteigen, daß mit Hinzuziehung der nüchſten Ortſchaften je ein 
Kirchſpiel gut gebildet werden könnte. Die Vorarbeiten für das 
Kirchſpiel Rinsk ſind bereits ſo weit gediehen, daß ſie in nächſter 
Zeit zur Ausführung gelangen köunten. Die evangeliſche Schule 
zu Rinsk wird damit zur Organiſtei. Werden dieſe beiden Kirch⸗ 
ſpiele von dem Bezirk Briefen getrennt, fo iſt vorläufig ein Er: 
weiterungsbau der Kirche und die Anſtellung eines Hilfsgeiſtlichen 
nicht nöthig. 

Lauteuburg, 27. Juli. In der geftrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der Beſchluß, nach welchem 400 Proz. der 
Einkommenſteuer als Kommunalſteuer erhoben werden ſollen, 
aufrecht erhalten, obwohl der Bezirks⸗Ausſchuß in Marienwerder 
dem Beſchluſſe die Zuſtimmung verſagt und verlangt hat, daß 
auch Zuſchläge auf die Realſteuern erhoben werden. 


d Aus dem Kreiſe Roſenberg, 28. Juli. Geſtern gerieth 
der Fiſcher Kor ſch aus Gunthen im „Hotel zum Schwan“ in 
Rieſenburg in eine Schlägerei, wobei ihm der Schädel geſpalten 
wurde. Der behandelnde Arzt zweifelt, den ſchwer Verwundeten 
am Leben erhalten zu können. — Die Güter Vorwerk Günthen, 
Sonnenwalde und Steinberg ſind in Rentengüter 
aufgetheilt worden. Die neuen Gehöfte ſind innerhalb eines 
Jahres wie Pilze aus der Erde geſchoſſen. Durch die vielen neuen 
Bewohner iſt die evangeliſche Schule zu Gr. Sonnenberg ders 
maßen überfüllt, daß das Schullokal nicht nur zu klein geworden 
iſt, ſondern der Lehrer ſogar Halbtagsunterricht ertheilen muß. 
— Da die Schulgemeinde zu Dakau keinerlei Beitrag zum 
Neubau des dortigen Schulhauſes beiſteuern will, ſo beabſichtigt 


die Regierung auf dem Gute eine Schule zu errichten und die Ge⸗ 
meinde Dakau dort einzuſchulen. 


Die Koſten 


des littauiſchen 


Dt. Eylau, 28. Juli. Vor einigen Tagen wollte das 
Dienſtmädchen des Bäckermeiſters Herrn M. Feuer anmachen. 
Da das Holz aber nicht ſchnell genug zum Brennen kam, nahm 
ſie die Petroleumflaſche und goß von dem Inhalt auf das 
bereits brennende Holz. Das Feuer theilte ſich nun aber ſofort 
der Flaſche mit, und das brennende Petroleum übergoß das 
Mädchen an Händen, Geſicht und den Kleidern. Das Mädchen 
hat fo ſchwere Brandwunden davongetragen, daß zu ihrer Wieders 
herſtellung einige Wochen vergehen werden. 


Marienwerder, 28. Juli. (N. W. M.) Zu ſeinem vier⸗ 
und fünfzigſten Geburtstage beglückwünſchte Herrn Bürger: 
meiſter Würtz heute früh eine Abordnung der Schützengilde und 
überreichte dabei als Angebinde eine Photographie, diejenigen vier 
Schützen, darunter auch Bürgermeiſter Würtz, darſtellend, welche 
auf dem Provinzial⸗Schützenfeſte in Kulm Ehrengaben erſchoſſen 
haben. Herr Würtz dankte tiefbewegt für das ihm bewieſene 
Wohlwollen und die Anhänglichfeit gerade in dieſer für ihn fo 
ſchweren Zeit. Später ließ der Vorſtand der Gilde dem Herrn 
Bürgermeiſter ſein lebensgroßes Bruſtbild, nach einer Photographie 
von einem hieſigen jungen Künſtler gezeichnet, überreichen. Auch 
aus anderen Kreiſen der Bürgerſchaft gingen Herrn W. Beweiſe der 
Anhänglichkeit zu. 

s Kamin, 28. Juli. Von einem herben Mißgeſchick iſt die 
Familie des allgemein geachteten Gendarmen M. hierſelbſt betroffen 
worden. M., ein ſehr pflichttreuer Beamter, zeigte in letzter Zeit 
ſo ſtarke Anzeichen von Geiſtesgeſtörtheit, daß er heute der Irren— 
anſtalt in Schwetz zugeführt werden mußte. 


* Hammerſtein, 28. Juli. Am 30. Juli findet auf dem 
Artillerie» Schießplatz die Beſichtigung des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 36 durch Se. Exzellenz den kommandirenden 
General Lentze ſtatt. Am Sonntag Vormittag findet Rennen 
und Schnitzeljagd, von den Offizieren des Regiments geritten, 
ſtatt, Nachmittags ſoll den Unteroffizieren und Mannſchaften im 
Lager ein kleines Feſt gegeben werden, wobei Unteroffiziere eine 
Quadrille reiten werden und neben anderen Beluſtigungen 
eine Fahrſchule in Ausſicht geſtellt iſt. Am Montag verläßt das 
Regiment den Schießplatz, zwei Abtheilungen halten noch bei 
Flötenſtein ein Schießen im Gelände ab. 

R. Pelplin, 28. Juli. Morgen ſind es 650 Jahre, daß das 
Bisthum Kulm beſteht. Die Urkunde iſt von dem damaligen 
päpſtlichen Legaten Biſchof Wilhelm von Modena, welcher mit der Er— 
richtung des Bisthums Kulm und drei anderer preußiſcher Bisthümer 
betraut war, verfaßt und trägt das Datum vom 29. Juli 1243. 
Die Original⸗Urkunde, welche auf Pergament niedergeſchrieben iſt, 
befindet ſich im Archiv zu Königsberg. — Heute ſtarb im hieſigen 
St. Joſephs⸗ Krankenhaus der 87 jährige Jubelprieſter Johann 
Piechowski. Derſelbe trat im Jahre 1885 in den Ruheſtand 
und hatte ſeinen Wohnſitz zuletzt in Skurz. — Der Biſchof von 
Ermland, Dr. Andreas Thiel, welcher hier zum Beſuch des 
Biſchofs Dr. Redner weilte, iſt heute nach Frauenburg zurückgekehrt. 


Aus dem Kreiſe Bereut, 28. Juli. In dem Torfmoor des 
Hofbeſitzers Derra in Schadrau wurde kürzlich ein aus einem 
Baumſtamm hergerichteter Kahn ans Tageslicht gefördert. 
Herr Derra iſt bereit, dieſen Kahn einem Muſeum zu überweiſen. 
Es handelt ſich unzweifelhaft um einen intereſſanten Alter⸗ 
thumsfund. 


K Schöneck, 27. Juli. Am Montag wurde der Beſitzer 
R. in Jetau beerdigt. Derſelbe hatte ſich aufs Feld begeben; 
er war noch nicht weit vom Hauſe fort, als er, vom Blitze 
getroffen, niederſank; auch ſein Hund ward getödtet; ein in 
der Nähe ſtehender Kuecht kam mit dem bloßen Schrecken davon. 


rt Karthaus, 28. Juli. Dieſer Tage wurde unſer Kreis 
von mehreren Forſtbeamten bereiſt, wobei es ſich um die 
Beſichtigung von Land gütern handelte, die der Forſtfiskus zur 
Aufforſtung ankaufen will. Es ſind zunächſt Landankäufe von 
den Gütern Buchenſelde, Friedrichsthal und Kloden in Ausſicht 
genommen, welche dann der in Sullenſchin neu eingerichteten 
Oberförſterei zugetheilt werden ſollen, ſo daß letztere dadurch das 
grüßte Forſtrevier unſeres Regierungsbezirkes haben würde. 


P Neuftadt, 28. Juli. Der Provinzialrath der Provinz 
Weſtpreußen hat auf die Beſchwerde des Magiſtrats nunmehr ge⸗ 
nehmigt, daß die Gemein de-Einkommenſteuer für das 
Steuerjahr 1893/94 auf 260 Prozent der Staatseinkommenſteuer 
feſtgeſetzt werde, ſo daß es bei den früheren Beſchlüſſen der 
ſtädtiſchen Behörden ſein Bewenden behält. Der Bezirksausſchuß 
hatte nur die Erhebung von 230 Prozent Zuſchlag zur Eins 
kommenſteuer als den höchſten zuläſſigen Prozentſatz genehmigt. 
— Herr Bürgermeiſter Maerz iſt nach mehrwöchentlicher Ab⸗ 
weſenheit von ſeiner Badereiſe hierher zurückgekehrt und hat ſeine 
amtlichen Geſchäfte wieder aufgenommen. 


Danzig, 28. Juli. (D. Z.) Nachdem in der geſtrigen 
Magiſtratsſitzung Here Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach den 
Vorſitz wieder übernommen hatte, gedachte er mit warmen Worten 
des verſtorbenen Geheimraths v. Winter. Herr v. Winter habe 
das Glück gehabt, reichen, wohlverdienten Dank ſchon bei Lebzeiten 
von den Mitlebenden zu ernten, aber es zieme ſich, auch für 
kommende Geſchlechter durch ein würdiges Denkmal die Er⸗ 
innerung an die Verdienſte dieſes hervorragenden Mannes feſtzu— 
halten. Herr Dr. Baumbach ging hierauf auf einen früheren 
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung zurück, wonach eine 
Büſte des Herrn von Winter im Stadtverordnetenſaale aufgeſtellt 
werden ſollte, und das Magiſtratskollegium ſprach ſich einſtimmig 
CN aus, daß jener Beſchluß nunmehr zur Ausführung gebracht 
werde. 


* Rambeltſch, 28. Juli. Bei dem geſtrigen Gewitter fuhr 
ein Blitz in den Thurm der hieſigen Kirche, glücklicherweiſe 
ohne zu zünden. Von dem Thurmkreuz, das durch den Blitz 
ſchief gebogen iſt, nahm der elektriſche Funke ſeinen Weg durch 


das Dach in das Innere des Thurmes, theilte ſich am Orgelchor 


in mehrere Zweige, die an der Decke des Kirchenſchiffs zahlloſe 
Zerſtörungsſpuren zurüdliegen. Der Hauptſtrahl ging an der 
hinteren Seite des Altars in die Erde, ohne den Altar irgend 
erheblich zu beſchädigen. Das Gewitter war von wolkenbruch⸗ 
artigem Regen begleitet. 


5 Heiligenbeil, 27. Juli. Der Komtoriſt Pf., ein ver: 
heiratheter Mann, wurde vorgeſtern wegen Sittlichkeits⸗ 
vergehens, begangen an einem ſiebenjährigen Mädchen, gefäng⸗ 
lich eingezogen. — In Brandenburg, Oſtpr., wurde vor einigen 
Tagen eine Kuh von der Weide geſtohlen; die Nachforſchungen 
führten zur Entdeckung einer ganzen Diebes bande, welche auf 
der Brandenburger Haide ihr Lager hatte. 


i Ortelsburg, 28. Juli. Geſtern ertrank beim Baden 
im Hauſenſee die zehnjährige Tochter des Fleiſchermeiſters 
Reich aus Beutnerdorf. — Zur Kontrole der rufſiſchen und 
polniſchen Auswanderer ſind in Ortelsburg und mehreren 
Grenzdörfern beſondere Gendarme ſtationirt. 


7 Aus Littauen, 27. Juli. Noch nie haben die Parzel⸗ 
lierungen hier in ſolchem Umfange ſtattgefunden, wie in dieſem 
Jahre, und ſelbſt der ſonſt für dieſes Geſchäft ſtille Hochſommer 
hat darin keine Abnahme gebracht. Während die meiſten National⸗ 
kittauer bisher an dem ererbten Beſitz feſthielten, find fie in den 
letzten Jahren auch von der Parzellierungsluſt ergriffen, und es 
werden neben bäuerlichen Beſitzungen auch ſeit uralten Zeiten im 
Yamilienbefitz ee 1 Güter losgeſchlagen. Die 


ahlverelns, ja an dem ererbten Beſitz zur Er⸗ 


ahnung 


420. Juli 1893. 


haltung des Littauerthums feſtzuhalten, ſcheint auch auf dieſem 
Gebiet nichts genützt zu haben. Die hohen Güterpreiſe und das 
ſich immer mehr geltendmachende Streben der wohlhabenderen 
bäuerlichen Beſitzer, in der Stadt von den Zinſen zu leben, dann 
aber der Mangel an einheimiſchen Arbeitern und das immer 
ſchwerer werdende Umgehen mit dieſen! und die namentlich für 
den bäuerlichen Beſitz in dem letzten Jahrzent ganz un: 
geheuer geſteigerten Abgaben und Laſten ſind wohl die 
Hauptgründe, welche viele zum Verkauf und zur Niederlaſſung 
in der Stadt oder auf kleineren Landparzellen, die fie ohne Zuhilfe⸗ 
nahme fremder Leute bewirthſchaften können, veranlaſſen. Infolge 
der hohen Grundſtückspreiſe führen die Parzellirungen jedoch heute 
nur noch ſelten zur Begründung neuer Heimſtätten. Vielmehr 
führt die Auftheilung größerer Beſitzungen in der Regel zur Ab⸗ 
rundung und Erweiterung vorhandener Güter und zur Bildung 
von Großgrundbeſitzen, die in den letzten Jahren in manchem 
Kreiſe bis zu 25 Prozent zugenommen haben. 


R Ans dem Kreiſe Pillkallen, 27. Juli. In früheren 
Jahren beſchäftigten ſich recht viele Grundbeſitzer mit dem Kümmel⸗ 
bau. Auf manchen Gütern waren bis 10 Morgen damit beſtellt, 
und es wurden jährlich bis 1000 und mehr Centner durch Ber 
mittelung von Zwiſchenhändlern nach Danzig, Stettin, Hamburg 
u. ſ. w. verſandt. Bei den hohen Preiſen, 20 bis 30 Pfennig 
pro Pfund, brachte der Kümmelanbau erklecklichen Gewinn. Da 
die Preiſe heute bis auf 5 Pfennig geſunken ſind, ſo iſt der An⸗ 
bau dieſer Pflanze überall eingegangen. Selbſt der an Rainen 
und Wegen wachſende Feldkümmel wird außer zum Hausbedarf 
nicht mehr geſammelt. a 


Bromberg, 28. Juli. In der vergangenen Nacht ift in dem 
Niederungsdorfe Otterau das dem Beſitzer Panſegrau gehörige 
Gehöft niedergebrannt. Nicht nur todtes, ſondern auch 
lebendes Inventar iſt verbrannt. Der Befiger befand ſich mit 
ſeiner Familie auf einer Hochzeit in Graetz a./ W. Dort brannte 
in der Nacht vorher ein dem dort wohnenden Beſitzer Panſegrau 
gehöriges Stall- und Scheunengebäude nieder. 

Aus Anlaß der Vorgänge bei den polniſchen Wählerver⸗ 
ſammlungen in Bromberg im Monat Juni d. J. iſt vom Pfarrer 
Bronkanski in Neu-Dombrowka bei dem polniſchen Provinzial: 
wahlkommitee der Antrag geſtellt worden, den Wahlkreis Bromberg 
in einen beſonderen Stadt- und in einen Landkreis zu theilen, fo 
daß jeder dieſer Kreiſe ein beſonderes Wahlkomitee zu wählen 
habe; ferner die Anordnung zu treffen, daß künftig beide Kreiſe 
durch ihren Komitee » Borjigenden und Kreisdelegirten über alle 
Wahlhandlungen gemeinſchaftlich berathen und Beſchlüſſe faſſen; 
endlich darüber zu wachen, daß die Delegirten beider Kreiſe in der 
Generalverſammlung des Provinzial-Wahlkomitees ſich genau 
an den ihnen vom Kreis-Wahlkomitee ertheilten Auftrag halten 
und ihnen zu verbieten, ohne Wiſſen und Willen der Wähler, 
der Komitees und Vertrauensmänner irgend welche geheimen Ab⸗ 
machungen mit auderen, nicht polniſchen Parteien zu treffen. 
In der Begründung wird u. A. bemerkt: In den beiden Kreiſen 
habe ſich eine traurige und ſogar komiſche Situation entwickelt. 
Der Pole Herr Leo von Czarlinski habe die Solidarität mit der 
polniſchen Reichstagsfraktion gebrochen, leider ſcheine er nicht zu 
wiſſen, obgleich er bisher Vorſitzender der polniſchen Landtags⸗ 
fraktion ſei, ob er ſich im Reichstage als Vertreter der Polen 
oder der Sozialiſten zu betrachten habe. 


Wongrowitz, 28. Juli. Der hieſige Ortsarme Keimned 
hat ſich von dem Abends hier ankommenden Zuge überſahren 
laſſen. Er war über 70 Jahre alt, krank und gebrechlich und 
hat wiederholt geäußert, daß er ſeinem traurigen Leben ein Ende 
machen wolle. — Geſtern gegen Mittag zog ein ſtarkes Gewitter 
mit Hagel, wolkenbruchartigem Regen und orkanartigem Sturm 
auf. Der Schaden an Feldfrüchten, Gebäuden und Bäumen iſt 
bedeutend. Der Blitz hat in Oporzyn einen Viehſtall eingeäſchert. 
— Am 20. Auguſt wird das 25jährige Stiftungsfeſt der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr gefeiert. Gleichzeitig findet ein Verbands⸗ 
tag der freiwilligen Feuerwehren der Provinz Poſen ſtatt. Auch 
wird eine Ausſtellung von Feuerlöſchgeräthen geplant. 


y Nakel, 28. Juli. In der letzten Nacht iſt dem Kaufman! 
M. Eiſack hierſelbſt aus ſeiner Ladenkaſſe ein Geldbetrag vor 
etwa 3000 Mark entwendet worden. Es wird vermuthet, 
daß der Dieb ſich in die neben dem Laden befindliche Stube hat 
einſchließen laſſen. Ein beſtimmter Verdacht liegt nicht vor. 

j Zuin, 27. Juli. Herr Landrath v. Davier iſt auf 4 
Wochen beurlaubt und wird während dieſer Zeit durch den Guts⸗ 
beſitzer v. Kolbe auf Wartenberg vertreten. 


Poſen, 28. Juli. Die geſtrige polniſche Wählerver⸗ 
ſammlung fiel wiederum dem Scidjale der Auflöſung an: 
heim. Ueber die Frage, ob bis zu der Neuwahl des Wahlkomitees 
das jetzige Komitee die Verſammlung leiten, oder ob ein provi⸗ 
ſoriſches Komitee ernannt werden ſolle, erhob ſich ein ſo großer 
Tumult, daß die Verſammlung nach kurzer Dauer aufgelöſt 
werden mußte. Bedauerlicherweiſe ereignete ſich dabei ein brutaler 
Akt. Als nämlich der in der Verſammlung anweſende Manſionar 
an der hieſigen Pfarrkirche, Dr. Skrzydlewski, empört über 
den Skandal, mit dem Ausruf: „Ich muß mich für Euch Alle 
ſchämen!“ den Saal verließ, wurde er von einem Manne thätlich 
angegriffen. Selbſtverſtändlich fiel ſofort ein Hagel von Schlägen 
auf den Attentäter nieder. 

1 Plietnitz, 28. Juli. Geſtern Abend ſchlug der Blitz in die 
Stallgebäude des Maurerpoliers Bock und legte in kurzer Zeit 
die Wirthſchaftsgebäude in Aſche. Ihm wie auch ſeinem Ein⸗ 
wohner verbrannte ſämmtliches Vieh. Auch feine ganze dies⸗ 
jährige Ernte iſt ein Raub der Flammen geworden. 


—— Dſ— 
Verſchiedenes. 


— Heftige Erdbeben werden von verſchtedenen Orten 
Algeriens gemeldet, infolge deren die Einwohnerſchaft auf 
freiem Felde kampiren muß. | 


 ,— Ein Vergnügungszug an der Baltimores und Ohio-⸗Bahn 
iſt in der Nähe von Akron (Ohio, Nordamerika) entgleiſt, wobei 
einige dreißig Paſſagiere ſchwer verwundet wurden. 
In der Nähe von Hadersleben iſt bei einer Regatto 
ein Boot gefentert, wobei 3 Perſonen ertranken. 


„ In Skaraborgs Lehn (Schweden) nehmen die Erkrankungs⸗ 
fälle an den Pocken zu; alle bisher Erkrankten ſind vom Lager⸗ 
platz auf Axvall zurückgekehrte Soldaten. 


— [Leue Abrichtungsweiſe der Militär⸗Brief⸗ 
tauben.] In dem ſoeben erſchieuenen Jahrgang von Loebells 
„Jahresberichten über die Veränderungen und Fortſchritte im 
Militärweſen“ für 1892 finden ſich die nachfolgenden intereſſanten 
Ausführungen über eine neue Abrichtungsweiſe der Brief⸗ 
tauben mit Hin⸗ und Herflug auf einer und der ſelben 
Linie. Es beſteht die Abrichtungsmethode darin, daß die Vögel 
in einem Schlag nur Futter erhalten, während ihnen auf dem 


anderen Taubenboden nichts anderes als Waſſer vorgeſetzt wird. 


Hunger oder Durſt ſind daher die Zwaugsmittel, welche die 
geflügelten Boten in jedem einzelnen Fall zur Reiſe bewegen 
ſollen. Die Entfernungen, auf welchen dieſes gewaltſame Ver⸗ 
fahren — und bisher auch immer nur mit 8 Mühe — ge⸗ 


glückt iſt, find verhältnißmäßig gering geweien. Ebenſo iſt von 


der Anzahl der Tauben, welche dieſer Abrichtungsweiſe unterzogen 
worden find, nur ein kleiner Theil, und dann auch noch nicht 
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einmal als ein wirklich feſt geſchulter Stamm übrig geblieben, da 
viele Vögel den Futter⸗ oder Tränkſchlag nicht wieder au en, 
ſondern anderswohin nach Nahrung gingen und hierbei höchſt 
wahrſcheinlich eingefangen wurden. Die Ausſicht, mit ein und 
derſelben Taube ohne jedes andere Hilfsmittel, wie z. B. den 
Ballon, nicht nur mehrere Male Depeſchen in eine Feſtung hinein⸗ 
ſenden, ſondern auch durch eben denjelben Vogel Nachrichten aus 
dem belagerten Platz herausbringen zu können, iſt freilich ſehr 
beſtrickend. Bedenkt man aber, daß die Tauben ſich erſt nach 
einem dreitägigen Hungern bereit finden, die Reiſe nach dem 
Futterſchlag anzutreten, ſo wird der beabſichtigte Erfolg ſehr in 
Frage geſtellt. Demnächſt dürfte auch die Unzuverläſſigkeit ſehr 
ſchwer ins Gewicht fallen, welche zweifellos einem hungernden 
oder dürſtenden Luftdoten eigenthümlich werden wird, wenn er, 
dem zwingenden Naturtrieb folgend, es vorzieht, ſeine Nahrungs⸗ 
dedürfniſſe irgendwo unterwegs zu befriedigen und ſo nicht nur 
geſättigt, ſondern vielleicht auch noch, durch den nach Stillung der 
Freßluſt naturgemäß ſich wieder einſtellenden Durſt bewogen, 
ſchleunigſt nach dem kurz zuvor verlaſſenen, Waſſer ſpendenden 
Schlag zurückeilt. 

— [Ein Auflauf] wie ihn Ulm noch ſelten geſehen hat, 
entitand neulich dort Nachmittags in der Frauenſtraße. Lieutenant 
Bopp II vom Drag Reg. Nr. 26 wollte mit feinem etwas 
ſtörriſchen Pferd ausreiten, er wurde aber abgeworfen; ein Bürger 
hielt das Pferd auf, brachte es in den Stall zurück, wo der Herr 
Lieutenant eben daran war, feinen Burſchen mit der Reit⸗ 
peitſche wegen zu „ſchlechten Sattelns“ derart zu ſchlagen, daß 
der Burſche laut auffchrie. Es ſammelte ſich bald eine Menſchen⸗ 
menge von ca. 1000 Köpfen an. Kaum war man ſich über den 
Vorfall klar, ſo nahm das Publikum eiue derart drohende Haltung 
gegen den Offizier an, daß dieſer keinen Schritt mehr vorwärts 
reiten konnte. Hierdurch gereizt, fing er an, gegen die Menge 
thätlich vorzugehen; er verſuchte, einen Theil nie derzureiten, 
allein die Leute ſtanden feſt wie eine Mauer. Ehe noch Schlimmeres 
geſchehen konnte, erſchien der Polizei-Inſpektor mit einigen Schuß: 
leuten; allein auch dieſen gelang es nicht, den Offizier zur Ruhe 
zu bringen, der ſogar auf ſie attaquirend losging. Erſt die An⸗ 
kunft des Rittmeiſters v. Boſart und deſſen ſtrikter Befehl ver⸗ 
mochten den Lieutenant zum Abſitzen und zu einem ruhigen Ton 
zu bringen. Nach einer halben Stunde traf auch der Regiments⸗ 
kommandeur auf dem Platze ein; die Menge zerſtreute ſich, nach⸗ 
dem verſichert wurde, daß der Fall genaueſtens unterſucht und der 
Lieutenant ſtrengſtens beſtraft werde. 


— [Mildernde Umſtände.] Richter: „Sie find ſchon 
öfter beſtraft?“ — Angeklagter: „Sa... aber ich bin auch 
öfter freigeſprochen!“ Fl. Bl. 


Das Betragen iſt ein Spiegel, in welchem jeder ſein Bild zeigt 
Goethe. 
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Aus der Welt der Technik. 


Wobonenten des Geſelligen ertheilt das Patent⸗Bureau von Otto Wolff in Dresden 
freie Auskunft über Patent⸗, Marken⸗ und Muſterſchutz 
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und Dechiffriren wird in der Weiſe bewirkt, 


u ein verabredetes 
S aben von fünf unter einander 
ſtehenden Abtheilungen eſtellt und immer derjenige Buchſtabe 
der gewählten unteren Scheibe chiffrirt oder dechiffrirt wird, 
welcher dem richtigen Buchſtaben des zu übermittelnden Wortes 
auf der oberſten Scheibe gegenüber liegt. 


Zum Aufblaſen der in neuerer Zeit bei Fahrrädern immer 
mehr und mehr beliebt werdenden pneumatiſchen Gummi⸗ 
reifen iſt bekanntlich eine Luftpumpe erforderlich, welche aber 
der Fahrer nicht immer bei ſich führen kann. Den Fahrern 
dürfte deshalb eine N reg Pace F. Noel in Raincy willkommen 
ſein, für welche das Patant Nr. 69049 ertheilt worden iſt. Nach 
dieſer Erfindung wird die Luftpumpe von einem Geſtelltheil des 
Fahrrades, z. B. der Gabelſtange, gebildet. In die Gabelſtange 
wird ein Rohr eingelegt, das den Cylinder der Luftpumpe darſtellt 
und in welchem der Kolden beweglich iſt. Am unteren Ende 
ſchließt ſich an jenes Rohr ein Knieſtück an, an welchem ein mit 
dem aufzublaſenden Gummireifen zu verbindender Schlauch an⸗ 
gebracht werden kann; an dem Knieſtück iſt auch das Saugventil 
befeſtigt. 

Eine einfache, aber nicht unwichtige Neuerung an 
Cigaretten wird durch das Patent Nr. 68992 der Tabak⸗ und 
Cigaretten⸗Fabrik „Sulima“ geſchützt. 
Erſatz des bekannten ſpiralförmig zuſammengerollten Mundſtückes 
durch ein einfach ringförmiges, innerhalb der tabakgefüllten Länge 
liegendes Mundſtück. Hierdurch wird nicht allein eine wohlfeilere 
Herſtellung und größere Haltbarkeit der Cigarette erreicht, indem 
die ſchwache Stelle zwiſchen Mundſtück und Tabakſtrang fortfällt, 
ſondern die Cigarette kann auch nach Belieben als ſolche mit oder 
ohne Mundſtück geraucht werden und im Verhältniß zur Geſammt⸗ 
. dieſelbe mehr Tabak als eine ſolche mit dem alten 

undſtück. 
222 —— —— — — 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 29. Juli 1893. 


An unſerem Platze hatten wir per Bahn recht reichliche 
Zufuhren; dieſelben beſtehen jedoch hauptſächlich nur aus Oelſaaten 
und Kleie. Es ſind 272 Waggons herangekommen, davon waren 
beladen 5 mit Weizen, 16 mit Roggen, 4 mit Erbſen, 19 mit 
Gerſte, 3 mit Bohnen, 2 mit Hafer, 2 mit Wicken, 83 mit Oel⸗ 
ſaaten, 131 mit Kleie und 7 mit Oelkuchen. Dagegen ſind die 
Plehnendorfer Schleuſe nur ca. 1200 Tonnen Getreide und Oel⸗ 
ſaaten paſſirt. Weizen. Im Verkehr mit inländiſchem Weizen 
hat ſich nichts geändert. Dem kleinen Angebot ſteht geringe Nach⸗ 
frage gegenüber. Unſere hieſigen Exportmühlen betheiligen ſich 
noch immer nicht bei Ankäufen, ſodaß ſich der ganze Verkehr nur 
auf den Abſatz von den kleineren Mühlen beſchränkt. Preiſe bes 
haupteten unveränderten Standpunkt. Das Angebot von polniſchem 
Weizen iſt ſchwächer geworden; da noch einige kleinere Verſchlüſſe 
nach ſkandinaviſchen Plätzen effektuirt werden konnten, ſo waren 
Käufer gezwungen, volle theilweiſe beſſere Preiſe zu bewilligen. 
Es find ca. 600 Tonnen umgeſetzt und wurde zuletzt bezahlt für 


chlüͤſſelwort durch die Bu 


Es handelt ſich um den 
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Sept. Oktb. zum freien Verkehr M. 152, M. 


bei ugafft 
M. 126½¼. M. 127 bez. Okbr.⸗Nov. zum freien Verkehr M. 153½ 
bez., tranſit M. 127 bez., blieb M. 128 Bf., M. 127¼ Gld. Nov. ⸗ 
Dez. tranſit blieb M. 128½ Bf., M. 128 Gld. April⸗Mai 1894 
blieb M. 134 Bf., M. 133 Old. Gekündigt O Tonn. — Roggen. 
Das Angebot von inländiſchem Roggen hat plötzlich ſtark nachge⸗ 
laſſen, dieſes ſowie die feſteren Berliner Berichte haben hier eine Preis⸗ 
ſteigerung von M. 5 bis M. 6 veranlaßt. Trotzdem die Waſſer⸗ 
ankünfte von Polen gleichfalls ſtark nachgelaſſen haben, blieb die 
Tendenz dennoch matt, da der Abſatz nach Norwegen und 
Schweden immer ſchwieriger wird. Preiſe blieben ziemlich un⸗ 
verändert. Es find circa 700 Tonnen gehandelt und wurden 
zuletzt bezahlt für inländiſchen 750 Gr. M. 131, für pol: 
niſchen zum Tranſit 729 Gr. M. 97, 750 Gr. M. 96, Alles 
p. 714 Gr. p. Tonn. — Termine Juli⸗Auguſt inländiſch M. 127, 
M. 132 bez., unterpolniſch M. Pi bez., blieb M. 96 Bf., M. 
95½ Gld. Auguſt⸗ Sept. inländiſch M. 132 bez., unterpolniſch 
M. 96½ bez., blieb M. 96 Bf., M. 95½ Gld. Sept.⸗Okt. ins 
ländiſch M. 130, M. 131, M. 135 bez., blieb M. 134 Bf., M. 133 
Gld., unterpolniſch M. 96 bez., blieb M. 96 Bf., M. 95½ Gld., 
tranfit M. 96 bez., blieb M. 95½ Bf., M. 95 Gld., Oktb.⸗Nov. 
inländiſch M. 131, M. 132 bez., blieb M. 135 Bf., 
Mark 134 Geld., unterpolniſch blieb Mark 96 Brief. 
M. 95½ Gd. April⸗Mai 1894 inländiſch M. 135, P.. 135½, M. 
M. 135 bez. blieb M. 137 Bf. M. 136 Gd., unterpolniſch blieb 
M. 100 Gd. Gekündigt 100 Tonnen. — Gerſte vom Inlaude 
ohne Zufuhr. Polniſche und ruſſiſche ohne wefentlid,: Preis⸗ 
änderung. Gehandelt ift polniſche zum Tranſit 674 Gr. M. 92 
beſſere 668 Gr. M. 95, 674 Gr. M. 100, hell beſetzt 662 Gr. M. 
100, feine weiß 695 Gr. M. 116, ruſſiſche zum Tranſit 618 Gr. 
M. 83, 632 Gr. M. 90, 662 Gr. und 698 Gr. M. 94 per To. 
— Hafer vom Inlande nur ganz vereinzelt zugeführt, be⸗ 
zahlt wurden M. 160 bis M. 162 per Tonne. — Erbſen 
bleiben gut gefragt. Polniſche zum Trauſit Koch M. 115 M. 118, 
mittel M. 110, Futter M. 108, bunte Futter mit Geruch M. 85 
per Tonne bezahlt. — Wicke n. Inländiſche M. 135 polniſche 
zum Tranſit M. 110 per Tonne gehandelt. Pferdebohnen 
weichend. Polniſche zum Tranſit M. 119, M. 118, M. 116 per 
Toune bezahlt. Schwein ebohnen polnische zum Tranſit 
M. 101, M. 110 per Tonne gehandelt. — Rübſen. Inländiſche 
bei guter Zufuhr gab im Preiſe ca. M. 6 nach. Polniſche wenig 
zugeführt, erzielte unregelmäßige Preiſe. Bezahlt iſt zuletzt in⸗ 
ländiſche M. 208 bis M. 217, je nach Trockenheit, 8 
M. 100 bis M. 150, poluiſche zum Tranſit M. 207, M. 208, 
M. 210 per Toune. Raps. Das Angebot von inländiſchem 
Raps iſt noch unbedeutend, es wurde M. 217 bis 225 je nach 
Trockenheit per Tonne bezahlt. — Heddrich inländiſcher M. 110 
bis M. 120 per Tonne behandelt. Leinſaat polniſche, fein 
M. 220 per Tonne bezahlt. — Weizenkleie war in matterer 
Tendenz. Gehandelt iſt polniſche extra grobe M. 440 zum See⸗ 
export grobe M. 4.35, mittel M. 4.15, M. 4.20, feine M. 4.10 
fein beſetzt M. 4 per 50 Kg. 


— 


Der Geheimſchrift⸗Apparat von A. Herlet in Berlin 
(D. R.⸗P. 69144) beſteht aus fünf um einen Stift drehbaren 
Scheiben von nach unten zunehmendem Durchmeſſer, welche am 
Rande mit Buchſtabenabtheilungen veriehen find. 


Bekanntmachung. 

Der am 26. März 1858 in Gr. 
Kommorsk bei Warlubien geborene 
Former Theodor Meiſter hat ſeine 
aus Frau und 2 Kindern beſtehende 
Familie heimlich verlaſſen, ſo daß die⸗ 
jelbe der öffentlichen Armenpflege ans 
heimgefallen iſt. (4797) 

Behörden und Privatperſonen, welche 
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort kennen, 
bitten wir uns zu den Akten IIIa. M. 6 
Nachricht geben zu wollen. 

Graudenz, den 24. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Broſowo 
Blatt 78 auf den Namen der Conrad und 
Chriſtine geb. Wandel⸗Blenkle II'ſchen 
Eheleute eingetragene zu Broſowo be⸗ 
legene Grundſtück 


am 25. September 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 3, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 35,04 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 4, 96,90 
Hektar zur Grundſteuer, mit 123 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei Zim⸗ 
mer Nr. 10, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er» 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Bor: 
handenſein oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht hervorging, 
insbeſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu 
machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht be⸗ 
zückſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 

erungstermins die Einſtellung des 
Berfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. . 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 26. September. 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culm, den 25. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


3a e 


M. 121, 


Das Chiffriren 


Bekanntmachung. 
Zum 1. Oktober d. J. ſollen vor⸗ 
läufig auf 1 Jahr 100 Pferde des 
Artillerie» Regiments Nr. 35 in der 
Stadt einquartiert werden. (4675) 
„Diejenigen, welche geneigt ſind, Stall⸗ 
räume zu vermiethen, werden erſucht, 
ſchleunigſt ihre Meldungen und An⸗ 
ſprüche bei uns ſchriftlich einzureichen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Kämmerer 
Berkholz. 
Grandenz, den 27. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Invaliden, welche nach 
dem Geſetz vom 27. Juni 1871 penſionirt 
ſind, am Kriege 1870/71 oder an einem 
Kriege vor 1870/71 Theil genommen 
haben, oder ſeit dieſem Kriege durch 
eine militäriſche Aktion oder auch See⸗ 
reiſen Invalide geworden ſind und 
1. die Kriegszulage von 6 Mark, oder 
2. die Zulage für Nichtbenutzung des 
Zivilverſorgungsſcheines (nicht An⸗ 
ſtellungsentſchädigung) mit 9 Mark 
monatlich beziehen (von Letzteren 
aber nur ſolche, welche nicht die 
Verſtümmelungszulage beziehen), 
ſowie 
3. diejenigen Invaliden, welche erſt 
aus der Heimath anerkannt und 
einer Penſtonsbeſchränkung unter⸗ 
liegen, 4531) 
haben ſich ſchleunigſt ſchriftlich unter 
Beifügung des Militärpaſſes bei 
dem Bezirks⸗Kommando Graudenz 
zu melden. ? 
Anträge direkt an das Kriegsmini⸗ 
ſterium ſind von dieſen Perſonen nicht 
zu ſtellen. 
Graudenz, den 20. Juli 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Stadtförſterſtelle hierſelbſt wird 
durch Penſionirung des bisherigen In⸗ 
habers zum 1. Oktober d Is. erledigt 
und ſoll mit einem forſtverſorgungs⸗ 
berechtigten Anwärter beſetzt werden. 

Das Geſammteinkommen der Stelle 
beträgt 856 Mark. Probedienſtzeit 
6 Monate. (4142) 

Forſtverſorgungsberechtigte Anwärter 
oder Reſerve⸗Jäger der Klaſſe A (mit 
Einſchluß von A2) werden aufgefordert, 
unter Ueberreichung ihres Forſtver⸗ 
ſoraungsſcheins bezw. ihres Militär: 
paſſes und ihrer Dienſt⸗ und Führungs⸗ 
zeugniſſe, ſich binnen 8 Wochen bei dem 
unterzeichneten Magiſtrat um die Stelle 
zu bewerben. 4142) 

Schlochau, den 22 Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 
Klatt. 

Die hieſige Magiſtrats⸗ und 
Polizeidienerſtelle ift vacant. Gehalt 
jährlich 360 Mark, Gebühren etwa 
90 Mark und als Gefangenwärter be⸗ 
ſonders zu vereinbarende Entſchädigung. 

Geeignete, auch nicht verſorgungs⸗ 
berechtigte, der polniſchen Sprache 
mächtige Bewerber wollen ſich ſchleunigſt 
unter Einſendung eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes bei uns melden. Antritt 


nach Vereinbarung. (4647) 
Nogowo, den 28. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


EZ 


anſtrich, a Bf. 


inländiſchen gutbunt 766 Gr. M. 152, weiß leicht bezogen 
756 Gr. M. 146, weiß 793 Gr. M. 155, für polniſchen zum 
Tranſit rothbunt 745 Gr. M. 122, gutbunt Roggen beſetzt 761 Gr. 
gutbunt 732 Gr. 
hellbunt 753 Gr., 766 Gr. und 769 Gr. M. 126 per Tonne. — [Hafer loco 164—170 Mk. 


M. 124, 


Verdingung. 

Auf Grund der Bedingung für die 
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 ſoll die Aus⸗ 
führung der Verlegung einer Wege⸗ 
firede von Oſche über Altfließ nach 
Wildungen (veranſchlagt auf 2200 Mark) 
einem geeigneten Unternehmer verdungen 
werden. (4649) 

Schriftliche, verſchloſſene Angebote 
mit entſprechender Aufſchrift ſind bis 
zum 12 Auguſt er. früh 9 Uhr 
an den Unterzeichneten, bei welchem 
Koſtenanſchlag und Zeichnung zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen, einzureichen. Abſchriften 
vom Koſtenanſchlag können gegen Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark Kopialien von 
hier bezogen werden. 

Wildungen, Poſt Gr. Schliewitz, 

den 26. Juli 1893. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 
Hellwig. 


Velanntmachung. 


Die Stelle des erſten Polizei⸗ 
Sergeanten iſt ſchleunigſt anderweit 
zu beſetzen. 4810) 

Das Einkommen beträgt baar 360 Me., 
Wohnung und Nutzung eines Dienſt⸗ 
gartens. Nebeneinnahmen nicht feſt⸗ 
ſtehend. 8 

Militäranwärter, welche körperlich 
rüſtig ſind. Fertigkeit im Leſen und 
Schreiben beſitzen, der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs bis 
ſpäteſtens den 12. Auguſt er. bei uns 
melden. : | 

Leſſen, den 27. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 


Lebensmittel⸗Verdingung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Rind⸗, Schweine, Hammel: 
fleiſch, Speck und Kartoffeln 
für die Mannſchaften des unten ge⸗ 
nannten Bataillons während des Auf⸗ 
enthalts in Graudenz, vom 15. bis 
einſchl. 31. Auguſt d. Is., ſoll vergeben 
werden. (4472) 
Leiſtungsfähige Unternehmer wollen 
ihre ſchriftlichen Offerten bis zum 
2. Augnuſt d. Js. an die unterzeichnete 
Menage⸗Kommiſſion richten. 
Strasburg Wpr., 26. Juli 1893. 
Menage⸗Kommiſſion des 3. Bataillons 
Infanterie⸗Regiments Nr. 141. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll die 
Herſtellung einer bedeckten Ueberlade⸗ 
bühne auf dem Bahnhofe Thorn ver⸗ 
geben werden. a 

Die Bedingungen nebſt Zeichnung zc. 
können während der Dienſtſtunden in 
unſerem Bureau eingeſehen, auch gegen 
koſtenfreie Einſendung von 3 Mk. von 
uns bezogen werden. 
Verdingungstermin den 11. Auguſt 
a en zur 
uſchlagsfr re ochen. 
Tbern. Kol, Eiſenbabn⸗Betriebs⸗Amt. 


ee 1 — 


761 Gr. 


1 


Stettin, 28. Jult. 
150—157, per Juli 
Mark. Roggen 
142,00, 


M. 125 


Arbeitsmarkt für 


männl. Personen. 


oder alleiniger 


Benniter. 
Bin 32 Jahre alt, in letzter Stellung, 
Brennereiwirthſchaft, 7 Jahre als erſter 
Beamter thätig geweſen. Gefl. Off. an 
Ru d. Bohm, Wudzynnek b. Klahrheim. 


Ein Commis (Materialiſt) 


21 Jahre alt, evang. Confeſſion, auch 
der poln. Sprache mächtig, ſucht geſtützt 
auf gute Zeugniſſe p. ſofort dauernde. 
Stellung. Gefl. Off. u. Nr. 4686 an 
die Exped. d. Geſelligen. 


Ein j. Mann (Materialiſt) 
mit der Buchführung vollſt. vertraut 
und der poln. Sprache mächtig, ſucht 
auf gute Zeugn. „ü per ſof. Stell. 
Gfl. Off. bitte an G., Thorn, Brücken⸗ 
ſtr. 20, zu richten. (4751) 


Ein Meier 
welcher mit ſämmtlichen Arbeiten und 
Maſchinen der Milchwirthſchaft ver⸗ 
traut iſt, ſeit April 1891 in einer Guts⸗ 
molkerei der Prov. Poſen ſelbſtſtändig 
thätig, ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
wegen Verheirathung, dauernde Stell. ; 
Frau iſt auch gelernte Meierin. Der⸗ 
ſelbe iſt auch mit der Landwirthſchaft 
vertraut und fähig die Bücher zu führen. 
Offert. erb. an F. Grundt, Dom. 
Wilhelms berg b. Mur. Goslin, Boi, 


Ein verheir. Meier 
mit kleiner Familie, 7 Jahre in hieſig. 
Stellung, ſucht zum 1. Oktober, am 
liebſten auf einem Gute, Stellung. Der⸗ 
ſelbe iſt vertraut mit Separatoren, 
Maſchinen, Herſtellung feiner Butter u. 
weiß mit Kühen und Kälbern Beſcheid. 

Aug. Schröder, Dom. Wollin 
(4611) bei Zezenow Pomm. 


Ein junger Commis ſucht, geſtützt 
auf prima Referenzen, anderweitig. En⸗ 
gagement. Dffert. erbeten unter A. A. 
3416 poſtl. Thorn. (4604) 


Tüchtigen Reiſenden 
für Cigarren und Spirituoſen, engagirt 
3. 1. Auguſt cr. L. C. Fenske, Thorn 


Für eine Deſtillation und Sprit⸗ 
fabrik wird zum 1. Oktober a. c. ein 
Reiſender 
geſucht. Bevorzugt werden ſolche, welche 
die Provinzen Weſtpr. Oſtpr. u. Poſen 
nachweislich mit Erfolg bereiſt haben. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 
Nr. 4792 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein ſem. geb. Hauslehrer 
muſ., wird vom 1. Oltober cr. geſucht 
bei 3 Kindern und ädchen von 
6—12 Jahren. Nur ſolche werden 
Aan e die Se mit Erfolg 

t F 


Suche von fsfort Stellung als erſter 
(4854) 


Kr 8 . * re au 
einkunft. Förſter neiderswalde 
(4 ver Löbau Wyr. 


Getreidemarkt. 
158,00, 


fügen. L. 


Weizen loco ruhig, 
September⸗Oktober 161,00 
134-140, per Juli 


per 
loco unver., 


per Septemb.⸗ Oktober 145,50 Mk. — Pommerſcher 


In meiner Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 


waaren⸗Handlung findet per ſofort event. 
auch per 15. Auguſt cr. ein durchaus 
gewandter, branchekundiger (4724) 


Verkäufer 


moſ. und der polniſchen Sprache mächtig 


bei gutem Einkommen Stellung. 


Meldungen erbeten. 
Elias Krayn, Pudewitz. 


Einen jelbftftändigen, flotten 
Verkäufer 


der fertig polniſch ſpricht, ſuche für 

mein Spezial⸗Herren⸗ und Damen⸗ 

Confektions⸗Geſchäft. (4642) 
S. Pottlitzer. Briefen Wpr. 


8832959698238 
Für mein Tuch⸗ und Ma: 
3 nufacturwaarengeſchäft ſuche 
einen Verkäufer und 
® 
s ver ſofort. 


einen Volontär 
Den Meldungen @8 
& find Abſchrift der Zeugniſſe 
2 nebſt Gehaltsanſprüchen bei⸗ 
zufügen. Polniſche Sprache 
D erforderlich. 4643) 
J. Becker, Brieſen Weſtpr. 


Suche für mein Manufaktur⸗, Modes 
waaren- und Damen⸗Conſektionsgeſchäft 
einen tüchtigen (4730) 


umſichtigen Verkäufer. 
Reflekt. muß beider Landesſprachen 
mächtig und perfekter Dekorateur ſein. 
Zeugnißabſchriften, Photograph., ſowie 
Gehaltsanſprüche erbittet 
Ludwig Fuß, Inowrazlaw. 


99999 ++ 2 


: Monıfaftwil 5 


Ein gut empfohlener, 
älterer Verkäufer, der? 
polniſchen Sprache mächtig, 3 
findet vom 1. reſp. 15. Sep⸗ $ 
tember cr. oder auch früher? 
in mein. Tuch», Modewaaren⸗ 
und Counfektions⸗Geſchüäft 
dauerudes Engagement. 

Offerten mit Photogr., 
Gehaltsauſprüchen bei freier 
Station und Zeugnißcopien 
erbeten. (4692) 


8. Bochardt, Memel. 


Seeed 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Eintritt (4552) 


einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Spracht rg u 


i d ts 
füge Feb eld, Airenßein. 
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aaren⸗ 
tige 


welche gut polniſch ſprechen. Den 

Meldungen find Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 

anſprüche beizufügen. (4209) 
Max Cohn, Neidenbur 


In Oſtaszewo bei Thorn iſt 
die 2. Stelle im Comptoir 
zum 1. October d. J. zu beſetzen. 
Junge Leute mit guter Hand⸗ 
schrift und Keuutuiß von doppel⸗ 
ter Buchführung werden erſucht, 


ſich ſchriftlich zu melden. (4775) 


uche für meine Dampf⸗Deſtillation 
1. Cslontalwaaren-Geſchüftzum 15. Sep⸗ 
tember einen (4741) 
jungen Mann 


als P Verkäufer, moſaiſch. 
N J. M DB 


erner, Dt. Krone. 
Für mein Cigarren⸗ en gros & detail- 
Geſchäft ſuche per 1. September eventl. 
per 1. Oktober einen tüchtigen (4840) 

jungen Mann. 

Marke verbeten. | 
Kfidor Ruſſak, Bromberg. 
Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 
waren, Banmaterialien⸗ u. Colo⸗ 
nialwaarengeſchäft ſuche per ſofort 
eventl. per 15. Auguſt d. Js. einen 
der polniſchen Sprache mächtigen, 


ilteren jungen Mann 


(moſaiſch), ſowie einen 


zweiten jüngeren. 


Den Meldungen find Gehalts. 
auſprüche bei freier Station beizuf. 
J. Alexander, Brieſen Wpr. 


Ein junger Commis 
der polniſch ſpricht, findet in meinem 
an ee und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſofort Stellung. 4705 

Guſtav Görke, Löbau. 

Für m. Manufakturw.⸗Geſchäft ſuche 

p. ſogl. oder 15. Auguſt einen (4595) 


jüngeren Commis 
der poln. ſpr. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche ſind den Meldungen beizu⸗ 
fügen. Ebenſo findet ; 
ein Lehrling 
bei mir Stellung. i 
N. Lehmann, Les nian b. Altjahn. 
Für m. Materialw.⸗ und Schankge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. September ; 
einen evangel. Commis 
der poln. ſpr. Zeugnifie und Gehalts⸗ 
anſprüche ſind den Meldungen beizuf. 
Benno Segall 
Kirchenjahn bei Altjahn. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Gehilfen 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Gefällige Offerten bitte Photo: 
graphie und Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
fügen. Hugo Kittel, Filehne. 
Ein tüchtiger, evangeliſcher 
Buchbindergehilfe 
fofort geſucht. Offerten unter Nr. 4764 
durch die Expedition des Geſelligen. 


Ein tüchtiger Brangehilfe 
von ſofort Leſucht. Auch findet 
ein Lehrling 
welcher das Braufach pründlich erlernen 
will, unter günſtigen Bedingungen 
Aufnahme. (4848) 
Brauerei Rondſen, Miſchke Wpr. 


Jüngere Braugehilfen 
den Beſchäfti . (47 
8 8 . des Albers 
oder perſönl. Vorſtellung an 
Brauerei Hammermühle 
bei Marienwerder. 


Suche zum ſofortigen Antritt 


2 fichtige Lackirergehilfen 


bei hohem Lohn u. dauernder Beſchäftig. 
C. Peiler, Wagenfabr., Pr. Holland 


Drei Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung 

und zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 

Albert Bom ball, Maler, 
— iſchofswerder W pr. 
Zwei Malergehilfen 

finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
N bei G. Janowski, Maler 
(4440 Neuenburg Wpr. 


2 flüchtige Satllergeſellen 


finden von ſogleich dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei C. Günther, Sattlermſtr., 
802) Brieſen Wpr. 


Ein junger Bäckergeſelle 
der auch in der Kuchenbäckerei be⸗ 
wandert iſt, findet dauernde Stellung. 

eldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4742 an die Expedition des 
Sefelligen erbeten. a 


ine Dampfmahlmühle ſuche 


— 


zum 1. 


I 


gi 


02) S 


ee ülfer ordentl. 5 


| 8. Balzer, Weiß hof b. Marienwerder. 


* 


meine Börſtenhölzer⸗Fabrit ſuche 
* 
N 9 10 Danzig 
(4812) usthor 2. 

Drei tüchtige Ofenſetzer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
TCzerwinski, Töpfermeiſter, Graudenz. 


Suche 
zum 1. Oktober cr. einen erfahrenen 


unverheiratheten Gärtner 
der gute Zeugniſſeüber Gemüſe⸗, Blumen⸗ 
und Obſtbaumzucht beibringen kann, auch 
muß er mit der Bienenzucht vertraut 
ſein. Graf von der Groeben 
Ludwigsdorf per Freyſtadt Wpr. 


Ein tüchtiger Glaſergeſelle 
findet bei hohem Lohn von ſogleich 
dauernde Stellung (Winterarbeit) bei 

O. Gredſted, Glaſermeiſter 
(4809 Dt. Eylau. 


Gute Rockarbeiter 


werden verlangt von (4661) 
G. Klimmeck, Neidenburg. 


Einen Geſellen und 
zwei Lehrlinge 
ſucht von ſofort oder ſpäter (4490) 
G. Klann, Schneidermeiſter, 
Freyſtadt Wpr. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Seilergeſellen 


auf dauernde 712 
R. Babel, Seiler, Rothwaſſer 
(4586) bei Roſenberg Weſtpr. 


2 Seilergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Gall, Seilermeiſter, Brieſen Wpr. 
— Zwei tüchtige — (401) 
Stell machergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
A. Pawlowski 
Gaſtwirth in Czychen p. Naymowo. 
Einen gut empfohlenen (4732) 
Stellmacher 
der auch Hofmannsdienſte thut und 
einen Scharwerker ſtellen muß, ſucht 
zu Martini 
Dom. Telkwitz b. Poſilge. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden Sommer und Winter Beſchäfti⸗ 


gung bei (3895) 
F. Kutſchinski, Freyſtaadt Wpr. 


Dei ſächtige Ziegelſtreicher 


werden bei hohem Akkordlohn geſucht. 
Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und 

Landarmen⸗Anſtalt, Konitz Wpr. 

Noch 2 Tiſchlergeſellen 
können eintreten auf weiße Militärarbeit 

und 2 Lehrlinge. 
E. Urban, Tiſchlermeiſter 
(4768) Lindenſtraße Nr. 24. 
Wir ſtellen noch 


N (4435) 

10 Bautiſchler 

für dauernd ein. 
Orlowski & Co., Al lenſtein Oſtpr. 
Ein anftändiger, tüchtiger 

Kupferſchmied 

findet ſofort Beſchäftigung bei 
W. Haenſel, Strasburg Wpr. 


Zwei Kupferſchmiede 
die ſolide und tüchtig, auf Brennerei⸗ 
arbeit eingearbeitet ſind, finden dauernde 
Stellung bei hohem Lohn. (4549) 

Gruenke, Neidenburg. 


BEEIIOHSE5SS 
S Einen womöglich verheir. 
S 


Schloſſer 


der mit den Reparaturen von 5 
Dampfmaſchinen Beſcheid weiß, 
ſucht in dauernde Stellung 

Die Maſchinenfabrik @& 

in Mewe. (4588) 2 


©99028:980888 
Ein Schmied 


(verheirathet), der auch etwas Stell⸗ 
macherarbeit verſteht, findet zu Martini 
d. J. Stellung in Boes lershöhe bei 
Graudenz. (4739) 


Tüchtige Schmiede und 
Maſchinenſchloſſer 


ſtellt ſofort ein (4701) 
W. Jahr, Maſchinenfabrik und Keſſel⸗ 
ſchmiede, Hohenſtein Wpr. 

Anſiedelungsgut Lulkau ſucht zu 
Martini cr. einen tüchtigen, unverheir. 
Maſchiniſten 
und einen tüchtigen 
irth. 
Zeugniſſe ſind in Abſchrift einzuſenden. 
Tüchtigen Schmied 
bei hohem Lohn und Deputat ſucht zu 
Martini d. 33. Dom. Birkenau per 
Tauer. (4285) 


lichtige Schachtmeiſter 


(4745) 


mit ca. 20—50 Erdarbeitern finden E 


dauernde Beſchäftigung: iene⸗ 
regulirungen bei Poſilge per Altfelde. 
Daſelbſt finden noch 3 Vorarbeiter 
und 200 Erdarbeiter bei hohem 1 
ſauernde Bei (44 ) 
Borczins 
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geſucht. i 
0 “ 
20 Platzarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Heinrich Tilk Nachfolger 
—. EEE 
Dom. Marienhöh per Schwetz 
Weſtpr. ſucht zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen, ſoliden (4592) 
Beamten 
bei 300 Mark Gehalt. 

Von ſofort findet ein verheiratheter, 
energiſcher, nüchterner (4703) 
Wirthſchafter 
der mit ſämmtlichen landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen vertraut iſt, bei 
500 Mk. Gehalt nebſt Deputat Stellung. 
Gefl. Offerten unter L. F. poſtlagernd 

Gilgenburg Oſtpr. 


Ein zweiter Beamter 
der zugleich die landw. Buchführung zu 
übernehmen hat, findet zum 1. Oktober 
Stellung in Dom. Gr. Nogath bei 
Niederzehren. (4715) 

Nur junge Leute, aus anſt. Familie, 
d. im Beſitz d. einj. Zeugn. ſind, werd. 
berückſichtigt. Wunderlich. 


Ein zweiter Inſpektor 


wird zum 15. Auguſt geſucht. Gehalt 
180 Mk. (4597) Maczkau⸗ Danzig. 

Auf einem mittl. Gute Weſtpreußens 
wird ein junger, unverh. 


evangel. Juſpektor 


unter Leitung des Beſitzers, bei 400 


Mk. Gehalt und Reitpferd, geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Offerten unter Nr. 4648 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Graudenz. 
Gut empfohlener 4630) 
Vieh⸗Futtermeiſter 
mit eigenen Leuten, für 100 Stück 
Nindvieh zu Martini geſucht. 
Frieſe, Mittel Golmkau 
bei Sobbowitz Wpr. 
Ein gewandter und mit dem reiſenden 
Publikum bekannter 


erſter Hausdiener 
der gute an d beſitzt, wird für ein 
Hotel erſten Ranges geſucht. Off. u. 
Nr 4660 an die Exp. d. Geſelligen. 
Einen nüchternen, unverheiratheten 


Hausmann 


ſucht zum 1. Auguft (4821) 
A. Nord Nachfl. 


Ein Hotel⸗Friedrich 
kann ſich melden. (4707) 
J. Drzymalski, Hotel z. Krone, 
Neuenburg. 


30—40 Erntearbeiter 
finden bei hohem Lohn ſofort Be⸗ 
ſchäftigung auf Dominium Gr. Schön: 
wal de bei Leſſen. 

Die Guts verwaltung. 


Ein Schäfer mit Scharwerkern 


fi ndet zu Partini Stellung. (4818) 
Dom. Klinzkau b. Gottersfeld. 


Zuei Lehrlinge 


Söhne achtbarer Eltern, ſucht zu ſofor⸗ 
tigem Antritt (4713) 
O. Smolinski, Conditor, 
Rieſen burg. 


| Lehrlinge 
ſucht bei freier Station erforderlichenfalls 
mit Bekleidung (4765) 
F. Albrecht's Buchdruckerei und 
Buchbinderei in Stuhm. 


Suche per ſofort oder 1. Oktober 
für meine Deſtillation, Material⸗ und 
Porzellan⸗Engros⸗Geſchäft 5 

einen Lehrling 
moſ. Conf., bei „ und 


Kleidung. 1) 
Paul Wolffberg, Stolp in P. 


andberg. 


Ein Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung und der 
polniſchen Sprache mächtig, findet per 
ſofort in meinem Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft Stellung. (4720) 
aul Kant, Münſterwalde. 
Suche zum ſofortigen Eintritt 
einen Lehrling 
für mein Putz⸗, Kurz⸗, Woll⸗ und 
Weißwaaren geſchäft. (4658) 
Jacob Jacobſohn, Strasburg 
Weſtpr. 


Für mein Manufaktur⸗ und Mate⸗ 
rialwaarengeſchäft ſuche ich einen 
Lehrling 
moſaiſch, per ſofort, reſp. 15. Auguſt 
cr., Sohn achtbarer Eltern. 
Sally Seelig, Wiſſek 
Bez. Bromberg. 
Für meine Lederhandlung ſuche 
einen Lehrling 
zum ſofortigen oder auch etwas ſpäteren 
intritt. 4791 
Georg Kamnitzer, Dirſchau. 


Sy Tuch⸗ — 
Gefdblt t — 995 144701 


—— 


* u 1 
a re, 


un ontor in Pr. Star: 
1 4 um bahnen ntritt 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. (4514) 


Peter Kauffmann Söhne, 
Schuhfabrik. 8 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt reſp. 1. September (4734) 
einen Lehrling oder 


Volontair. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
T. Cohn, Biſchofsburg Oſtpr. 
Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
Stabeiſen⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
chäft per ſofort 2 
einen Lehrling 
mit guter Handſchrift bevorzugt. 
A. F. v. Piotrowski, 
vorm. Emil Duſcha, Lyck. 
Für mein Tuch⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
confectionsgeſchäft, ſowie Schuhwaaren⸗ 
lager ſuche (4853) 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
S. Blumenthal, Gollub Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern, können in 
meiner Bäckerei verbunden mit Conditorei 
ſofort oder 1. Oktober eintreten. 

A. Gieſe, Erſte Wiener Dampfbäckerei 
Inowrazlaw. (4240) 


Ein Lehrling 
der Luſt hat das Schornſteinfeger⸗ 
handwerk zu 1 kann ſich melden 


bei oo ſch. 
Schornſteinfegermeiſter, Wartenburg. 


— 


Suche für ein erfahrenes Mädchen 
gegen frei Station Stellung als 
Lehrmädchen 
in einem Geſchäft. 
Gefl. Offerten unter Nr. 4558 an d. 
Expedition des Geſelligen in Graudenz. 


Ein Mädchen 

in mittleren Jahren, aus anſtändiger 
Familie, ſucht zur Erlernung der 
Wirthſchaft auf einem Gute Stellung. 
Gute Behandlung Bedingung; kleines 
Gehalt wäbrend der Lehrzeit erwünſcht. 

Gefl. Offerten unter Nr. 4790 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Kinderfrauen für's Land weiſt 
nach Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Junges Mädchen 
mit Comptoirarbeiten vertraut, gegen⸗ 
wärtig Buchhalterin 


Brauerei ſucht ſich zum 15. Aug. reſp. f 
Anerb. sub] Ausführliche Offerten mit Lebenslauf 


1. Sept. zu veränd. Gefl. 


&. 4919 bef. die Annonc.⸗ Exped. 


gell fin B 1 ui | 


Serfünferin-Belu 


Zwei flotte Verkäuferinnen, der 
polniſchen Sprache müchtig, ſucht fur 
ſein Kurz⸗, Poſamentier⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 15. Auguſt. 


(4838) Kiewe jr. 


KARRKIRRRUHE 
1 tichtige Verkäuferin 


findet von ſofort reſp. vom 
1. September in meinem 
Kurz⸗, Galanterie⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchäft an⸗ 
genehme und dauernde 
Stellung bei hohem Ge⸗ 
halt nebſt freier Station. 
Offerten nebſt Abſchrift 
der Zeugniſſe erbittet 

Johannes Jordan. 

Elbing. 


RRR 


Geſucht wird eine 


erſte Arbeiterin 
für feinern Putz, zum Antritt per 
15. September reſp. 1. Oktober. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen u. 
Photographie werden erbeten unter Nr. 
4740 an die Expedition des Geſelligen. 


Ein Mädchen 
für Alles, das gut kochen kann, von 
einem alleinſtehenden Landarzt ſofort 
geſucht. Offerten mit Abſchrift von 
Zeugniſſen und Lohnanſprüchen unter 
Nr. 4759 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau (moſaiſch), er⸗ 
fahren in der Schneiderei, findet Stellung 
bei 4738) H. Boß, Skurz. 
Tüchtige Verkäuferin 
oder anſtändiges Mädchen, die es werden 
will, kann ſofort oder am 1. Oktober 
in mein Colonialwaaren- u. Drogen: 
Geſchäft eintreten. (4725) 

Emil Meyer, Sensburg. 

Gewandtes evangeliſches 

Fräulein 
zum Erlernen der Papier-, Buch⸗ und 
Galanteriewaaren⸗ Handlung geſucht. 
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in mittlerer] Polniſche Sprache erwünſcht. Familien⸗ 


anſchluß, freie Station und Wäſche. 
unter Nr. 4763 an die Expedition des 


von Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Königsberg i. Pr. (4800) 


Ein junges, anſtändiges Mädchen 
ſucht von ſogleich oder ſpäter Stellung 
als Verkäuferin in einem Bäcker⸗ 
oder Conditorei⸗Geſchäft. (4832) 
T. Bartz, Neudorf bei Blotto. 


Eine allſt. Frau 
i. d. Wirthſch. u. Viehz. erf., ſ. Stell. v. 
1. o. 15. Aug.; auf Geh w. wenig. geſ., als 
auf g. Behandl. Näh. Oberthornerſtr. 28. 


Eine Dame 

Witwe, ev., 40 Jahre, a. augeſ. 
Kaufmannsf., wünſcht ein. Haush. 
vorzuſt., wo ſ. ihr. 5jähr. Knaben 
b. ſ. h. k. Da die Dame Vermög. 
bei. w. kein Gehalt beanſprucht. 
Offert. werd. unt. Nr. 4827 a. d. 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Gebildete Dame, firm in der 
Führunz eines großen ländlichen 
Haushalts ſucht zum 1. Oktober 
Stellung als 


Hausdame 


Adreſſen erbittet Frl. Fischer, Dom. 
Kampiſchkehmen bei Gumbinnen. 
Ein j. Mädchen 
aus anſt. Fam., d. kochen gelernt hat, 
in Handarbeiten u. Maſchinen nähen 
geübt iſt, u. 1 J. b. alten Herrſch. als 
Stütze gew., wor. gut. Zeugn., ſucht 
ähnliche Stell. v. ſof, od. 1. Okt. Adr. 

u. H. 8. Danzig, Sandweg 27. 

Für ein gebild. junges Mädchen, 
welches bei mir 1 Jahr die Wirthſchaft 
erlernt hat, ſuche zum 1. Oktober cr. 
Stellung als 


; (4747) 
Stütze o. als Wirthſchafts⸗Fräul. 
Frau Adminiſtrator Sauſel 
auf Zadtkow per Gr. Tychow, 
Kreis Belgard. 


Die Stelle eines Lehrmädchens 
in Oſtrowitt iſt beſetzt. (4709 


Suche zum 1. Oktober eine nicht zu 
junge, ftaatlich geprüfte, anſpruchsloſe 
evangeliſche Erzieherin 
für 2 Mädchen von 9 und 7 Jahren. 
Dieſelbe muß mehrjährige Zeugniſſe 
über den guten Erfolg ihrer Lehr⸗ 
thätigkeit haben, der franzöſiſchen od. 
engliſchen Sprache vollkommen mächtig 
ſein, nr Muſikunterricht ertheilen, u. 
die Aufſicht der häuslichen Arbeiten 
. . und 
uartaner) übernehmen. Jeu u. 

ehalts üche einzuſenden an 


eier 


„ ei zwei Lehrlinge 
een Ben ne Dt lan | Marienwecber eg 


Geſucht zu ſofort 

zwei junge Mädchen 
(ev.), aus anſtändiger Familie, zur Er⸗ 
lernung der Meierei. (4456) 

Central⸗Meierei Schöneck Wpr. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft ſuche ich 577 ſofort ein an⸗ 


ſtändiges 4727) 


junges Mädchen 
das in dieſem Fache thätig war. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 
S. Roſenderg, Löbau Wpr. 
Suche von ſofort ev. ſpäter ein 


tüchtiges Ladenmädchen 

für mein Glas⸗, Porzellan⸗, Lampen⸗, 

Haus⸗ und Küchengeräthe⸗Magazin. 
Adolph Granowski, Thorn. 


Ein ehrliches, ſauberes und ordent⸗ 
liches älteres Mädchen 
welches die Küche gut verſteht und ſich 
auch nicht vor anderen Arbeiten ſcheut, 
wird zur faſt ſelbſtſtändigen Führung 
eines hieſtgen Haushalts bei hohem 
Gehalt per 1. Auguſt gewünſcht. Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4773 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
= Zum 1. Oktober d. Is. ſuche ich eine 
ültere, erfahrene Wirthin 
welche perfekt kochen, backen, einmachen 
und einſchlachten kann, ſowie mit der 
Aufzucht des Federviehes gründlich Be⸗ 
ſcheid weiß. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Gehalt nach Vereinbarung. 
Nur Wirthinnen mit vorzüglichen 
Zeugniſſen mögen ſich melden. 
rau Oberſt von Puttkamer 
(4794) Nipkau bei Roſenberg. 


Eine ältere, anſpruchsloſe, evang. 
Wirthin 
welche in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
— erfahren iſt, mit Kochen und 
acken gut Beſcheid weiß, kann ſich 
zum bald. Antritt melden. (4556) 
Vorw. Lautenburg 
bei Lautenburg i. Weſtpr. 


Ein ordentl. Kindermädchen 
welches im Nähen bewandert iſt, wird 
in einer kl. Fam. vom 1. oder 15. Aug. 
geſucht, am liebſten aus Schleſien. 
Näheres briefl. b. Holland in Penſau 
Be. Eine Brodfran 
wird geſucht. b (4770) 
G. Schiburski, Unterthornerſtr. 7. 
Eine gute Köchin 
80—200 Mk. Gehalt wied 
baldigen Antritt g . 
thſchaft Illo wo. 


bei 1 


eſtern Abend 10%, Uhr 

R nach ſchwerem 

den mein guter Gatte, 

unſer lieber Vater, Schwie⸗ 

er⸗ und Großvater, der 
ſtaurateur 


Joseph Denk 


im 60. Lebensjahre, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 

Strasburg Wpr., 
den 28. Juli 1893. 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Sonntag Nachmittags um 
4 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Cs hat Gott gefallen au 228 
kleines, liebes 


Trudchen 


in die Ewigkeit zu fih zu 
nehmen zu ihren 7 vorange⸗ 
2 Geſchwiſtern, im Alter 
don 6 Monaten u. 25 Tagen. 


Kornatowo, 
den 28. Juli 1893. 
Friedrich Sobietzki 
nebſt Frau u. Kinder. 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 
8 den 31. Juli, Nachmittags 
5 Uhr, ſtatt. 


(4746) 


%%% %% %% %%% %% %% %%. 
3 Meine Verlobung mit Fräulein 
8 Frieda Heine, älteren Tochter 4 

des verstorbenen Herrn Land- 

3 gerichtsrath Ludwig Heine und 
seiner Frau Gemahlin Clara geb. 3 
Dickmann in Elbing beehre ich 
mich hierdurch ganz ergebenst 2 


— 
* 
: 


. 

2 

Morroschin Westpr., 3 
im Juli 1893. (4723) 5 

Franz Plehn. : 


9099099 99999994999 ... 


deuticer SculvereinStrasburg 


eußen 
Mittwoch, 2. wg Abds. 8½ Uhr, 
„Schütz enhaus“: 
site 
2. Dr. Heidenhain: Ein Bild aus 
dem Handwerkerleben vergangener 
Jahrhunderte. 
3. Vorträge der Liedertafel. (4743) 
Säfte willkommen. 
Der Vorstand. 


Krieger: „K Verein: 


Freistadt Wr. 


Sonntag, den 6. Auguſt 


$ ist, können sich die erforderlichen 
Sti fun 8 e . kaufmännischen Kenntnisse 
: in längstens 3 Monaten? 


Anfang Nachmittags 3 Uhr und dann 
ſogleich Concert im Garten zum 
„Kaiſerhof“. — Muſik von der Kapelle & 
des Inf. Reg. Nr. 44 aus Dt. Eylau. 
Abends Ball. 
Freunde und Gönner des Vereins 
werden freundlichſt eingeladen. (4735) 
Eutree für Nichtmitglieder pro 


erſon 50 Pf. Familie 1 Mark. 
a Der Vorstand. 


Lessen. 


Meyer Moses Garten. 
Sonntag, den 30. Juli cr.: 


Grosses EITtra-bondert 


ausgeführt von der Kapelle des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 141, unter 
perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Drehmann. 
Eutree 50 Pf. — Anfang 4½ Uhr. 
Nach dem Concert: Tanz. 


A Be 2 
, Vie AI 


A Säcke, 

Pläne, Treib- 
2 = riemen aller Art, 

Maschinenöle, consiste utes 

* 5 Fett, Wagenfett, Drahtseile, 

ea Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 

151 Wagenwinden, Taukloben, 


und dergl- mehr. 
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— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft Ta 25 


4 Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 


: . ae r U 
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| Finger“ 3 Botel, 
onntag, den 30. d. 


Großes Tauztt ünzchen. 


„Großes Von 5 Uhr Nachmittags 


im Garten muſikaliſche Unterhaltung 
— 


ohne Entree. 


— 


Sonntag, den 30. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. 
„Erholung“ in Kl. Tarpen 


Sonntag, den 30. d. Mts., 
Tanzkränzchen. — 
Grosse Krebse 


friſche Sendung. 
Groll’s Restaurant. 


at, 
* 


Ich bin zurückgekehrt. 


Zahnarzt Schwanke. 


Kerreiie auf 3 Wochen, 


Herr Kollege Rosenireier 


vertritt mich gütigſt. 
Dr. Bajohr 


Biſchofswerder. 


Zur Kenntnißnahme 
Nenetedbeſuchenden 
Publikums! 

Es iſt für den am Sonntag, den 
(4762 


18. Auguſt cr. in 


Zlottowo 
ſtattfindenden Markt von der zuſtehen⸗ 
den Behörde die Sonntagsruhe aufge 
hoben und für alle Zweige des Handels „ 
m der Geſchäftsverkehr geftattet 


Der Central⸗ 


2 Dich : Derfiherungs » Derein 


m Berlin 
verſichert Schweine gegen Rothlauf 
(Feuerkrankbeit) u. alle anderen Krank⸗ 
heiten zu niedrigen feſten Prämien. 
Vertreten durch (4834 


Fr. Ermisch, Graudenz, Langestr. 7. 


Gewerbeschule 


für Frauen u. Töchter aller Stände 
zu Graudenz. 


Wiederaufnahme des Unterrichts 
nicht am 1., ſondern am 14. Auguſt. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen nimmt 
vom 11. Auguſt ab entgegen 

(4340) Hedwig Gerner. 


90e %% HH HH HS 


denen an einer schnellen und 
123 gründlichen kaufmännischen Aus- 
bildung in 


: BÜCHFÜHRUNG 


und allen Kontorarbeiten gelegen 


3 in meinem Kontor unter meiner 
Aufsicht aneignen. Schon viele 6 


du 


— Tusch. — 


Junge Leute, >| 


es ... a000000+ 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


zu Stuttgart. 
Unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 


Geſammtvermögen Ende 1892: 70 Millionen Mark, darunter 
außer 34½ Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4½ 
Milliouen Mark Extrareſerven. 
Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 57 Millionen 
Mark verſichertes Kapital und über 1½ Millionen Mark verſicherte 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern 


Gegründet 1833. 


Rente. 


Reorganiſirt 1855. 


der Aunſtalt zu gut. 


Lebensvers 


icherung. 


Einfache Todesfall⸗Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreſchung 


eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes 

zahlbare Verſicherungen, ſow. Verſicherungen zweier verbundener 

Perſonen, zahlbar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden 
Auerkannt niedere Prämienſätze. 


Perſon. 


Dividenden Genuſti ſchon nach 3 Jahren. 15 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. ug ei 


Bentenvers 


Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode 


icherung. 


des Verſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von 
zwei gemeinſchaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für 
fpäteren Bezug beſtimmte Renteu. Hohe Renuteubezüge. 


Alles dividendenberechtigt. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den 
In Grandenz: Hauptagent Gustav Kauffmann, 


Vertretern: 
in Culm Wpr.: Hanptagem Jul 


Schiffswerft, Maschinen-Fabrik, 


ius Rer. 


orren- u. Damengarderohe 


seid. Taillen, weisse Kleider eto 

werden chemisch gut gereinigt. 
Färberei. 

VerschosseneWinterüberzieher 


Herrennzüge, Damenmäntel, eto 
werden echt gefärbt. 


A. Hiller, Nonnenstr. 3. 


Das Reinigen einer 


langen Pfeife 


bildete bisher eine lästige Beigabe des 
Rauchsports und hat jene trauliche Ge- 
nossin der Mussestunden schon aus 
mancher Häuslichkeit verdrängt. 
Richard Bereks Sanitätspfeife 


5 braucht nie gereinigt zu werden und 


der unangenehme Pfeifenschmierge- 


ruch ist vollständig vermieden 


Elegante Hauspfeifen 
mit Palisander-Rohr: 
No. 14 ca. 100 em. lang Stück M. 3.— 
mit echt wohlriechend Weichselrohr: 


No. 12 ca. 70cm, lang Stück M. 4,— 


u 8 „ O „ „ „ „ 5.— 
„ 88 „ 110 , „ 6.— 
Kurze Pfeifen: 
das Stück 2, 2½, 3, 3½, 4—8 Mark. 
Richard Berek's gesetzlich geschützte 
Sanitäts-Tabake 
zeichnen sich besonders aus durch Wohl- 

geschmack und Milde (8755 
das Pfund 1, 11/,, 2, 2½, 3 Mark. 
Vers. geg. Nachn. od. vorher. Einsendg,; 


des Betrages, Porto wird berechnet. Bei 


I. Merten, Danzig 


en u. Verzinkerei 


liefert: 
Flussdampfer, Schleppkähne, Tankkähne, Bagger, Schwimmkrähne, 
Dampfmaschinen jeder Construction, Winden, Flaschenzüge, 
Dampfkessel, Reservoirs, Braupfannen, Kühlschiffe, eiserne Brücken 


und Dachconstructionen. 


lutten, Schellringe, Dachhaken. 


Verzinkte u. verzinnte Bleche, Wetter- 


Schiffsanker, Schiffsketten. 


Lohnverzinkerei und Verzinnerei für Stab- und Bandeisen, 


Gusseisen, 
Schmiedestücke jeder Grösse in 


Nägel pp (4696 R.) 
Stahl, Eisen u. Feinkorneisen. 


Reparaturen werden schnell und billig ausgeführt. 


Vermeſſungs⸗Burean 
von A. 3 Königlichem Landmeſſer, 


Bromberg 
Gelben Hotel) 


Schneidemühl 
(Hotel Kaiſerhof) 


Anfertigung jeder Art von Vermeſſunge ie Grenzfeſtſtellungen, 


Neumeſſungen von Forſten und Gütern, 
karten zum Zwecke der Beleihung, Nivellements pp. 


ektifizirung von Guts⸗ 
4814 


goliner Werk, prompt in friſcher Waare, nach jeder Station 8 


ar „au Pa. Banſtückkalk und Kalfaſche RL 


Portland⸗Cement 
Sensi Schmiedckohle 


n zu billiaſten Preiſen und liefern 


3 sind dadurch zu guter dauernder 2 2 


2 Stellung gelangt 
Verlangen Sie 
Instituts nachrichten gratis. 
Erstes Deutsches 
Handels-Lehr- Institut 


Otto Siede- Elbing 


% Kaufmann, gerichtlicher Bücher- 
Revisor, vereidigter Sachverstän- 
diger für die kaufmännische Buch- 
2 (4799) fahrung. 


90909094999 


seessseessesssneeeenet 


Auf friſch 
Kernhimbeerſaſt, Kirſchſaſt 
und Johannisbeerſaft, 


dieſe Woche lieferbar, nehme Beſtellungen 5 


ntgegen. M. Heinicke & Co. 
RIED 


3 


Branche am Platze 


hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester : 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


92900990999 090% e 


Hack- und. Häufels 
Pflüge 
Fäte- Pflüge 


a in bester Aus- 


Ä Getreide- 
mlier 


a 3 Mk., 12 1,75, 17 1 Mark. 
Mrienburg. Pferde-Loose 
a 1 Mk, 11 Stück für 10 M. b. 
Gustav Kauffmann, Kirchenſtraße 13. 


trumpflängen u. Strümpfe 


jeder Art werden gut und halt⸗ 
bar geſtrickt. Strümpfe zum 
Anſtricken werden angenommen. 
A. Hiller, Nonnenſtraße 3. 


Ein größeres Quantum (4698 | 


Vrod⸗Raffinade 
amd ‚gemahlen Melis 
0 J U. Moses, Briesen wyr. 


Erhardt & — B 


er 


verschiedener Syst 


Häufelpflüge 


othe Kreuz- Geldlotterie 


in Waggonladungen und 
als Beiladung zu Kalk, 


u, Anthracit und Coals 


in Pa. Qualitäten (5485) 
reslau. 
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Aufträgen von Mk. 10,— an freie Zu- 
send. durch den alleinigen Fabrikanten: 
J. Fleischmann Nachf. 20 in Ruhla 1 Th. 
Ausführlich. Preis verzeichniss m. Abbil« 
dungen auf Wunsch vollständ. kostenlos, 
Wiederverkäufer überall gesucht 


ARRARFUIERER 


In Maldeuten (Bahn: 
ftation) ift die geſammte 


# Einrichtung 
2 der Stärkefabrik: 


welche ganz neu, da ſie nur 
zwei Jahre im Betrieb geweſen 
iſt, umſtändehalber ſehr billig 
zu verkaufen. Beſichtigung 
jederzeit geſtattet. (4789) 


KN NNINN NANA 
Roggen 


Alexander Loerke. 


Geräuschlose 


anerkannt beſte 


Milch⸗Ceutrifuge 
für Handbetrieb 
je nach Größe 90 bis 
200 Ltr. pro Stunde 
Hals; 

Vorzüge: billiger Prei 
= größte Butterfett⸗Aus⸗ 
beute; 
leichteſter Betrieb; 
keine Abnutzung u. dah. 
keine Reparaturen. 
Tauſende im Betriebe Zeug⸗ 
niſſe über vorzüglichſte W 
bitten von uns einzuholen. 


Lieferung completter 
Meierei: Anlagen. 


Hodam & Bessler, 


= 
SEES | 


Be Von den auf das Preisräthſel vom 9. Jul 


d. J. eingegangenen richtigen Löſungen 


baben folgende 


hat billig zu ver⸗ 
3 gr. Nene kaufen > (4780 
Lange, Feſtung Graudenz. 
Die billigſten 


Muſik⸗Juſtrumente aller Art!! 
und Harnonikas, 


bezieht man bei 


H. Kolmsee, Elbing. 


Tapeten ⸗Fabrik 


Leopold Spaizier, 
Königsberg i. Pr. 
Private 2 reiſen. 


Muſter gratis und franko. 


155 Taſchinka, Herdain⸗ Breslau, Strehlener 


Einfender Prämien er⸗ 
halten! 1) Fräulein Clara Rau, Militſch 
i. Schl., Bahnhoiftr., ein goldene Hexren⸗ 
Remontoir: Uhr; 2) Frau Kaufm. Marie 
Chauſſee Nr. 51, eine goldene Damen⸗ 
Remontoir⸗Uhr; 3) Herr F. Heim, Vice⸗ 
wachtmeiſter, 2. Esk. Leib⸗Küraſſier⸗ 
Reg. Groß r Kurfürſt (Schl. Nr. 1) 


25 Breslau, eine goldene Herren⸗Uhrkette; 
4 Herr Hugo Habel, Neuſtadt O / Schl., 


Glodnyſtr., eine goldene Damen ⸗Uhr⸗ 
kette; 5) Herr Hauptlehrer Nowak, Kar⸗ 
bif hau b. Dambrau, eine filberne Herren⸗ 
Remontoir⸗Uhr; 6) Herr Julius Herren⸗ 
berg, All enſtein, eine ſilberne Damen⸗ 
Remontoir⸗Uhr; 5 Fräulein Anna 
Grund, Lugniau b. Königshuld, — 


ſilberne Herren ⸗ Uhrk: tte; 8) er 


Mehnert, Breslau, Friedrich Wil belm⸗ 
ſtraße 25, eine ſilberne Damen ⸗Uhrkette; 
9) Herr Robert Schwarzer, Breslau, 
Ring 56 III, eine ſilberne Broche; 10) 
Fräulein Hulda Kühn, Roſenthal b. Bres⸗ 
lau, ein Refraichiſſeur m. Parfüm. 
M. Herzberg, 
Parfumerie universelle“ 

Berlin C., Roſenthalerſtraße 20/21. 


Junge, Dame 


aus achtbarer Familie, gebildet, heiter 
und gemüthvoll, wünſcht mit einem 


älteren, reichen Herrn behufs Heiratg 


in er zu treten. Gefl. Off. 
u. M. M. 144 poſtl. Graudenz. 


Ein Landwirth, 28 a alt, aus 
10 000 Thlr. 


ſehr anſt., betriebſ. Fam., 1 


Ma. 8 Räbenl. einzuheir. Gefl 
u. Nr. 4258 a. die Exped. d. Geſelligel 


ſof., ſpät. m., wünſcht i. e. Gut 900 
erbeten. iskretion Ebrenſache, 
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| 2. Fortſ.] Leben um Leben. [Nachdr. verb.] Mercedes dem Portal des Schloſſe entgegen, vor dem Onkel Briefkaſten. 
3. Eine Strandnovelle von C. Milanis. Bernhard, durch das Schreien und Rufen von Jens auf O. K. Die Frage über die rechtliche Natur von Trink 
2 : das ungeheuerliche Vorkommniß vorbereitet, die junge Sünderin | geldern in Bezug auf die Beſteuerung ift nach den thatſächlichen 
Während dieſes Gedankenganges hatte ich mich einem der | erwartete. Verhältniſſen, unter welchen ſie gezahlt und angenommen werden, 
ſchlecht gepflegten, mit dichtverwachſenen Buchen eingefaßten Die Kleine mochte garnicht die Empfindung des Uunſchick⸗] zu beurtheilen. Trinkgelder ſind an und für ſich allerdings frei⸗ 
Wege im Park genähert, die ftrahlenförmig au dem Punkte lichen und Gefährlichen ihres Thuns haben, fie lächelte meinem | WIEIR geleitete Geschenke, welche der Beiteuerung nicht unterliegen, 
es zuſammenliefen, woſelbſt ein mit wilden Roſen und Epheu Oheim entgegen und wurde erſt ernſter geſtimmt, als ihre un 775 %% ͤ«;ͤ§à—-! 2 ähnliche or 
e- umrangtes Baſſin angelegt war, aus deſſen Mitte ein bron⸗Mutter neben ihn trat und in ſtrengem Tone ſagte: „Wenn Trinkgelder, welche he; il un, w. ere 
us zeuer, mit abgedlätterter grauer Farbe verſehener Fiſchreiher][ Du noch einmal fo wild davonſtürmſt, kommt die Meerfeigezahit zu werden pflegen, als eine beſtändige Pte sh nelle 
080 Waſſerſtrahl Br Himmel ſendete. Vor dem Becken der | yon Neuem, um Dich zu holen!“ neben dem verabredeten Lohn oder ſtatt desſelben angewieſen Rab, 
nd 3 ſtand Mercedes, eifrig bemüht, ihr Spiegelbild im Ein nicht zu ſchilderndes Entſetzen malte ſich auf des | it die Anrechnung der Trinkgelder als ſteuerpflichtiges Eins - 
l- aſſer zu erblicken. Sie wendete mir den Rücken zu, den» | Mädchens Antlitz, und beide Hände flehend gegen meinen | kommen, nämlich als Veroienſt der Gewerbegehülfen gerecht— 
noch feſſelte mich die katzenartige Geſchmeidigkeit ihrer Ges | Oheim erhoben, rief fies „Du haft hier zu gebieten, Dir ge-] fertigt. 1 
ſtalt, die Wildheit ihrer Bewegungen, wie das Selſame horchen Meer und Erde — beſchütze mich vor der Meerfel!“ N. B. Das Studium der Jurisprudenz berechtigt Sie noch 
ihres Anzuges. Das von Seewaſſer ſchwer mitgenommene Ich billigte die Drohung ihrer Mutte d d icht⸗ nicht zu einer früheren Austellung als Subatternbeamter im 
— und über Nacht getrocknete braunrothe Kleid überdeckte eine ; lig ng Kutter und deren erſicht⸗] Juſtiz⸗ oder Verwaltungsdienſt. Sie müſſen trotzdem in beiden 
7 bunte Schärpe, die im Rücken zu einer Schmetterlingsſchleife liche Beeinfluſſung auf die Phantafie des Kindes nimmer⸗ Fächern, nachdem Sie von dem betreffenden Oberlandesgerichts⸗ 
— { ir Es ſal Ss ls habe fi 5 2 mehr; auch mein Oheim, durch wenige Worte von Seiten | oder Regierungs⸗Präſidenten für den Subalterudienſt angenommen | 
u geihlungen war. Es ſah jo au „ als habe ſie einen jener der Dame über den Zuſammenhang verſtändigt, mochte ebenfo | find, drei Jahre lang bei dem Ihnen zugewieſenen Gericht oder b 
er bunten Shawls von den Gemälden meiner verſtorbenen denken ie ich, Die Hand der Zitternden erfaſſend ſagte er der Regierung ſich für jenen Dienſt ausbilden und haben dann 
928 Eltern entfernt, mit denen der Oheim denſelben ein maleriſches ein: Du irrſt, mein liebes Kind! Ich bin pr ein] beim Gerichtsdienſt das Gerichtsſchreibereramen zu machen und 
en Anſehen verliehen hatte. Und fo verhielt es fich in der That. König doch biſt Du einn Zauberſchloſſe — wir find u beſtehen, während bei den Verwaltungsbehörden ein weiteres 
tg Die Kleine verrieth Selbſtändigkeit, Farbenliebe und vor 1 1 f ' 2 „i, gene,; Examen erforderlich iſt. Dann müſſen Sie warten, bis eine 
2 All 4 175 Menſchen, wie Du und Deine Mutter. Ob es eine Meerfei Stelle für Sie offen wird. Bei der Meldung müſſen Sie zuglei 
em einen unverkennbar praktiſchen Sinn durch dieſe Wahl. | ene f f ae Sie offen wird. der Meldung müſſen Sie zugleich 
hl Weshalb Bilder ſchmücken, jo lange es den Lebenden an der giebt? Ich bin alt geworden und habe noch keine erblickt! ] Ihre Zeugniſſe und den Nachweis einreichen, daß Sie aus eigenen 
57 both esdigen Nie dung gericht! Be — Ich will Dir die Gefahr klar machen, in welche Du Dich | Mitteln oder durch Unterſtützung Angehöriger ſich mindeſtens 3 
| I 3 13 10 — ) . . ) 2 75 ace Bald gebracht hatteſt. Mein Pferd iſt ſo kleine Reiter, wie Du] Jahre ohne Beihülfe des Staats unterhalten können. 
ig, ſtürmte dle mit i “ Keira N are bift, nicht gewöhnt, es würde Dich abgeworfen haben und F. in W. bei M. Wenn Ihre Abeſſtnierpumpe durch 
2ef en Satz a re Dein armes Köpfchen hätte auf dem harten Boden hier zer-] Verſandung des Filters zu ſchwer geht, empfehlen wir Ihnen: 
a eine Kette rother Beeren über ihren Kopf und Hals werfend, ſchellt werden können!“ 1) den Filter möglichſt feinmaſchig und vernickelt zu wählen; 2) 
0 die ſie ſich aus Ebereſchen ſelbſt aufgefädelt haben mochte. ! Mercedes it beid and illkürki f muß der Filter möglichſt lang fein, was ohne Bedenken angängig, 
en: f f * } ercede3 fuhr mit beiden Händen unwillkürlich durch ihre an & z 
) = 42 ee ev : weil Sie einen Waſſerſtand von 30 Fuß im Brunnenrohr haben. 
Ph Als der unter meinen Tritten knirſchende Sand meine 5 f i n ade = 
* : ER ' meine] wirren Locken, und den Oheim übermüthig anlachend, ſagte fie: ] 3) Der Filter darf allerdings niemals über den Waſſerſpiegel 
bil- Nähe verrieth, ſprang ſie N haſtig entgegen, indem ſie die „Die Zauberer ſagen niemals ſofort die Wahrheit, ſie zeigen] hinwegragen, weil ſonſt die Pumpe Luft ſaugt und verſagt. Bei 
08. Beerenkette gegen mich als Waffe zu benutzen ſuchte. ſich immer zuerſt in fremder Geſtalt — wirf Deine Maske einem zwei: bis dreifach fo langen Filter wird nämlich auch um 
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Gtaudenz, Sonntag] 


„Weshalb belauſcheſt Du mich?“ ſchrie fie mir in ge- 
brochenem Deutſch zu, während ihre kleinen Fäuſte erbarmungs⸗ 
los auf mich einſchlugen. Als meine vorwurfsvollen Blicke 
nichts fruchteten, wußte ich mich der kleinen Unholdin nicht 
anders, als durch einen Schlag auf die Hände, zu erwehren. 
Die Wirkung dieſer Züchtigung war eine geradezu ver⸗ 
blüffende. Es zuckte in ihrem gelblich bleichen Antlitz, 
während ihre Augen Funken zu ſprühen ſchienen, ſie hielt die 
zum Gegenſchlag beſtimmte Hand ſchon erhoben, ließ dieſelbe 
jedoch auf einmal ſinken, und wie ein durch Strafen zu Ge» 
horſam gezwungener Hund, drückte ſie ſich knurrend und 
murrend um mich herum, bis ich ſie mit einem Fußfall vor 
mir erblickte. Sie küßte meine Hände unaufhörlich und ihre 
Worte überhaſteten ſich, indem ſie bald ſpaniſche, bald deutſche 
Laute hervorſtieß, deren Sinn in der Bitte gipfelte: „Sei 
nicht böſe — ich hatte mich vergeſſen!“ 

Alsdann richtete ſie ſich zu ihrer vollen Höhe empor, 
ſtürzte ſich an meine Bruſt und rief: „Und Du gerade haſt 


nur ab! Denn wer ſolch' koſtbares Schloß beſitzt wie Du, 
der iſt mehr wie Mama und ich ſind. Ich habe alle Zimmer 
durchſchritten, ehe Jemand von Euch wach war, und ich habe 
mich gefürchtet vor all den Männern und ſchönen Frauen, 
die von den Wänden auf mich herabſahen. Du haſt ſie alle 
verzaubert!“ Sie zeigte auf die Schärpe, die ihr defektes 
Kleid deckte. „Und damit Du mich geſchmückt in Zauberbande 
ſchlägſt, habe ich mir dieſes erwählt und die gute Fee im 
Garten angefleht, daß ſie mich vorher ſo blond und weiß 
mache, wie Mama und all' die Frauen, die dort oben in 
Goldrahmen an den Wänden ſitzen. O bitte, bitte!“ ſie küßte 
demüthig ſeine Hände. „Mache mich ſo, wie Mama iſt.“ 

„Es iſt nichts mit ihr anzufangen — ſo iſt ſie von 
früheſter Kindheit an! Ich bin ſchließlich auf ihre Phantaſte⸗ 
reien eingegangen — nur um ein Mittel zur Erziehung in 
die Hand zu bekommen!“ 

Ich ſah Onkel Bernhard bedenklich zu dieſer Erklärung 


30. Juli 1893. 


ſoviel weniger Waſſer durch die einzelnen Maſchen gehen; daher 
wird der Widerſtand des Waſſers geringer und die Arbeit des 
Pumpens geringer ſein. Ebenſo wird der feine Sand, wenn 
das Waſſer ſich auf eine große Fläche vertheilt, nicht ſo leicht in 
die Maſchen hineingezogen und letztere bleiben daher frei. Jeder 
Brunnenbauer kann Ihnen dieſe Veränderung machen. 

Möbel. Nach Ihrem eigenen Vortrage ſcheint der Tiſchler 
keineswegs die Abſicht gehabt zu haben, durch den von Ihnen 
dem Rechtsanwalt vorgelegten Brief den mündlich mit Ihnen 
geſchloſſenen Vertrag aufzukündigen. Auf dieſen aber kommt es 
allein an, da der von Ihnen aufgeſetzte ſchriftliche Vertrag mangels 
Unterſchrift ſeitens des Tiſchlers eine rechtliche Wirkung nicht 
hat. Hat jener die Erfüllung lediglich aus dieſem letzten ſchrift⸗ 
lichen Vertragsentwurf abgelehnt, ſo waren Sie nicht berechtigt, 
auch von dem mündlichen Vertrage einſeitig abzugehen, der trotz 
der bloßen Mündlichkeit als Arbeitsvertrag für beide Theile recht⸗ 
lich bindend war. Der Tiſchler iſt daher vollkommen in ſeinem 
Recht, wenn er von Ihnen Entſchädigung in der von Ihnen an⸗ 
gegebenen Art verlangt, vorausgeſetzt, daß dieſer Anſpruch ange⸗ 
meſſen iſt. 


ce. a f von Frau Alvarez den Kopf ſchütteln, während er bedächtig 17 5 
Pe mich vom Tode errettet!“ i z a? Fa ; L. 101. 1) Mit Rückſicht auf Ihre geſellſchaftliche Stellung 
So ſchmeichelhaft dieſe Auffaſſung der Sachlage für] krwbderte: „Sie begehen au dem Kinde ein himmelſchreiendesſind 4,50 Mk. Aufwand für einen Tag vollkommen angemeſſen. 
meinen Mannesſtolz ſein mochte, ließ meine Ehrlichkeit eine Unrecht, wenn Sie es in dieſer Weile in ihren Phantaſtereien Zehrgelder für einen Zeugen kennt das Geſetz nicht. 2) Der Tag 
i Fed g beſtärken. Wohin ſoll das führen? Es iſt ganz unmöglich hat auch für einen liquidirenden Zeugen 24 Stunden. 
falſche W es Erlebten dennoch nicht zu, und dem für ein Mädchen, ſich mit ſo verkehrten Vorſtellungen in 
l ic daß ic ſie Naeh greltet babe Bib ine All Ge unſerer realiſtiſch denkenden Zeit zurecht zu finden! Die Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb., 
RR Bethätigun g ines Muthes v 4 1 nüchternſte Wirklichkeit muß ihm vor Augen geführt werden, auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
egenheit zur Bethätigung meines Muthes vergöunt geweſen.] um es auf den Boden zu ftellen, auf dem es das Leben be⸗ 29. Juli. Warm, ſchwül, meiſt heiter, ſtrichweiſe Gewitterregen. 
g Du fügſt“, rief fie mit bon Neuem hervorbrechender greifen lernt!“ 30. Juli. Schwül, warm, woltig mit Sonnenſcheln, ſtrichweiſe 


Unbändigkeit, „Du haſt mich ja in's Haus getragen — ſage 
mir“, ſie umklammerte mit ihrer feuchtheißen Hand die meine, 
„wo ſind wir? Die Mutter ſagt, es ſei ein Märchenſchloß, 
und mein todter Vater habe uns vom Himmel herab gute 
Menſchen geſchickt, die uns beſchützten! — weun wir in 
einem Märchenſchloß ſind, ſo biſt Du wohl ein Prinz?“ ihre 
Augen funkelten, „und iſt der alte Mann, dem das Schloß 
gehört, ein König?“ Sie zeigte auf den Brunnen: „Im 
Märchen wohnen Feen im Waſſer und in den Bäumen und 
ich bat ſoeben, daß eine gute Fee komme und mein ſchwarzes 
Haar ſo hell mache, wie das von Mama. Ich will nicht 
länger von ihr „meine ſchwarze Hexe“ genannt werden!“ 

Sie zog mich zu der Fontaine und ſagte geheimnißvoll: 
„Verſprich, daß Du mir helfen willſt, anders zu werden; 
warte an meiner Seite, bis ich die Zauberin noch einmal 
angerufen haben werde.“ | | 
Wieder ſprang fie dem Waſſer entgegen, fo daß ich mich 
berufen fühlte, ihre verwirrte Phantaſie aller Einbildungen 
zu berauben. ? 

Ich neigte mich mit ihr über die Waſſerfläche, auf der 
vom Herbſtwinde gelöſte Roſenblätter einhertrieben und fragte 
mit der ernſteſten Miene, was ſie jetzt erblicke. 

Sie war in ftilles Staunen verſunken und ſagte endlich: 
„Ich ſehe Dich und mich in der Tieſe und eine Kette ver⸗ 
bindet uns — Roſenblätter ſind es!“ und mit der Ebereſchen⸗ 
ſchnur das Waſſer peitſchend, ſchloß ſie: „und Sturm trübt 
das Bild! Hüte Dich vor der wilden Hexe!“ 

Und wie mit Zaubergeſchwindigkeit entfliehend, raſte ſie 
dem nahen Stallgebäude entgegen, vor dem der Braune des 
Oheims von Jens geſtriegelt und geputzt wurde. Mit keckem 
Griff löſte ſie die Halfterkette, mit der das Pferd angekoppelt 
war, und flog, unter Benutzung eines in der Nähe ſtehenden 
Schemels, auf den Rücken des Thieres, um in dem nächſten 
Augenblicke mit dieſem über den gepflaſterten Vorhof und das 
offenſtehende Hoſthor dem Strande entgegen zu ſprengen. 


Rod) jetzt muß ich lachen im Erinnern an Jenſen's Ge⸗ 


ſichtsausdruck. Striegel und Bürſte entglitten ſeinen ſchlaff 


herabfallenden Händen, während er mit offenem Munde der 
Davonſtürmenden nachſtarrte. Erſt als er mich hinter Mer⸗ 
cedes herlaufen ſah, kam Bewegung in ſeine Glieder, und 
fluchend und ſcheltend trabte er hinterdrein. „Der leibhaftige 


Frau Alvarez zuckte befangen mit den Achſeln. Sie er⸗ 
röthete während der tadelnden Worte ihres Gaſtgebers, und 
Mercedes an ſich ziehend, ſagte ſie leiſe: „Deine Mama 
trifft nun der ſchärſſte Tadel für Alles — was ſie aus 
Liebe zu Dir — gethan!“ 

Sie wendete ſich meinem Oheim zu und ſagte vollkommen 
ruhig: „Meine Tochter erbte viel von der Eigenart meines 
verſtorbenen Gatten. Seine phantaſievolle Geiſtesrichtung 
finde ich im verſtärkten Maße bei Mercedes wieder. In ihm 
wohnte eine Künſtlerſeele — und weil ſeine hochfliegenden 
Ideen mit der Wirklichkeit nicht in Einklang zu bringen ge⸗ 
weſen, wurde er ein unglücklicher Menſch. Sie haben Recht, 
mein Freund. Mercedes muß, um dereinſt glücklich zu werden, 
dem realen Leben nicht länger mehr entfremdet werden. Ich 
danke Ihnen, daß Sie mir die Gefahren, die ihr drohten, 
klar vor Augen geführt haben.“ N 

Wie immer im Leben, ſo begegneten ſich auch hier die 
Gegenſätze. Mein Onkel war ein durchaus nüchterner, gerader, 
ſchlichter und wahrheitsliebender Charakter, ſeine Worte waren 
durchglüht von Menſchenliebe und Selbſtloſigkeit. Er erſtrebte 
nichts als Frieden, tiefen Frieden mit ſich und der Welt, die 
ihn umgab. Die beiden Fremden, welche eine brandende 
Woge in ſeine Nähe geworfen hatte, erſchienen mir daneben 
wie unergründliche Räthſel. Frau Alvarez gab, ich merkte 
es ihrer Erregung an, nur ſcheinbar dem Ausſpruch des 
Oheims recht, indeſſen Mercedes uns ſtaunend, fragend be⸗ 
trachtete und endlich, muthwillig lachend, mit dem Zuruf 
davonhüpfte: „Ueberlegt es Euch nur, wie Ihr mich wandeln 
wollt; ich thue Euch doch den Gefallen nicht, Euren Unſinn 
zu glauben.“ 

ie konnte, wie ſollte mein Oheim dieſen verwirrten und 
verirrten Begriffen des Kindes ſteuern? 


Ich mußte während meiner Fahrt in dem troſtloſen 


Küſtenlande unausgeſetzt dieſe Frage wiederholen und auch 


jenes Tages gedenken, an dem Onkel Bernhard mir in ſeiner 
lakoniſchen Art mittheilte, daß Frau Alvarez ſein Haus ver⸗ 
laſſen habe, um die einzige Schweſter, die ſie beſitze, zu bes 
ſuchen. Binnen wenig Tagen folge er ihr dorthin zur Voll⸗ 
ziehung ſeiner Vermählung. Dieſe Nachricht hatte ihrer 
Zeit eine geradezu niederſch metternde Wirkung auf mich 
ausgeübt. Seit dem Tode meiner Eltern hatte ich in Wend⸗ 


Gewitterregen mit lebhaftem Winde. 
31. Juli. Warm, wolkig und ſonnig, Gewitterneigung. 
1. Auguſt. Sehr warm, meiſt heiter, windig, Gemitterneigung, 
— .. — — — 


Bromberg, 28. Juli. Amtl. Handelskammer ⸗Bericht. 

Weizen 147—152 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
127—133 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
nominell 126—135 Mk., Brau⸗ ohne Handel. — Erbſen Futter⸗ 
130—138 Mk. — Hafer nominell 162—170 Mk. — Spiritus 
70 er 35,00 Mk. 

Poſen, 28. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
54,20, do. loco ohne Faß (70er) 34,50. Still. 

Magdeburg, 28. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% ↄ Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,50. Schwach. 


Stettin, 28. Juli. Spiritusbericht. Still. Loet 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 35,10, per Juli⸗Auguſt 38,50 
per Auguſt⸗September 33,50. 3 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 28. Juli 1893 

Veizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,50, ſuperfeim 
Nr. 00 Mk. 11,50, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mk. 8,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,80, — Noggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 12,60, 
ele e Nr. 0 11,60, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 10,60, fein Nr. 1 Mk, 9,00, 
ein Nr. 2 Mk. 7,40, Schrotmehl Mk. 8,20, Mehlabfall oder ——— Mk. 6,20 
— Ateie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 5,00, Roggen⸗ Mk. 5,20, Graupenabfall Mk. — 
$raupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 18,50, feine mittel Mk. 16,00, mittel Mk. 14,00. 
srdinär Mk. 12,00. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 15,00, Gerſten⸗ Nr. 2Mt 13,50, Gerſten⸗Nr 3 Mk 12.00, Hafer⸗ Mk. 17,00. 
Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 28. Juli 1898 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften. 
Ia 103—105, IIa 100— 102, IIIa —,—, abfallende 95—98 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 85 —87, Pommerſche 
85—87, Netzbrücher 85—87, Polniſche 84-86 Mk. 

Poſen, 28. Juli. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 


Wei zen 15,30 — 16,10, Roggen 13,30 —13,70, Gerſt⸗ 


13,20 — 14,50, Hafer 16,80 — 17,00, Kartoffeln —.—. 
Berliner Produktenmarkt vom 28. Juli. N 
Weizen loco 155—168 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Juli 162,50 Mk. bez., September⸗Oktober 163,25 bis 
163 —163,50 Mk bez., Oktober⸗November 164,50 — 164,50 — 164,75 
Mk. bez., Novbr.⸗Dezember 165,50 —165,25—165,75 Mk. bez. 
Roggen loco 140—149 Mk. nach Qualität gefordert, alter 
und neuer inländiſcher 146 147,50 ab Bahn bez., Juli 148 Mk. 
bez., Juli⸗Auguſt 147,50—148 Mk. bez., September⸗Oktober 
148,75—150 Mk. bez., Oktober⸗November 149,25— 150,25 Mk. 


le“ S 14 N f J f “A; 10 f bez., November- Dezember 149,50 — 150,50 Mark bez. 
0/21. 1 | 5 Da 2 55 Sr 5 pf 5 e holm meine Heimath erblickt, das Jutereſſe meines Oheims Gerſte loco per 1000 Kilo 125—170 Mk. nach Qualität gef. 
zn hen oſe Verfolgung be uſtig den Kopf na beſaß ich ungetheilt, und deshalb überfiel mich das eifer⸗ Hafer loco 173—192 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
— wendete und, mit beiden Händen in die Mähne des Braunen ſüchtige Verlangen, die Vernichter unſeres friedlichen Zu⸗ mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 181-184 Mk. 8 
N greifend, unter unbändigem Gelächter an einem Haufen von] ſammenſeins von der Schwelle feines Hauſes zu vertreiben. Erbſen, Kochwaare 159—195 Mk. per 1000 Kilo, Zutter 4 
Ag Fiſcherkindern vorbei die Flucht fortſeßte. i ’ Ich haßte den Tag, ich haßte das Meer, welches, um uns; waare 150—158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 1 
Bun“ | * ae Sn der Geh en Pace re zu trennen, zwei fremde Frauen an die Küſte geworfen hatte. Rüböl loco ohne Faß 47 Mk. bez. 1 
nen nicht minder zu beluſtigen, wie unſere Augſt. och eiuma i + 5 f ng ui PPP! y ᷑ ͤ v ˙· ee 
we bog fie. ihr Köpfchen nach rückwärts und machte gleich darauf ne 8geſalen sein. Mei tl ee 2 * r Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Publikum gegenüber = 
Off. Halt herzlich ausgefallen ſein. Mein Onkel ließ m igſten 9 . geg 9 
i Halt. ER ein halbes Jahr auf eine Erwiderung deſſelben warten. Ich a i 8 
er} Sie ließ uns ruhig näher kommen, klopfte ven Pals — konnte mich nicht entſchließen, Schloß Wendholm zu betreten In allen deriſchen Städten und weit darüber hinaus hat ſich Prehn’s er) 
| keuchenden Thieres und rief gauz entzückt: „Alles iſt ſchün] und ſeltſamer Weiſe zeigte mein Oheim ebenſo wenig Ver⸗“ Samdmandeikteie in Folge ihrer Brillanten, Gigenfaten, glänzen ein . 
t, aus % r lügel — es war, als und jein zeig 5 4 : 9 geführt. Dieſelbe iſt heute das vornehmſte Toilettemittel gegen alle Hautunteinig⸗ 4 
ing im Schloſſe — das Pferd hat ſogar Flüge ! langen nach meinem Anblick. Wortkarg, wie er im Verkehr ] keiten, ats Pickel, Mitesser, Hitzblüttchen, Finnen, Röthe der Haut 40 ä 
8170 fliege es mit mir davon!“ 4 ; I mit mir geweſen hielt er von brieflichen Ergüſſen erſt recht Man achte auf die Firma Prehn. ‘a 
9 5 Es koſtete mich Mühe, die Erregte zu 1 Ich] wenig. 1 FC Fortſ. folgt.) Scht in Bchſ. zu co Pig. u. 1 Mk. bei Frits Kyser, aul Schir, 9 
eliget hob fie vom Pferde, übergab Jens die Halfter ung chritt mit g 0 i Macher und E. Raddas. Ber 4 
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Gru bf ien hieſiger Hausbtſitzer von 


Reines Prima 


En üble 8 ar k a = Ä — . mern 
Sachbe igung verübt worden ir erwirken und verwerthen 
chern D igen, der uns den Thät Th Ph h -N hl 
Rag see Uafags derartig noche, HK. % W. Pataky mas- DOSpha 1 
daß die Beſtrafung erfolgen kann, eine ö Central-Bureau: BERLIN NW., Luisenstrasse 25 x 2 1 
Belohnung von 5—10 Mk. zu. (3882 f Pilialen: PRAG, HAMBURG, BUDAPEST — feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
Der Vorſtand des Hausbe ſitzervereins. S . Heinrichsgasse 7 Grosser Burstah 13, Fürdöutezer 1 
i Butan: SenbmacherFraße - „anerkannt bedentendstes Patent-Bareau Deutschlands gen. Deuſſches Superphosphat u 
PR. beschaftigt über 115 B beamte, S i zu — 
N . 3T000T—T—— in Bole gänfigen üttlaſts Bi 
„Krone Wpr Für ca. 1 Millionen Mark Pateıte bereits verwerthet Prima Chili⸗Jalpeter, Kainit 
Beginn des Winterſemeſters Prima -Refere a 
1. November d. Is. Schulgeld a * offerire unter Gehaltsgarantie. 
80 Mark. (3901 JU Ausführliche Brochüren gratis und franco. 


Feine Butter 


vn Bir nn Senden, a 15 Yiationnlöypothelen-Kredil-d Beielichniti. Sei 
aſſa F. V. Otto, Berlin S., Prinzen beleiht unter günſtigen Bedingungen ftädtifche wie ländliche Grundſtücke. 
ſtraße 31. 425800 Größeren Grundbeſitz ne ee Landſchaft. (3055) 


Generalagentur Danzig, Hopjengaffe 95. 
Butter „ & — 


Billige do höhniice Weitiedern! Vue 


| auf Jahresſchlu 
En. C. Miehe, Berlin 
Annenſtraße la, im eigenen Hanſe. 
10 Pfd. neue, gute, ſtaubfreie M. 8,—,10 Pfd. beſſere M. 10,.— 
10 Pfd. ſchneeweiße, daunenweiche Mk. 15, 20, 25, 30, 10 Pfd. 
Halbdaunen Mk. 10, 12, 15, 10 Pfd. ſchneeweiße, daunenweiche 


der —— 


N 4 in Weiß hof bei Thorn iſt zu verpachten. 
12 E Alam) Mk. 3, 4. 5, 6 per ½ Kilo. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Kauft 


Jauchepumpen und 
lauchevertheiler 


billig aber gut Fa 
181500 Stück im Gebrauch 8 


F. C. Nehse, Düsseldorf. 


III. Preisliste gratis und franco. 
Unter Gehaltsgarantie öfferiren wir (9118) 


Nebenverdienst 
Berſandt franco per Nachnahme. Umtauſch 


IX. 3600 jährlich festes Gehalt 
können Personen jeden Standes, 8} 
} = und Rücknahme gegen Portovergütung ge: 
geſtattet. Bei Beſtellungen bitte um genaue 
— x — 


welche in ihren freien Stunden 
Abreſſe. Benedickt Sachsel 


sich beschäftigen wollen, verdienen & 
29448) Klattau 76 (Böhmen.) 


3 Offerten unter Z. 5291 an Rud. & 
1 Mosse, Frankfurt a. M. 


Einige gut erh altene (4620) 


or m R Frister & Rossmann Thomasmehl 38 


in feinfter Mahlung ab unſeren Lägern in Stettin, Breslau, Danzig u. Posen 5 
obert Liegmann, Neuenburg Wpr. 5 


1 Wolle Schnellschreiömaschine Superphosphate aller Art 


3 7 | aufgeschlossenes Knochenmehl 
4 3 Lee abrikaf 9 owie alle übrigen Fünftlichen Düngemittel ab unſeren Werken in Posen 
* don der Fürberei und Kunſtwäſcherei Ra . „> | emiſche Fabrik etien⸗Geſellſcha 
14 G Miller, Thorn. 75 — ö Cbemiſche F Aetien : Geſellſchaft 


e ee e, Leistungsfähigkeit er 8 ue ei 17% £ vorm. Moritz Milch & Co, POSEN, 


5 °F erbeerpflangen | | u= 


2 Stärkste 
2 Ehlers Truchtbarſte : Vervielfältigung SER zu Ga. W ffir Gpeciatität meine Eitefäe Bebirgi-Halbleinen 
jetzt beſte Pflanzzeit, liefert 2_25 Copieen gleich⸗-— | / 
& 1000-1500 Mk. Reinert tg $ — ——— N. Fe e 8 85 
reit, 7 m. bre K* ocken von 
’ 1 . 88% Me 
Feen ige ann : e I —— nn 


100 St. 3 M 

empfiehlt und 3 a 3 
8 Arthur Wichulla, 3 2.2 
eeeeeesseseseeseeee e 


Prima Dachlitt 


unübertroffen zur Selbſtanwendung bei 
Pappdachreparaturen, leicht wie bequem 
von Jedermann ſofort zu handhaben 
in Kiſten a 10 Pfd. z Poſtverſandt m. M. 3 
a 25 „Bahnverſ. 6 
franko jeder Poſt⸗ reſp. Eiſenkahnſtation 


Actiengesellschaft vormals Frister & Rossmann 
Berlin S. O., Skalitzer Strasse 134/135. 


Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


Papyſtreifen 


a. Unterlage b. Biberſchwanzdächern 
liefert in jeder Weite zur Herſtellung in zur Kur und Bowle, kryſtallklar, garantirt 
Kronendächern ſpiritusfrei, verſende p. Liter nur 25 Pf. 


Eduard Dehn, Dt. Eylan | oszeia Fifkechal, Reuseite 
— ri FFF 


Meine ſehr bewährten (0558) 


chlaf⸗Decken 


—— ] ]— 6 — — 
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* gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 8 = 2 weich, mollig und angenehm im Gebrauch, in hervorragend ſchöne xxx Nähmaschinenbesitzer] 

1 ſendung des Betrages. 510 2 S Muſtern (jede Seite ein anderes Muſter), verſende ich gegen Nachnahme — Zum Schmieren der Nähmaſchine 

1 Jeder Sendung lieg! Gebrauchs⸗ S = S oder vorherige Einſendung des Betrages in den Qualitäten: / m Guten = braucht das Beſte; es ift das Billi 11 

13 anweiſung bei; auf Wunſch liefere * 8 B. für 3 Mk. das St., F. für 4,25 das St., L. für 5 Mk. d. St. n das Belle Die dem Petroleum ähnlichen Vaſell ne⸗ 

* . . Kitt auch in größeren „5 Sämmtliche Decken find reichlich 2 Mtr. lang und 1½ Mtr. breit. G uth 7 7 ble haben keinen blenden Fettgehalt und 

je binden. == 8 vt⸗ 5 1 bier 11 die Maſchine. Klauenöl 
91 Eduard Deh . Eulau 2 Verſandt⸗Haus 1 9 lift das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
it uar 2 1, 9 0 an 2 { anenbitter ir oh r und 2 nicht 
nnr, 12 este 
' RA Be heraus zei + Dan dd AR 7 9 vortrefflich wirtend auf den: . ſchinen ꝛc., von Möbius & & Sohn, 
m 100 Eentner alten guten (4717) TE ——2.. 1 3 Magen, iſt er ein unentbehr⸗ | Hannover, iſt zu haben in allen 
1 H 92 f e r ä | EEE & liches, 1 5 2 befferen Handlungen in Flaſchen a 60 Pf. 

. ER — HOIOR 20 er 5 und Volk smittel, welches in 
j . en * N keinem Haushalt fehlen ſoll. Bei — 
. a Centner 8 Mark, und 50 Ctr. neuen 1 Se NUN Pag allen Beschwerden des Magens 2 Netze. 
4 Oh annis⸗Ro en 1 ä re e —— 2 hat ſich d. Huth ſche Magenbitter 2 Fiſch⸗Jagdnetze, Angeln, Angel: 
Ki nn f z= | — 5 vorzügl. ee eg 2 ſtöcke, ae nn ei v. Drath, 
6 a Ctr. 7,50 Mk., find in Smentau E . NI ＋ Al ſtets treu erprobt ein. Fabr.: ds I garne, Garnſäcke, Reuſen rath, 
1: bei Czerwingk gegen Caſſa zu verkaufen. IH ER agon- ropfen BI F.L.F.SCHNEIDER, Dessau. Garn, Weidenruthen, Alles in jeder nur 
1 Original Nürnberger 75 Segen Sendung von 20 ſende 1 gewünſchten Art ſachgemäß fangfertig 
59 1 vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein I Muterflafhe Huch gen RR enbitter z | eingeftellt, Fiſchwitterung offerirt 

# Stoppelräbenſamen Ir Ik tt 1 E Seilerwaaren⸗, Angel⸗, Netzfabri! 

. ge 120 fl. ab hie A mentbehrlaches altbehanntes Haug. Und Holksmitte FE Be = Bruno Vogt, 

F 2: . * Merkmale, an welchen man e erkennt, ſind: it ii k ei agen zu erfen, Breslan, Herrenſtraße 18. 

# groſt. Eb „Buchweizen, 1 ge “ni 0 a Ber 15 San A 8 ung | | —— 15 „ oratiß: wub: ü 

* Waſſerdichte Pläne, 15 n 4 ner A . 

N , uit.s um Mauntriguneer Il | Fir Whüplenbanneife! GN TAUDEN 

. offerirt Carl Mallon, E Leber- und Süwprrgoibalteiben als heiltcäftiges Biel er ie 

8 arg 1 a 4 N 1 

3 166) born E eg Pati Kr eee ee, e Berfandt der erfle 

8 5 was Hunderte von Zenn ee 2 — Rundh öl er Tafel- Auslese 
er e en 8 115 = = De ne Apotheker Carl Send, Kremſier (Mähren). 3 33 hat begonn. äglich friſch. 
* | — Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift zu Mühlenwellen ꝛc. offeriren 5⸗Kilo⸗Poſtkiſtch. fre. zoll⸗ 
1 ie e mA inen. ie! zu beachten. Heinrich Tilk Nachfl frei Mk. 3,50. Nachna me. 
. Bi | Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in I Thorn III. g. Bei 5 Kiſichen abatt. 

Br L. Schmelzer. Magdeburg. den meiſten Apotheken. Wilh Krii ger & Co. Ala Jüdtyrol 

. ——. . — 5 ug Ain, 

u Biſch ofswerder: Kossak'ſche Apotheke, Briefen: Apot. OscarSchüler. ; ZEN CH OCOLAT Briefe 10 Pfg. Poſtkarte 5 Pa. 
Rn Gilgenburg: * M. Feuersenger, Gollub: ae Wegen Aufgabe meines Colonia 
1 Leſſen: A . Butterlin, Pakoſch: Apoth. E. Ohm, Waaren = Seit 3 verkaufe billig eine 
ji Rehden: Apoth. F. Czygan, Strasburg: Löwenapothekt, ——— DU ® 4 Jahre alte 44616 

1000 Ctr. Probſteier I. Abſaat, Vorſchrift: Alos 15/0, Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſamen 
1 600 Etr. Schlanſtedter I. Ab⸗ Anisſamen, Myrrha, Sandel 15 TCalmus wurzel, Siwa warte, Entianwurzel, e F VORJUGLICHSTE Iompleite e Ratten af 
8 inat und 200 Centner * Rhabarbara von jedem 1728. Weingeiſt 600% —7 a ur 9 * eh ſitori 
1 roggen hat abzugeben e AV MASSIGEM PREIS! Su ge Frage ank e 
x L *. 


ie gi % 


nn nd dünn 60 after = 
Pianinos, ve von "380 Mk Rn au. Zienel, 4 ite er a b. Schirotzken. 


Ohne Anzahl, a 18 Mk. monat. ärfe 
0 0 Ö send 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Fine Drainr ihr N. offerirt ze B. Altmann. 
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Gotischalkn Deutscher „ Volks-Cafle: 


ein vollkammener Erſatz für guten Bo C I efenudb und bekömml Bi lusgiebi 
G üte und Reinheit durch — enter 1 con 125 eg er 5 
M. Gottschalk Söhne, Charlottenburg. 


Niederlagen: Graudenz: F. A. Gaebel Söhne, Lindner & Co. Nachfig., Böhlke & Riese 
| und in ſämmtlichen Orten der Provinz. (170) 


f All ö . Mk. u. 
01 ow. : nl beſp. Equipag. u. 108 53880 14.—15. Se 
. 15 


aden-Baden Pl-Lobse 11 ed. 2 1980 W. 1. 


3000 Gew.: 7 Wagen, 100 Pferde x. für 1 Me. 


Rothe . Geld⸗Looſe ir. 10 a u. if 


Hauptgew.: 50.000, 20.000, 15.000, 10.000 ꝛc. 
Richard Schröder, Berlin O., Spittelmarkt # 919, 
Gegr. 1875. 


ai en I Dnchinlzltein 
“NN; Doppetintziteine 


N (Deutſch. Reich. G. M. 8. Nr. 11466, paten⸗ 
Z rt in vielen Staaten des Auslandes) 

1 ſeit langen Jahren bewährtes, beſtens em⸗ 
Ypfohlenes, bei weitem billiaftes und dauer: 


100 I bafteſtes Deckmaterial, für deſſen unbe⸗ 
0 4 . Wetter⸗ u. Froſtbe andigkeit 
8 S 120 jährige Garantie übernommen wird. 
— di Deter Deckflüche = 15 Stück 1 Mark 50. 


Cemenut⸗Moſaik⸗ Platten 


ü bodenbelag, von einfachen bis zu den neueſten eleganteſten Muſtern, pro 
a Berne von 2 Mk. 50 bis 6 Mk. liefert nach jeder Bahnſtation 


H. Engelhardt, Germersdori b. Guben 


Ziegelei, Cementwaaren⸗ und Kunſtſteinfabrik. 
Licenzen werden abgegeben, Fabrikationsmaſchinen gehen und 
Aush zuft gern er! ertheilt durch d. 2 (4693) 


logo ws li & Sohn, nowrazlaw 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
empfehlen in ſolideſter Ausführung zu allerbilligſten Preiſen 


Pferde⸗Rechen 


für die Heu⸗ und Getreide⸗Ernte. 


„Matador“ 


Vorſicht! beim Einkauf von 


Lacherlin 


(dieſes ſtaunenswerth wirkenden Mittels gegen jederlei Juſekten). 


Kunde: „os... Warum reichen Sie mir denn 
offenes ER rl ER PT Ich habe 
doch „Zacherlin“ verlangt und ſolches exiſtirt be⸗ 
kanntlich nur in Flaſchen! — Offenes Pulver nehme ich nicht an .. , 


— 
> 
= 
En 
— 
— 
= 
** 


Geſetzlich geſchützt. 


Se D> denn ich weiß gar gut, daß es blos ein arger Mißbrauch des 
— = DER, 2 2 mit Recht gerühmten Namens „Zacheclin“ iſt, wenn gewöhnliches 
4 © 8 4 85 Inſectenpulver in Briefen, Düten oder Schachteln für „Zacherlin“ 
A — | - 17 © m ausgegeben wird. — Entweder geben Sie mir eine versiegelte 
er . en 2 3 Flasche mit dem Namen „Zacherl“ — — oder mein Geld retour. Irreführen laſſe ich micht nichtll“ 
© 2 2 — Graudenz: Fritz Kyser, Kulmſee: B. v. Wolski. Rieſeuburg: Fritz Lambert, 
2 id = 8 Bromberg: Carl Wenzel, Lautenburg: E. Ruikowsky, Roſenberg Wpr.: H. E. Hernig, 
— .n = Carl Grosse, Löbau: L. I. v. Hulewicz, Schwetz: Bruno Boidt, 
© = =D, — Bromberg⸗ Okollo: W. Sirenzke, H. Ruhbaum, Apoth., Soldau: C. Reitkowski, 
— . u Brieſen: Chr. Bischof. Marienwerder: Herm. Wiebe, Strasburg: K. Koczwara, 
— 2 = E 5 2 Biſchofswerder: E. Brossmann, | Mewe: Rich. Schmidt, Thorn: Ad. Hajer, 

189 — | = P * Deut ſch Eylau: 3 ee ee = Grabonskl AR — A Co., 

Der einfachſte und dauerhafteſte Rechen der Je . Für sur: & Kreul. enenburg: Tanz Nelson, 17 ugo Claass. 

8 oder — nie 26, 30 2 955 Zinken. Freyſtadt Wpr.: R.Salewski, Neumark Wpr.: 8. H. Landshut, 


Kulm: J. Rybicki & Co.,] Ortelsburg: Otto Reiner, 


Dt. Eylauer Dachpappen⸗Fabriff Essigsprit 


6 S 4 at, 
Eduard Dehn enn und Gefünng ir make 


Tiger⸗Rechen nit neneften Verbeſserungen, 


mit 26, 28, 32 und 36 Zinken. 


Heureka⸗Rechen Fat. Ventzki“ 


mit 26, 28 und 32 Zinken. 


Puck⸗ Rechen „Pat. Ventzki“ 


5 Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
24 und 26 Zinken empfiehlt ihre vorzüglichen, N Fabrikate zu Fabrikpreiſen und über 
Dieſer Rechen iſt beſonbers eur kleinere Wirthſchaſten geeignet. nimmt Pappeindeckungen, a (7512 neo Nice 
8 de. M ſch bepvellagiged Siebepappbadh Eſſigſprkt⸗Fabrik, Dt. Eylau. 
eußwende⸗ 25 inen einfache eiſtendach, . „sche Fei 
bewährteſter Conſtruktion. einfaches Klebepappdach, Dr. Sp ranger Heilf albe 


af: 7 zo [heilt gründlich veraltete Beinſchä 
Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie den. knochenfraßartige Suse 


die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch Bi 26. 0 N r 

9 nem ꝛc. Zieht jedes Geſchwür ohne 

Ueberlebung in doppellagige Pappdächer, zuschneiden ſchmerzlos auf Gel puſten, 

E ferner > 1 Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 

Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. ee rn er ee 

z . . u haben in den Apotheken 2 Schachte 

DE Sämmtliche Arbeiten 9 50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph.Trita, 

aa zu e 5 unter Tangjährige: — „aut Astra Colophon. pulv. Cera flava. 1115 Arelli 

gebracht und werden Koſtenanſchläge wie au eſichtigung der alten er 5 eſeitigt ra⸗ 

Seitens ber gelte koſtenfrei bewirkt. ussschweiss dikal ohne 

„n) ER a RE NEE EA EDER: = 1 — a ne 

grat. u. franco d. Apoth. Heinr. 

Treu N uglisch“ Berlin n e 
Sämmtlieh dizinisch 9 

Hoflieferanten Seiner Majestät des Königs. 7 * i-Waar e 

. > Gegründet 18238 —— N ummi- aden. 

empfehlen ihre fein parfümirten 
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in eleganten ½ Dutzend Cartons, sortirt in 


— or, und Preisliſten gratis und franko. 


2. Gebranuter Kaffee, U 


tadellos gleichmäßig, mit vollentwickeltem Aroma geröſtet in unſeren 
ſeit Jahrzehnten a 3 leiſtungsfähig und folid bewährten 


Patent⸗Kugel⸗Kaffeebrennern 


iſt für jede Kolonialwaaren⸗Handlung bee ie Bd das befte, 
Br erfolgreichite Mittel zur Hebung des geſammte aare numſatzes. 
n Emmericher Kaffeebrenner, anerkaunt beſte Sicher⸗ 
heits⸗Röſtmaſchinen für 3, 5, 8, 10—100 Kilogr. Inhalt, auch 
vorzüglich brauchbar für Malz, Getreide zc., ergeben weſentliche 
Erſparniſſe an Zeit und Brennmaterial, find daher im Betriebe 
höchſt rentabel! Mehr als 28 000 Stück geliefert. 


3 —.— Maschinenfabrik und Eisengiesserei 


Emmerich am Rhein. 
Wiederholt prämiirt auf Fach⸗, Landes⸗ und Welt⸗Ausſtellungen. 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Arconaplatz. — Preisliste gratis. 
Zu beziehen durch jede N 
ist die preisgekrönte in 27. A 
erschienene Schrift des Med. -Rath 
Dr. Müller über das 


Vorräthig in allen guten Parfümerie-, Drogen- und Ffigeurgeschäften- 


> No. 1792 Theerose, | No. 1796 Indische Blumen,] Preis . 
Tran; BHyLio))s 11098 No. 1793 Veilchen, | No. 1797 Kaschmir Lilie p. Carton gebb, S, 
| * No. 1794 Maiblume, No. 1798 Moschus, 1.50 
2 No. 1795 Heliotrop, No. 1799 Jockey -Club, Mark 2 Sen, 
5 a Freie Zusendungfunter ee 
— unerreicht in Qualität. für eine Mark in Briefmarken. 
Fu b k IE an 5 nd Eduard Bendt, Braunschweig. 


Das Wesen und die rationelle 


. Behandl 
IB dun en CME VIO fin 2 


5 Verkaufe die en mich zu leichte, 
vollſtändig gut erhal tene 


zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Sad ſche Nrillmaſchine r 
ſendet franco geg. Nachn ntgens, 
Are nend Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. An⸗ 


ſofort trocknend und geruchlos 
von jedermann leicht anwendbar, 


in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, n 6 
geltefert, ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch 
zu ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige 


u. Nierengries 


von Dr, med. Lind: 
horst, Specialarzt für 
13 und rheumatische 


Trocknen, das der Oelfarbe u. dem Oellack eigen, vermieden wird. Daſelbſt findet Martini ein 222 ͤ ͤ ͤ v 8. gr. 80. Pi u W 
ordentlicher Kutſcher Hen und Hütkſel Das Buch enthält eine von ersten 
F I anz Chr istoph, Ber lin N W., Mittelstr. 1 gebienter Kavallerift, Stellung verkauft F. Weiß, Unterthornerſt. 20, | Autoritäten (Prof. Schweninger 


Daſelbſt find mehrere Fuhren Ebstein etc.) 1 ganz 


? neue Behandlungsweise von Gicht, 
Carbolineum je » serie Fierengrien Nieren stein und 


: | eli N e üne chronischem 
— Age 5 223 friſ 1 u, Mari as das Gelenk-Rheumatismus, 


Filialen in Prag⸗Carolinenthal und Zürich⸗Auſterſihl. 


Niederlage in Grandenz: 
Drogerie zum Roten Kreuz, Paul Schirmacher. 


—— . — — 


1 Ein gebrauchter, a. ut erhaltener S 50—5 Mark welche selbst in hartnäcki eral» 
eten Damenfattel | Eduard Dehn, Dt. Elan 3 a Wels. 8 teten Fällen Heilung v . 
tauft man — igſten bei (1369) billig zu Dechant Ah 4636) D brit | en. Ss Zu beziehen von ©. M M. E. Scegen 
E. Pessonneck. F. ganitb erg. | achpappen⸗Fabr Maräneräucherei, Nikolaiken Opr. Grünau bei Berlin. 
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Vom 1. Auguſt er. ab wohne ich 


Markt No. 24 


im R des Bäckermeiſters el 


Dr. Meissner 


prakt. Arzt 


Neuenburg Wpr. 


Fahrräder! 


Neue Rover don 160 M. an empf. 


Paul Rudolphy, Danzig 


Langenmarkt Nr. 2 
Alleiniger Vertreterf. Weſipreußſen 5 
der größten und renommirteften ® 
deutſchen Fahrrad: Fabriken: - 
Seidel 4 Naumann, Dresden, 
Dürkopp 4 Co., Bielefeld, 
1 & Jaenicke, N 
Chemnitz. 
Preisliſten gratis und franco. 


Ersparnisse 


von 30—40 Mk. macht 


jeder Käufer, der eine = 
ute Nähmaſchine mit 


mgehung jed. Zwiſchen⸗ 
handels direkt von mir 
kauft. Zum Engros⸗ 


Preiſe v. 50 Mt. liefere 88 


Hocharm⸗Singer-Näh⸗ 
Male (Ladenpr. 80 Mk.) f. Fußdetrieb m. 
Sußb, 2Schiffch. u. ſtl. Zubeh. Aller: 


deſte Hocharm⸗Hohenzoll.⸗(Singer)- 8 
Maſchine nur 58 Mk. Vorz.: Höchſte 


Nähfäh., ruh. Gang, unbegr. Halt: 
bark. Reelle Garantie 5 Jahre. 14 täg. 
Probez. Ausführl. Katal. gr. u. franco. 

Mehr wie Tanſend ſchriftl. Be⸗ 
lobigung. f. gute Liefer. v Vereinen, 
Beamt. u. Privatleuten erh. Da ich 
nur d. theuerſt. u. beſten Singermaſch. 
führe, fo kommt an denſ. i. d. erſt. 10 Jahren 
gewöhnl. keine Reparatur vor. (9959) 
Leopold Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a. 

Nähmaſchinenfabrik. Gegründet 1879. 


die weltbekannte 


Bettfedern-Labrik 


Suftap Luftig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 


IR. 1 RT * * 
er * ig 2 N 


a Rohrbrannen, 


Kosselbrunnen, 


— 


für Hof, Keller, Küche, 
Garten, Stall etc., 


ei Wasserleitungsanlagen, 
* Dost, Ingenieur, 


Königsberg Pr. 
zen Neidendamm 18. 20 5 


Preisliste mit Abbildungen 
gratis und franco. 


Bade- Einrichtungen. 4 
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THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 


Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ ES 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 


und Latten. (972) J 8 
Gekehlte Fuſtleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 5 


ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 


werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 88 


Feldbahnfabrik 
Danzig, fleiſchergaſe 9 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


| ehm Am Wfl. 


FP BF Need ta ee Se mi. Stma 
X a ah Rn aM 3 * N e 7 


r he 2 ga Zar ah 12 S N * m © 
./, eh 29h ] . Aa Be mt ann Aal Sy HR u lan a a a Ne 
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Eontoir und Lager Danzig fiſchuarkt 2021 


aeldhnhnen &Lanries aller Art 


neu 1 gebraucht 


[kauf- und miethsweiſe. 4 8 u | 


Bei Be l bitte anzufragen, 8 Ae 
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OSTERODE &: er: 


1 Dampf Dee 


295 Ch 


j Göpel- Dreſchmaſchinen 
mit Spiraltrommel. 
Vorzüge der Spiral⸗Dr. ⸗Dreſchtrommel: 


Ss E Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 


drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 


. 


— m 
vn, 3 „„ — 
F TTT 
x 
99 5 


feſte 1. transportable Gleif 


Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Loweries : | 
05 alle Erſatztheile ab Danziger, 8 eee Lager „ — 5 


Tremſer Eiſenwerk 
Koch & Co., 


S Iüuſtrirte Broſchüre 


und ie. über das RR ET ee ratio und frauko. 


———— Buckau 8 7 


albdaunen, d. 2 M. 1,25, 
Daunen, d. Pfd. N. 2.85. 
dieſen Daunen genügen 
nd zum größten Oberbett. 
rpackung wird nicht berechnet. 


1 gebrauchten Zweiflammrohrkeſſel 
mit e N 75 qm Heizfl., 4 Atm. 
Druck, 10 m lang, 2 m Durch 


Nr 
ee 


lurbrauht. Fee jnsrenefe 
135 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, 

Igebraucht. Daun /denöhrenkefel 
43 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, 

1 wenig gebrauchten fo gut als neuen 


Querfiederkeffel 
5,2 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, 


1 gebr. 15 pferd. Comp.⸗-Lotomobile 


5 „ It, 
1 „ Beſſelmaſchine 6yftrd. 


„ Dampfmaſchine 4pferd. 
nebſt ſtehendem Keſſel 


Lübeck. 


Eiſenblech⸗, Stanz: und Emallier⸗Werk 


Fabrik von rohen, verziunten und emallierten Eiſenblechwaaren. 


Molkerei-Geräthe 


aus beſtem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, in 


neueſten, erprobteſten Konſtruktionen. 


liefert als Speecialität: 


Schirm⸗Kunkenfänger 


für 
Dampf⸗Dreſch⸗Locomobilen. 


Anerkannt 9 a zuverläſſigſter ſowie 


billigſter Apparat. 


Preisverzeichniſſe und Zeugniß über amtliche Prüfung des 


von Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften vorgeſchriebenen, 
bezw. von mehreren Geſellſchaften conceſſionirten 
Apparats gratis und frauco. 


bur, ha e  E 2 55 8 Reparaturen aller Systeme prompt und 
einen e Jef deer — FE 1 1 e e 
1 neuer ſtehender Querſiederkeſſel 5 1 FC 1 eee 
10 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, s 
1 neuer ſtehender Querfiederkeffel f Specialität: 
5.3 qm Heizfläche, 7 Atm. Druck. Milchdichte und diebesſichere 


L. Zobel, Danpmaschlen-a Lend. Transportkannen aller Art. 
Fabrik Bromberg (Posen.) Original» Mufter ſtehen ſtets zur Verfügung. f ; 
Dilligſte * für Lieferung, auch des größten Quantums, in N Zeit. = ern 16 


— — — — 2 Es „5, - 26% ee rn re . — — Tears .<? ge nn — uns ar — 7%. 
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Balance 


einfachste, billigste und beste 


Milchentrahmungsmaschine 
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Spezialfabrik für Strohelevatoren stündliche Leistung bei höchster Ausbeute 
einzi, e Fabrik für n 3 = 
der Original⸗Zim er'ſchen WE A. Schönemann 9K 0⁰., 
6,8, 10—100 Mk. Prachtkatal. grat. EB Königsberg ki. Pr., 
W rl Leröfre ee 1 
abri Oranienſt. 158 auf den in den Apparaten 
eingebrannten Stempel. .& 
Unübertrefflich 8. Zimmer 
Vorwerksſtraße 17. 
6 Ihr ee e . 
t t bewähr weine, 
r $Milchtransportkannog Filiale der Molterer Maschinen Fabrit und 
2 5 Spec. Eiſengießerei von 
und bleiben ven der Krankheit ver⸗ Eduard Ahlborn, Hildesheim. 
ſchon 
Tasdorf bei Berlin. 
W. Lehmann, Gärtner. 


Strohſtaker. Anfert. v. Stützen⸗ 
Molkerei-Maschinen-Fabrik, 
gegen x 4 1 F I a N Maſchinenfabrik, 
die ſchon krank waren und davon 
General: Vertretung 
Das Pfd. 1 Mk. reicht 34 8 


e — a en — — ——— 
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a an ar 2 * Br 7 rt * 
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RE r eee n — — 
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und Räder⸗Elevatoren in 
Ausführung completer Molkereianlagen nach allen Systemen. 
Rothlauf bei a i 8 de Br ii 
on Eduard Ahlborn, Königsberg i. Pr., 
bekamen, wurden ganz geſund. Auch 
für Burmeister & Wain’s Centrikagen. 
für 1 Schwein. 


luſtrirte tis und franko. 
T 6 n N 0 he ſtrirte Preisliſten gratis und f Ir Handbetrich 100, 150, 280 Li 
nur folider und beſter Waare; 
Anfertigung von Maschinen und Baukosten-Anschlägen. 
Schweinen. 
Klapperwieſe 15, I. 
die geſunden Schweine, welche da⸗ 
Zu haben in Graudenz: Fritz Einrichtung kompletter Molkereien ua 


S. Zimmer i. Bromberg ® H dbopbetrieb , 1000, 1500, 200% „ 
age 8 Prachtexemplare, a 
man achte daher beim Aufau 
6 Wiederverkäufer gesucht. = 
Herren 1 H. Pietsch & Co., Breslau, 
0493504960409 
mit gefüttert werden, freſſen gut 
nach eigenem en ar für jeden Betrieb, 


—— irn e 
. — wc m 

r 
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Kyser; Culm: Otto Peters; Dt. 
Eylau: Apoth. R. Böttcher; Or⸗ 
telsburg: d. Lepehne; Löbau: 
IH. doldstands Sohn; Strasburg 


im Betriebe in ganz 
Deutſchland 
| 0 Wengen : ä 
r.: 1 v. Pawlowsky & 00. roſpekte gratis und 
ſchofswerder: Kossakg A oth. 4 franco. 


ſammtlicher betete . Maſchinen und 
Reſervetheile. 
BR. Molkerei: Bedarfsartikel 
für Butter⸗ und Kälefabrikation. 


er 
D. RB. 60 657. 


6066666 
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Nachdr. verb.] 


4% 


Graudenz, Sonntag] 


Aus der Reichshauptſtadt. 
Von Otto Feld. 
Berlin, den 29. Juli 1893. 


Auch in dieſem Jahre ſollte uns ein ſommerlicher Theaters 
krach nicht erſpart bleiben und zu den verſchiedenen ein⸗ 
heimiſchen Unternehmern, die friſch darauf los Theater machten, 
ohne recht in der Lage zu ſein, den Eventualitäten ſich ge⸗ 
wachſen zu zeigen, mit denen ein Theaterdirektor ſtets rechnen 
muß, mit der Ungunſt des Publikums, dem Mißerfolg einiger 
Stücke, zu dieſen einheimiſchen Kunſtleitern, die durch das 
Mißlingen ihres Planes in dieſem Winter ſchon eine ganz 
genügende Anzahl von Schauſpielern der Noth preisgegeben 
haben, mußte ſich noch Herr Adolf Baumann aus Brünn 
geſellen, um eine Schaar von Künſtlern in das Glücksſpiel 
zu verwickeln, das er mit ſeinem ſommerlichen Theater⸗ 

nternehmen in Berlin vorhatte. Denn es iſt ein Glücks⸗ 
ſpiel, mit einem anſpruchsvollen Apparat im Sommer von 
Brünn nach Berlin zu kommen, um hier ſogar an zwei Stellen 
Komödie zu ſpielen. 

Nun ſoll inzwiſchen eine Art Ausgleich zwiſchen dem 
kühnen Theaterdirektor und den armen brodlos gewordenen 
Künſtlern zu Stande gekommen ſein, nachdem bereits, wie 
verlautet, ein Zahlungsverbot auf die Einnahmen des „Theaters 
Unter den Linden“ erlaſſen worden war. Herr Baumann 
hat den betreffenden Künſtlern die Ausſtattung der Smetana⸗ 
ſchen Oper „Die verkaufte Braut“ an Zahlungsſtatt gegeben 
und es muß wohl ein Arrangement getroffen ſein, das den 
Schauſpielern ermöglicht, von dieſem Ausſtattungsſtück ſich zu 
nähren und zu kleiden. Hoffentlich bringt die neue Saiſon 
den Theaterdirektoren mehr Glück. In wenigen Tagen wird 
im Leſſing⸗Theater das Spieljahr mit einer Aufführung von 
Ibſens „Rosmersholm“ eröffuet werden. 

Unter den Theaterbeſucherinnen wird in der nächſten 
Saiſon eine fehlen, die bei jeder Premiere des letzten Winters 
zu ſehen war, und die einem hieſigen Theaterbillethändler 
beiſpielsweiſe für gelieferte Billets während des letzten Spiel⸗ 
jahres 1250 Mark — ſchuldig geblieben iſt, eine Hochſtaplerin 
großen Stils, Frau von Hagen, wie fie ſich nannte. Die ge⸗ 
nannte Summe iſt natürlich nur ein minimaler Betrag im 


2 Verhältniß zu dem, was die edle Dame, deren richtiger 


Name Joſephine Farkas iſt, hier erſchwindelt hat. Von allen 
Seiten melden ſich nun Geſchädigte, welche die Hochſtaplerin 
betrogen hat, um ihrem maßloſen Hang zu Luxus und Ver⸗ 
ſchwendung zu fröhnen. 

Das iſt ein recht charakteriſtiſches Bild von der Nachtſeite 
großſtädtiſchen Lebens, in dem nur zu oft ein Scheingebäude 
von Glanz und Reichthum aufgebaut iſt auf dem Grund der 
Lüge. Es muß ja nicht immer offenkundiger Betrug ſein, 
der die Mittel zu reicher Lebensführung hergiebt, aber ſo 
mancher, deſſen üppige Art zu leben von Unverftändigen be⸗ 


Wi) neidet wird, opfert alle Lebensbehaglichkeit und die Ruhe 


häuslichen Leben alle Behaglichkeit. 


das iſt die Loſung weiter Kreiſe. 


Jedem, nach feiner Facon ſelig zu werden. 


des Gewiſſens, um ſich mit dem Schein des Reichthums zu 
umgeben. Mit fieberhafter Haſt wird dem Verdienſt nach⸗ 
gejagt, wird geſchafft und zuſammengerafft auf jede Weiſe, 
um das in qualvoller Mühe Erworbene nachher thöricht zu 
verpraſſen, für unſinnigen Tand hinzugeben, der dem Be⸗ 
ſitzenden nur die eine Freude gewährt, von anderen beneidet 
zu werden. Aehnliches geht durch alle Kreiſe und Lebens⸗ 
ſtellungen, bis zu dem kleinen Lehrling herab, der in ſtutzer— 
hafter Kleidung neben dem zweifelhaften Dämchen in irgend 
einem verſteckten Weinreſtaurant den Verdienſt des Monats 
an einem Abend verſchlemmt, und ein Kavalier ſich dünkt, 
weil er mit Hilfe eines kreditgewährenden Schneiders ſich 
herausgepnutzt hat und das Geld für den ſchlechten Sekt nicht 
ſchont. Wie weit iſt's dann noch bis zu einem Griff in die 
Ladenkaſſe? — So mancher Kaufmann weiß davon ein Lied 
zu ſingen! Solche Fälle werden freilich gewöhnlich vertuſcht. 
Die Rückſicht auf die anſtändige Familie des leichtſinnigen 
Burſchen verhindert den Beſtohlenen, jenen der Gerechtigkeit 
zu überliefern; man möchte die Zukunft des Jungen nicht 
mit dem Makel einer Strafe belaften u. |. w. Da wird 
dann der Schaden oft unter großen Opfern von den Ange⸗ 
hörigen erſetzt — und der Jüngling ſpielt weiter den Kavalier. 

Dieſer Hang, „mehr“, d. h. reicher zu erſcheinen als 
man iſt, legt mancher Familie die ſchwerſten Opfer auf. 
Um den Preis, in eleganter Toilette bei den Erſtaufführungen, 
auf den öffentlichen Bällen ſich zu zeigen, entbehrt man im 
Man ſpart und knapſt 
an den nothwendigſten und vernünftigſten Bedürfniſſen, man 
ernährt ſich ſchlecht, man verzichtet auf ein behagliches Heim, 
man entbehrt die Freuden einer vernünftigen Geſelligkeit 
— aber man lebt nach Außen mit Eleganz, man macht 
theuere Badereiſen und beſucht vornehme Reſtaurants. 

Nur nicht hinter Anderen, Gleichgeftellten zurückbleiben, 
Und das Großſtadtleben 
ermöglicht es ja, den Zuſchnitt des häuslichen Lebens vor 
Anderen zu verbergen, wenn man den Wunſch darnach hat. 
Denn man wohnt jahrelang gemeinſam in einem Hauſe und 
kennt ſich nicht, ja man kennt kaum die Namen derer, die 
daſſelbe Dach ſchützt wie uns; wie viel weniger weiß man 
etwas von ihren Lebensgewohnheiten. Das iſt in gewiſſem 
Sinne ein Vorzug der großen Stadt, denn es erlaubt eben 
Und wer es vor⸗ 
zieht auf Koſten der Behaglichkeit in thörichter Luxusentfaltung 


SR ſein Glück zu ſuchen, auch den foll man in feinem Glück nicht 


ſtören, ſo lange er Andere nicht ſchädigt. 

Ueber der Kunſtausſtellung liegt ſommerliche Ruhe. 
Der Beſuch ſcheint recht ſpärlich, wenigſtens der Beſuch der 
Ausſtellungsräume. Höchſtens am Abend wird es ein wenig 
lebhafter dort, obwohl nach meinem Empfinden der Genuß 
der Bildwerke durch das kalte elektriſche Licht empfindlich ge⸗ 
trübt wird. Aber das Konzert in den Gärten der Ausſtellung 
lockt zahlreiche Beſucher an und ſo verirrt man ſich dann wohl 


auch einmal auf ein Viertelſtündchen in die Ausſtellung ſelbſt. 
Mir will dieſe Vereinigung von Biergarten und Kunſtaus⸗ 
ſtellung nicht recht gefallen, fie wirkt nicht grade förderlich 
auf die Achtung vor der Kunſt. 
welcher Sorte menſchlicher Geſellſchaft die Promenadenwege 
des Gartens vorzugsweiſe aufgeſucht werden, von welcher 


Und ſieht man erſt, von 


; Sorte Weiblichkeit beſonders, jo kaun man das Bedauern 


noch weniger unterdrücken, daß Kunſtausſtellungen — wie 
Kumoige verſichern — bei uns keine günſtigen Kaſſeuergebniſſe 
erzielen können, wenn man dem Publikum nicht nebenbei ſonſt 
noch ein Lockmiltel bietet. 


— 
* — 
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Ich weiß mich von aller Prüderie 


| ziemlich fern und trage auch gern großſtädtiſchen Berhälts 
niſſen Rechnung, aber die Unverfrorenheit, mit der dieſe „Kreiſe“ 


den Garten zu einem Rendezvous-Platz gemacht haben, em— 
pört mich jedes Mal wieder von Neuem. Dem anſtändigen 
Bürger iſt es auf dieſe Weiſe faſt unmöglich gemacht, mit 
Frau und Töchtern am Abend jenen Park zu beſuchen, viele 
Leute ſind aber doch über ſolche „Vorurtheile“ erhaben, und 
jo macht der Pächter der verſchiedenen RNeſtaurants, der dort 
für einen ganz anſtändigen Preis ein ſehr zweifelhaftes Bier 
verſchenkt, ein recht gutes Geſchäft. 


— 


Verſchiedenes. 


— Die philoſophiſche Fakultät der Univerſttät Breslau hat 
als Verwalterin der von dem verſtorbenen Generalkonſul und 
Major a. D. Neigebauer begründeten Stiftung folgende Preis⸗ 
aufgabe ausgeſchrieben: „Welche Einwirkung haben die in den 
letzten 30 Jahren erzielten Fortſchritte der Kenntniß fremder Erd⸗ 
theile auf das ſtaatliche und wirthſchaftliche Leben des Deutſchen 
Reiches geübt?“ Die Fakultät hat zur Ertheilung von Prämien 
die Summe von 12000 bis 14000 Mk. zur Verfügung. Sie 
kann die einlaufenden Arbeiten, welche eines Preiſes würdig er— 
achtet werden, je nach ihrem Werthe mit größeren oder kleineren 
Beträgen auszeichnen, jedoch ſo, daß der kleinſte Preis mindeſtens 
900 Mk. beträgt. An der Preis bewerbung kann ſich jeder 
Deut ſche betheiligen. 


— Einem von Stadtrath Fr. Kalle in Wiesbaden erlaſſenen 
Aufrufe folgend, ſind Beiträge für Beſchaffung eines Land⸗ 
aufenthalts von einigen Wochen für un vermögendſe 
Nähter innen ſo reichlich gefloſſen, daß einer großen Anzahl 
ſolcher Mädchen ein Landaufenthalt gewährt werden kann. Als 
Ort iſt das Dörfchen Eppenheim im Taunus auserjehen 
worden, wo die Mädchen bei dem dortigen Lehrer Unterkommen 
finden. Bereits ſind ſeit einigen Wochen dort mehrere Mädchen 
untergebracht, die nächſtens heimkehren werden, um andern Platz 
zu machen. 


— Eine Geſellſchaft für vegetariſche Kultur fol 
begründet werden zur Einrichtung von vegetariſchen 
Reſtaurants in allen bedeutenderen Städten, ſowie zur Aus⸗ 
breitung der vegetariſchen Kultur überhaupt. Man braucht ein 
Anlagekapital von 20000 Mk. Vorläufig haben ſich erſt 25 


Perſonen angemeldet, die insgeſammt ein Kapital von ungefähr 


14000 — 15000 repräſentiren. 


— Der X, Bundestag des deutſchen Radfahrerbundes 
findet vom 11.—15. Auguſt in Leipzig ſtatt. 


— Die Schreib maſchine erobert immer weitere Kreiſe. 


[In London iſt jetzt ein Patent auf eine ſolche Maſchine ertheilt 


worden, welche Muſiknoten ſchreibt. Von den Typen abgeſehen, 
die natürlich anders angeordnet ſein müſſen, wird die Maſchine 
beſonders durch eine Vorrichtung gekennzeichnet, welche die 
Liniatur zieht. Die Vorrichtung bewegt ſich zugleich mit dem 
Schlitten, eilt aber demſelben etwas voraus, ſo daß die Noten 
in eine fertige Scala aufgedruckt werden. 


— [Eine theure Kuh.] Beim Landgericht zu Glogau 
iſt ſoeben ein langwieriger Prozeß um eine Kuh zu Ende ges 
führt worden, und zwar unter Abweiſung des Klägers — eines 
Einwohners von Sagan —, der die Koſten von etwa 1500 Mk. 
zu tragen hat. Derſelbe kaufte vor zwei Jahren die Kuh von 
einem Händler für 225 Mk.; das Thier krepirte kurze Zeit nach 
der Uebernahme, und der Käufer erhob Anſprüche an den Ver⸗ 
käufer, wie er jetzt zu ſeinem Schaden ſehen muß, ohne Erfolg. 


— Unter der Anklage, gegen den 8 360, Abſatz 10 des 
Strafgeſetzbuches verſtoßen zu haben, ſtand dieſer Tage der 
Kaufmann M. in Berlin vor Gericht. Der fragl. Paragraph 
lautet: „Wer bei Unglücksfällen oder gemeiner Gefahr oder Noth 
von der Polizeibehörde oder deren Stellvertreter zur Hilfe aufs 
gefordert, keine Folge leiſtet, obgleich er der Aufforderung ohne 
erhebliche eigene Gefahr genügen konnte, wird mit Geldſtrafe bis 
zu 150 Mk. beſtraft“ In der Nacht zum 9. März d. J. ging 
der Angeklagte durch die Manteuffelſtraße. Er beobachtete, wie 
ein Nachtwachmeiſter ſich längere Zeit vergebens bemühte, einen 
total betrunkenen Menſchen, der auf dem Straßenpflaſter 
lag, aufzurichten. Der Beamte forderte den Zuſchauer auf, ihm 
doch Hülfe zu leiſten, der Angeklagte aber erklärte, daß er hierzu 
weder Neigung verſpüre, noch eine Verpflichtung dazu ans 
erkennen könne. Durch ein Strafmandat wurde er eines Anderen 
belehrt. Er beantragte richterliche Entſcheidung, und das Schöffen⸗ 
gericht trat auch ſeiner Anſicht bei, daß weder ein Unglücksfall, eine 
Noth noch eine gemeine Gefahr vorgelegen habe. Gegen das frei— 
ſprechende Urtheil legte der Staatsanwalt Berufung ein. Im 
neulichen Termin vor der 8. Berufungs-Strafkammer führte derſelbe 
aus, daß es wohl eine Nothſache ſei, einen beſinnungsloſen 
Menſchen nicht auf der Straße liegen zu laſſen; der Angeklagte 
datte als Bürger die Pflicht, der Aufforderung des Beamten 
Folge zu leiſten. — Der Gerichtshof trat dieſer Auffaſſung bei 
und erkannte auf 3 Mk. Geldſtrafe. 


Büchertiſch. 


Felix Stillfried, De Wilhelmshaeger Köſterlüd, 2 Bde. 
(Hiunſtorff'ſche Hofbuchhandlung, Wismar, 5,40 Mk.) Ju des großen 
Fritz Reuters Fußtapfen hat mancher zu wandeln geſucht, aber 
nur ſehr wenigen iſt es geglückt, und die plötzliche gewaltige Theils 
nahme des Publikums für das plattdeutſche Idiom hat ſehr nach⸗ 
gelaſſen. Das vorliegende Buch kann aber wohl allgemeines In— 
tereſſe erregen. Freilich ſind es nur die beſcheidenen Schickſale 
der Söhne des ländlichen Küſtertzauſes bis zu dem wohlbeſtandenen 
Kandidatenexamen Heinrich Webers, die vor uns vorüberziehen; 
aber jene glückliche Miſchung von tiefem Ernſt und ſchalkhaftem 
Humor, die uns aus „Ut mine Stromtid“ entgegenglänzt, finden wir 
auch hier, und die originellen urwüchſigen Menſchen, die uns dort 
erfreut, grüßen uns ähnlich in Güſtrow und auf dem Dorf, wie 
beim Jubiläum von Vadder Gothmann. — Wer ein Freund platt: 
deutſcher Lektüre iſt, wird an der anſpruchsloſen Erzählung 
Freude haben. 


— Der Verein der Bücher freunde hat ſeinen Mit⸗ 
gliedern in dem Roman von Schneegans, Kallia Kypris, 
eine ſehr werthvolle Gabe gejchenlt. Die feingezeichnete hiſtoriſche 
Erzählung ſpielt zur Zeit des Feldzugs der Athener gegen Syrakus 
(415—413). Die Heldengeſtalt des Doriers Hermokrates, der 
finſtere Sikanos, der den altſiziliſchen Göttern in dunkler Grotte 
des Aetna opfert und gegen die griechiſchen Herren Verſchwörung 
ſpinnt, der Bildhauer Kteſias mit ſeiner der Venus gleichenden 
ſchönen Gattin, der Kallia Kypris, Egypter und Punier, ſelbſt die 
Geſtalt eines blonden Germanenknaben, der unter den fremden 
Göttern zum Allvater Wotan betet, ziehen an uns vorüber. Daß 
der Verfaſſer, jahrelang Generalkonſul von Meſſina, das Colorit 
von Land und Leuten ſicher zu zeichnen weiß und ohne antiquariſche 
Zierrathen unnütz anzubringen, wie es in manchen hiſtoriſchen 
Romanen geſchieht, uns in die Zeit helleniſchen Lebens und an 
den Ort des blühenden Siziliens mit ſicherer Hand geleitet, wird 


der Kundige bald merken. Das Buch, in edler keuſcher Sprache 
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ſowie die Geſchäftsleitung des Vereins, Schall & Grund, Berlin 
W. 62 jederzeit gern Auskunft. — Einzelpreis des Romans ge⸗ 
heftet 3 Mk., gebunden 3,75 Mk. 
R. Braune, Thüringer 
Friedr. Schneider (1,50). 
lektüre wohl zu empfehlen. 


—— en nnnnanbunnnnnnnnm sonne ne nme 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn bie 
Re daktion die darin ansgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 

Schon öfters brachte der „Geſellige“ Nachrichten zur Kenntniß 
ſeiner Leſer über Härten, wie ſolche das neue Einkommenſteuergeſetz 
durch übereifrige Beamte zeitigte. In Nachſtehendem theile ich der 
verehrlichen Redaktion einen Fall mit, welcher mich ſelbſt bes 
trifft und kaum ſeines gleichen haben dürfte. 

Seit dem Jahre 1888 bin ich auf der Waſſermühle des Guts⸗ 
beſitzers Herrn Hilbert in Maciejewo im Kreiſe Thorn als Mülter 
angeſtellt. Von meinem Arbeitgeber wird mir nur die freie Station 
gewährt; die Löhnung hingegen von 10 Pfennigen für den Centner 
gemahlenes Getreide erhalte ich von den Mahlkunden, welche zur 
Mühle kommen. Da die Waſſerkraft nur klein und ſehr unregel⸗ 
mäßig iſt, auch die ſandigen Verkehrsſtraßen mit Laſten nicht be⸗ 
fahrbar ſind, ſo kann die Mühle namentlich in ſo trockenen Jahren, 
wie gegenwärtig, nur ſehr wenig leiſten und iſt daher meine Geld⸗ 
einnahme auch nur nothdürftig, um den Unterhalt zu friſten. 
Dennoch iſt mir die Stelle lieb, weil mich mein Arbeitgeber wohl⸗ 
wollend behandelt. 

Im letzten Winter ſtand die Mühle Monate lang ſtill und 
jetzt werden täglich knapp 4 bis 5 Centuer Getreide abgemahlen. 
Meine Geldeinnahmen betragen alſo täglich nicht über 50 Pfennige 
neben freier Beköſtigung und Wäſche. Mein baares Einkommen 
betrug in den letzten beiden Jahren nicht ganz 200 Mark jährlich 
und überſteigt in günſtigeren Jahren kaum 300 Mark. Wird die 
freie Station ſehr hoch mit 300 Mark jährlich hinzugerechnet, ſo 
beläuft ſich mein Jahreseinkommen auf höchſtens 600 Mark. 
Darnach hätte ich alſo von der Einkommenſteuer befreit bleiben 
müſſen, da geſetzlich die Einkommen bis 900 Mark nicht herangezogen 
werden ſollen. Trotz dieſer Sachlage hat es die Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſion im hieſigen Gutsbezirk Neugrabia, welches aus dem 
Rittergut Neugrabia und 4 unſelbſtſtändigen Gemeinden ge⸗ 
bildet iſt, ſowohl im vergangenen als dem jetzigen Steuerjahre zu 
Stande gebracht, mich mit einem Jahreseinkommen von 1200 Mark 
einzuſchätzen, was von der Einſchätzungs-Kommiſſion des Kreiſes 
Thorn beſtätigt worden iſt. Im vorigen Jahre legte ich dagegen 
Berufung ein, jedoch ward ich abſchlägig beſchieden mit der 
Begründung, daß nach den angeſtellten Ermittelungen ich neben 
meinem Erwerb als Müller auch noch Einnahmen als Inſpektor 
des Gutes Maciejewo hätte. Ich beziehe aber weder ein Gehalt 
als Gutsinſpektor, noch beſitze ich zu ſolchen Leiſtungen das Ver⸗ 
ſtändniß. Im Herbſt v. Is. legte ich bei dem Königl. Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgericht in Berlin gegen dieſe Ueberbürdung mit Steuern 
Beſchwerde ein, bin aber bis jetzt ohne Beſcheid geblieben. 

Da im hieſigen Gutsbezirk neben der Einkommenſteuer noch 
gegen 400 Prozent Gemeindelaſten auferlegt werden, ſo war ich 
außer Stande, die Ueberbürdung zu tragen und mußte meine 
Zahlungen einſtellen. Darauf ertheilte der Gutsvorſteher Herr 
N. dem Amtsdiener R. den Auftrag, mich auszupfänden. Trotzdem 
die Pfändung fruchtlos ausfiel, mußte der Amtsdiener den Ver⸗ 
ſuch allmonatlich wiederholen, wodurch ich dem Geſpötte der 
Leute ausgeſetzt ward. Nach dieſem belegte der Gutsvorſtand 
meine Löhnung bei dem Herrn Gutsbeſitzer Hilbert mit Beſchlag, 
wiewohl ihm bekannt war, daß ich nicht von dieſem, ſon dern 
von den Mahlkunden die Löhnung erhalte. Um mein 
Leiden voll zu machen, ließ mich Herr Gutsvorſteher N. vor das 
Königliche Amtsgericht in Thorn laden und ich mußte unter Eins 
reichung eines Vermögens⸗Nachweiſes den Offenbarungseid leiſten. 
Da ich in dem eingereichten Nachweiſe unter Anderem einen 
alten Arbeitspelz und eine alte Taſchenuhr wahrheits⸗ 
getreu angegeben hatte, ſo ertheilte der Gutsvorſteher Herr N. 
ſeinem Amtsdiener wiederum den Auftrag, mir dieſe Sachen 
wegzunehmen. Da ich den Arbeitspelz und die Uhr zu meinem 
Nachtdienſte bei Ausübung meines Berufs nicht entbehren kann, 
ſo verweigerte ich die Herausgabe, worauf der Amtsdiener im 
Auftrage des Gutsvorſtandes mich noch zwei Mal dieſer⸗ 
halb beläſtigte. Auch fuhr Herr Gutsvorſteher N. ſelbſt in den 
Ortſchaſten herum, um ſich von meinen Vermögensobjekten zu 
erkundigen. 

Noch ein paar allgemeine Worte. Dorf gemeinden ſollten 
nicht einem Gutsbezirke zugetheilt werden! In dieſem 
Falle haben bekanntlich die Dorfgemeinden kein Wahlrecht, ſondern 
der Gutsvorſteher ernennt aus eigener Machtvollkommenheit ihm 
beliebige und willige Mitglieder zur Steuer-Voreinſchätzungs⸗ 
kommiſſion. Dadurch werden ungezählte Härten und Begünſti⸗ 
gungen gezeitigt, weil alles von dem Wohl- oder Uebelwollen und 
dem Selbſtgefühl des Gutsvorſtehers abhängt. Ich bin ein lange 
gedienter Soldat und Invalide, welcher Gehorſam gegen ſeine 
Vorgeſetzten ſtets zu üben wußte; aber ſolche Quälerei, wie ich 
von dem Gutsvorſtande zu Neu-Grabia erleiden muß, find uns 
erträglich. Man wundert ſich heute über das Anwachſen der 
Sozialdemokratie; aber viele Menſchen werden durch unbarm⸗ 
herzige Behandlung dahin getrieben! Ich ſelbſt habe bis jetzt ſtets 
konſervativ gewählt, aber ich thue es nicht mehr. 

Maciejewo bei Ottlotſchin, 20. Juli 1893. R. Horn. 
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— (Offene Stellen für Militäranwärter.] 
Bureaugehilfe, Culm, zum 1. Aug., 1200 Mk., Magiſtrat. — 
Bureau⸗Aſſiſtent, Gumbinnen, zum 1. Okt., 1050 Mk., Ma⸗ 
giſtrat; Stallupönen, zum 1. Okt., 900 Mk., Kreisausſchuß. 
— 3. Polizeiſergeant, Konitz, zum 1. Okt, 960 Mk., Magiſtrat. 
— Wachtmeiſter und PVollziehungsbeamter, Mehlſack, 
zum 1. Aug., 700 Mk., Magiſtrat; Schneidemühl, zum 1. Okt, 


Dorfgeſchichten. (Leipzig, 
Vier harmloſe Geſchichten, als Reiſe⸗ 


900—1200 Mk., Magiſtrat. — Poſtpacketträger, Danzig, zum 


1. Sept, 700 —1100 Mk., Kaution 200 Mk., Ober⸗Poſtdirektion. — 
— Stadtpoſtbote, Danzig, zum 1. Aug., 700-1100 Mk., 
Kaution 200 Mk., Ober⸗Poſtdirektion. — Landbriefträg er, 
Gaidellen, ſofort, 650—900 Mk., Kaiſerl. Poſtagentur; Alt Ukta, 
zum 1. Sept., 850—900 Mk., Kaiſerl. Poſtamt; Nicolaiken, 
ſofort, 650—900 Mk., Kaiſerl. Poſtamt. — Aufſeher bei der 
ſtädtiſchen Straßenreinigung, Danzig, ſofort, 1080 bis 
1200 Mk., Magiſtrat. — Brücken⸗ und Krahnwärter, 
Marienburg, zum 1. Aug., 720 Mk., Waſſerbau⸗Inſpektion. — 
Feldwärter, Bütow, zum 1. Okt., 432 Mk., Magiſtrat. — 
Nachtwächter, Neidenburg, Juſtizgefängniß, ſofort, 270 Mk., 
Amtsgericht Neidenburg; 4 Nachtwächter, Oſterode Oſtpr., 
ſofort, je 544 Mk., Magiſtrat; Labiau, zum 1. Sept., 216 Mt., 
Magiſtrat. — Glöckner, Schaaken, zum 1. Okt., 180 Mk., 
Gemeindekirchenrath. 
2 —.—— 
— Für die vom Brunnenunglück betroffenen Schneide⸗ 
mühler gingen ferner ein: Ger.⸗Secr. Biron aus einer Sammlung 
11 Mk. Gaſthausbeſttzer C. Joſewski⸗Gr. Schönforſt 2 Mk., Uns 
genannt 10 Mk. v. W. für Schneidemühler 3 Mk. ’ | 
Weitere Gaben nimmt gern entgegen Die Expedition. 
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Bermerfian, — 2 Auguſt, 8 Uhr: Hr. 


fr 
Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn: 
tag, d. 30. — 10 Uhr: Gottesdienſt, 


Heer Diviſionspfarrer Dr. Brandt. | 


Rismwalde. Sonntag, den 30. d. M.: 
10 Abr, Herr Prediger Diehl. 
ür den dedürftigen Seminariſten 
— ferner eingegangen: von Herrn 
akteur Paul Fiſcher⸗Graudenz 5 Mk., 
ungenanntem Herrn aus Iwitz 3 ME. 
— Beitrüge . erbeten. 
Fritſch, Iwitz. 


15 rolhbunies Hua 


hat ſich am 14. d. Mts. bei mir ein: 
gefunden und kann es der Eigenthümer 
egen Erſtattung der Futterkoſten und 
Snfetionsocbübren in Empfang nehmen, 

chroeder, Blandau 
(4699) bei Gottersfeld. 


Ein noch gut erhaltener 


Speicher 
zweietagig, Bindwerk ve Steindachung 
13½ Meter lang, 6¼ Meter breit zum 
Abbruch von ſofort oder ſpäter billig 
verkaufen. Schott, Rehden. 

Englische =g 


Ma chinenkohlen 


treffen September ein und verkaufe ich 
db mit 75 Pfg. pro Centner ab 
euenburg. (4733 
Da die Preissteigerung eine immer 
öhere wird, ſo würde um recht baldige 
eſtellungen bitten. 


P. Schulz, Neuenburg Wpr. 
Lotomobilverlauf 


8 und 10 Pferdekräfte, beide v. as 
gut erhalten, eine 


Refrofenmloremobile 


4 Pferdekräfte, ganz neu, billig abzugeben. 
Th. Wulff, Ingenieur, Bromberg. 

Für Mittelſtände. (4697) 
F. Habanna⸗Cigarren, 100 St. Orglverp. 


verf. geg. Nachn. v. GM., b. 300 St. 5 50 M. 
E. Jenkowski, Züll ch o w, Stettin. 


Echt ruſſiſche Cigaretten 
— in allen Preislagen (4753 
V. Mroczynski, Lauten burg. 


(4737 


Zwei Kantinen und 


zwei Schlafbaracken 


175 beim Chauſſeebau Brieſen⸗Hohen⸗ 
kirch⸗Zaskocz entbehrlich werden, ſind 
billig auf Abbruch zu er >; Aus- 
kunft ertheilt (4801) 
G. Günther, Brieſen or. 
Böttcherhandwerkzeug. 
Böttcherhandwerkzeug, 10 eiſ. 
Schraubenzüge, 100 Fügebänke von 
3—15 Fuß lang, 10 Schneidebänke, 
30 Schilſhak., 20 ſchwere Rum auer 
und verſchiedene andere Werkzeuge hat 
billig abzugeben (4750) 
A. Heinke, Danzig, Mauſegaſſe 10. 


Zwei noch brauchbare (4716) 


Arbeitswagen 


habe ich zu verkaufen. 
LT ann, 1 


2 Rap pſtute 
ohne Abzeichen, N — 5 3% groß, 
ſehr flotter Gänger und vorzüglich aus⸗ 
ſehend, ſteht zum Verkauf. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4554 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Der angekörte (4651 
Fuchshengſt 
„Hafis“ 


4 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, ohne 
Abzeichen, von ſehr ſtarkem Knochenbau, 
geritten und gefahren, ohne jede Un 
tugend, ftebt sum Verkauf in 
Tolkemüth b. Bieſſellen. 


Collishof bei Oſterode Oſtpr. 
n 2 elegante, ſtarke, oſtpreußiſche, 
En dunkelbraune 


magenpferde 


und 8 Jahre alt, 5½“ groß. (3907 


65 fiehen zun Verkauf; 


Nappwallach ohne Abzeichen, 6 
Jahre alt, 5“ 4“ groß, gutes Gebrauchs⸗ 
wohl auch Wagenpferd. 

Goldſuchs⸗Wallach mit kleiner 
Blüſſe, 12 Jahre alt, 5“ 7“ groß, zu 
jedem Zweck verwendbar. 

Braune Stute ohne Abzeichen, 6 
Jahre alt, 5“ 2“ groß, zu jedem Zweck 
9 blind, 5° 1“ groß 

uchsſtute, 85 . groß, em⸗ 
pfind lich nach der Leine. 

Sämmtliche Pferde kräftig, geſund, 
durchaus zugfeſt und preiswü 2 
rebs. 


Battlewo b.Kornatowo 


Ä 1 Jahr 4 Monate alte 


Proemerg am 4. Auguſt er. 
4293) 


pmg 


Der freihändige Verkauf 


Jüährlin nsböde 


Oxfordfhiredowu-dolblut-Keerde 


hat am 1. Juli begonnen. 


H. Fliessbach, Chottſchewke p. Zelaſen. 


Hellbranne 


oftpr. Stute 


breit gebaut, fehlerfrei, 5j., c. 3“, et 
fromm, ohne Untugend und ſehr ruhig, 
ſofort ſehr preisw. verkäuflich. Offerten 
u. Nr. 3142 an d. Exp. d. Geſell. erh. 


Zum Ankauf von 


litthauer Füllen 


— geſtützt auf langjährige praktiſche Er⸗ 

fahrungen und bei den gegenwärtigen 

ſo billigen Füllenpreiſen — bringt 

in Erinnerung und bittet um baldige 

gefällige Kaufaufträge 

Partikulier Schmidt 
in Inſterburg. 


Hellbraune 


arabiſche Stute 


160 em, 5 Jahre alt, mit 
eleganten großartigen Gängen und viel 
Aufſatz, ſehr leiſtungs fähig, guter Fair 
als Manöverpferd wie als Saab: 
und Feldpferd für mittleres Gewicht 
geeignet, ſofort verkäuflich für 750 Mk. 
Natz mersdorf p. pc Pomm. 
Holtz, Lieutenant der Reſerve. 


(4263) 


In Kulitz bei Pelplin Wpr. find | BER 


280 Stück ſtarke 
engl, — 


zur Maſt Ne 8 


Anne! 


(4632) 


* 


ſtehen zum Verkauf. 


Dom. Friederikenhof 
bei Schönſee. 


Bock 1 Anktion 


Stalion der Weichſelſtädtebahn 
über eirea 50 Stück 


Rambonillet⸗ 
Kammwoll⸗Böcke 
in 24. Auguſt cr. 


Mittags 1 Uhr 
Verzeichniſſe am Auktionstage. Bei 
rechtzeitiger Anmeldung Wagen auf 


Bahnhof Kornatowo. 
v. Fe 


Der freihändige 


m 8 derben 
kN 


aus meiner Vollblut- 


SEE Rambonillet-Schäferei 
Preiſe 
zeitgemäß. 


Domaine Steinau bei . 
im Juli 1893. H. Donner. 


1 


- Slammſchäferei 
Sall schütz, Kreis Guhrau. 


Bockverkauf 


zu billigen Preiſen. Schwere Thiere 
von ſtrammer, geſunder Struktur. (3480 


100 weidefette diesjährige 
engliice MUT: 


4 Sammel und Herzen 


kai Wardengowob. 1 
(4710) 


reis Löbau. 


ä —VL—w2;ĩ7x;t . . ——ę——e — —kP nn 


kngliſche Eberferkel und 
ſyrungfähige Bullen 


verkauft Dom. Hofleben 
(1923) p. Schönſee. 


GKurzhaarige US 


deuliche Vorſtehhunde 


eintragungsber., braun m. geringen Ab⸗ 
zeichen, v Wodan Hector II v. Lemgo 
0. en II 4758, find 6—8 Wochen 
alt, a 50 Mk. abzugeben. Berufsjäger 
billiger. Eltern und Voreltern ein⸗ 


getragen und viele I. und Ehrenpreiſe. 
Anfragen Retourm. 583) 
von Mentz, Kl. Bandtken 
bei Marienwerder Wpr. 


. 
zo 2 


Einen ſehr guten 


Hühnerhund 


ahre aß Nuß braun, 
hat n örſter Preuß, Forſt⸗ 
haus Tannhagen per — > 


Kaufe jeden Poſten 


fette Schweine 


und zahle die höchſten Preiſe; bitte mich 
zu benachrichtigen. Leon Stawowiak 
4 2 * 2 bei 2 


Geschäfts-u.Grund- 


stücks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


Mein ſeit 6 Jahren eng Pe 
eingeführtes und nachweislich rentables 


Galanterie⸗, Porzellau⸗ u. 
Kurzwaarengeſchäft 


will ich anderweitiger Unternehmungen 
halber verkaufen. Zur Uebernahme ſind 
ca. 5000 Mk. erforderlich und können 
ſich Käufer bei mir melden. > 
J. Kretſchmann, Seeburg Oſtpr 
Gaſthof nebſt Materialw.⸗Geſchäft 
und Bäckerei 
und 18 Mrg., Acker I. Kl., Gebäude 
neu und maſſiv, in groß. Kirchdorfe, iſt 
für 18000 Mk., bei 8000 Mk. Anzahl. 
zu verkaufen. Geſchäftsumſatz Mitt 
ca. 25000 Gefl. unter 
4367 an die Exp. d. Geſelligen erb. 
Ein in einer Kreisſtadt an der König⸗ 
ſtraße — beſte Geſchäftslage — belegenes 


Naterialwaaren⸗eſchäft 


mit einem jährlichen Umſatz von 30 bis 
35000 Mark, iſt ſofort für den Preis 
von 2500 Mark mit completter Ein⸗ 
richtung zu verkaufen. Die Kundſchaft 
beſteht aus gut ſituirten Beſitzern. Die 
Uebernahme des Geſchäftslagers findet 
laut Factura ſtatt. Das Waarenlager 
beträgt 5—6000 Mk. 

Offerten unter Nr. 4756 an die 
Expedition des Geſelligen. 

Hochfeines Wohnhaus 

neu, maff., zweiſtöckig, 14 Zimm. nebſt 
Zubehör, maft. Stall., groß. Garten, 
in d. Bahnhofſtr. neben dem Landraths⸗ 
amte belegen, für jeden Geſchäftsbetrieb 
oder für Rentiers paſſend, iſt für 
18000 Mk., bei 6000 Mk. Anzahl. zu 
verk. Gfl. Off. u. Nr. 4211 a. d. Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Graudenz. 


Todesfalls wegen beabſichtige ich 


mein Haus 


mit dazu gehörigem ½ Morgen Land, 
ſofort zu Dexkaufch: (4850) 
M. Hett, Fi 


Daſelbſt iſt auch ein a 


Mein ſeit 40 Jahren mit en = 
folge betriebenes 


Manufaktur⸗, Tuch⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


beabſichtige ich vorgerückten Alters halber 
zu verkaufen. oſeph Ziegel, 
Wongrowitz, Prov. Poſen. 


Bockwindmühle 


mit 2 Gängen, neuen Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, 9 Mrgekleefähiger Acker, 
die einzige in einem Orte mit 1700 
Einw., iſt für 8000 Mk., 2 4000 25 
Anzahl. zu verkaufen. Gefl. Off. 

Nr. 4754 a. d. Exp. d. Geſelligen 25 


Windmüglenverpachlung, 


mit vielem Mahlgut. 
Werner, Biſchofs we . 
Briefmarke zur Nachricht. 


Ein Materialw.⸗ u. 
Deſtillatiousgeſchäft 


in einer ſehr lebhaften ger Poſens 
billig zu verpachten reſp. mit Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. erten unter Nr. 
9587 a. d. 


ff 
xped. d. en erbeten. 


Gafwirthf 1 
auf dem Lande von gleich oder 1. St: 
tober zu pachten geſucht. Gefl. Offerten 
nebſt N e unter C. R. 100 an 
die Exped. d. Allenſt. Ztg., Allenſtein. 

bine fellmacherwerfiatt 
mit guter Kundſchaft iſt umſtandshalber 


von ſofort oder 1. Oktober zu verpachten. 
man i. Stewfen p. Thorn II. 


Günſtiger RB 
Geicäftsgrunditüide Kauf. 


Ein in einer lebh. Stadt Oſtpr. 
am Marktplatz geleg. Grundſtück, worin 
ſeit über 50 Jahren ein umfangr. Tuch⸗, 
Manufactur⸗ u. Modem, ⸗Geſchäft 
mit Erfolg betr. worden iſt, iſt anderer 
Unternehm. halb. v. ſof. unter ſehr günſt. 
Bed. zu verk. ev. zu verp. Das Waaren⸗ 
a kann nach Belieben übernommen 
werden. Zur Uebernahme d. Geſchäfts⸗ 

grundſtücks ſind 1500 Mk. erforderlich. 
Gefl. Off. sub F. 4918 befördert d. 
Ann.⸗Exp. v. Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. (4624) 


j üb 36 Morg. groß, 
Ale m Grundſtük, meiſt Weizenboden 
dicht an der Stadt, maſſive Gebäude, 
beabſichtige ich Umſtände halber In 


werth zu verkaufen. 2) 
Carl Gnuſchke, Se n 


Eine Bäckerei 


in Prauſt, 60 Jahre im Betriebe, 
8. per jetzt oder ſpäter pachtfrei. 
Näh. bei Heinrich Bolt, daſelbſt. 


Eine Tiſchlerei 


mit 4 Hobelbänken und Zubehör zu 
verkaufen und von gleich zu über⸗ 
nehmen. Offerten an die Exped. des 
Konitzer Tageblatt, Konitz, erbeten. 


Meine in Mitte der Stadt gel., gut 


eebee Reſtauration ro 


mit 9 Fremdenzimmern und ſchönem 
Concert⸗Garten, bin ich Willens, 
wegen Familienveränderung eigenhändig 
zu verkaufen. Uebergabe kann gleich 
erfolgen. Frieda Pilz, Dirſchau. 


Ein Geſchäftshaus 


in Warten burg, mit Hintergebäube, 
Scheune und Wieſe, zu jedem Unter⸗ 
nehmen paſſend, iſt von Iooleich oder 
ſpäter zu rg Off. u. Nr. 44% 


an die Exped. d. Geſelligen — 5 


Gaſthausverpachtung 


an Chauſſee gelegen, gute Brodſtelle. 
Briefmarke zur Nachricht. (4452) 
Werner, Biſchofswerder. 


Sichere Exiſtenz! 
Eine gut eingeführte See bege 
fabrik mit feſter Kundſchaft, einzige 
am Platze, iſt fortzugsh. v. ſogl. oder 
1. Oktober billig zu verkaufen. Das 
been wird erlernt. Zur Ueber⸗ 
nahme find 2— 3000 Mark erforderlich. 
Offerten u. Nr. 4616 an die Exped. 
des Geſelligen, Graudenz. 
Herrſchaftlicher Ruheſitz 
maſſtves groß. Wohnhaus, 10 Zimmer 
nebſt Zubehör, maſſ. er x. 
großer Garten, 24 Mrg. beſt. Acker, 
4 Mrg. 1 iſt mit ſämmtl. In⸗ 
ventar für 16500 Mk., bei 4500 Mk. 
Anzahlung, zu verkaufen. Gfl. Off. u. 
Nr. 4212 an die Exp. d. Sefelligen. _ 


Mein Gut 

von 497 Mrg. in einem Plan, incl. 
50 Mrg. Rieſelwieſen, faſt neue Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude, Grundſteuer⸗ 
Reinertrag 113 Thlr., will ich beſonderer 
Umſtände halber für 9000 Thlr., bei 
3000 Thlr. Anzahlung verkaufen. ; 
Off. u. Nr. 4366 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 

Mein am Markte einer Grenzſtadt 
belegenes, maſſives 


Grundſtück 


worin ſeit 30 Jahren ein rentables 


Colonial⸗ u. Materialwaaren⸗Geſchäft 3 
u. eine flotte Reſtauration und Schank⸗ 


wirthſchaft mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, beabſichtige ich mit ſämmtl. Waaren⸗ 


31) beftänden ꝛc. aus freier Hand zu verkaufen. 


Reflekt., welche mindeſtens 10000 Mk. 
Anzahlung 8 müſſen, wollen Off. 
u. Nr. 4757 a. d. Exped. d. Geſ. einſend. 


basthaus-Verkauf 


Einz. i. Dorfe Barendt, 
Marienburg, dicht an der Chauſſ. gel., 
Material: und Schankgeſchäft m. etw. 
Land u. Gart., bei 4000 Mk. Anz. ſof. 


zu nerfaufen. Näh. daſ. od. b. A. Kroll, 
Dirſchau, Königsberger Vorſtadt 6. 


Zwei Grundſticke 


nahe bei Graudenz, ca. 50 und 60 M. 
durchw. Rübenboden u. ſch. Wieſ., ſch. 


0 Invt. (Milchvkf.), letztes alles f. neue 
6000 


Mk. Anz. — zu kaufen durch (4782) 


ſch. Gebd., preisw. m. 3000 und 


Andres, Graudenz. 


Selm ifts⸗Verkauf. 


Wegen Verzuges nach Amerika be⸗ 
abſichtige mein flottes Material⸗ und 


Kreis 


Den 
e 


ben v5 
und Mahlmühle 


mit Vollgatter, 2 Kreisſägen und 2 
Gängen VE im Jahre 3000 Cbm. 
olz, 250—300 Wſpl. Getreide) in 
ottem Deich, mit Wohnhaus und 
Grundſtück von 3 Morgen, in pomm. 
Kreisſtadt (Eiſenbahnknotenpunkt) iſt 
mit Holzgeſchäft ſogleich ſehr preiswerth 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3071 an die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Flotte Schankwirthſchaft 
einzige am Ort, nebſt 16 M. L., 3 M. 
Obſtgarten in Neu⸗Weißhof bei Thorn 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt gegen 
Freimarke Matroſe Bruno Krüger daf. 


Ein gut gehendes 


Barbier⸗ und Friſeur⸗Seſchäft 


iſt umſtändehalber von ſofort billig zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 3458 an 
die Expedition des Geſelligen. 


Das ſchweizerartige Häuschen 
mit Stall, Scheune (dieſelbe paſſend für 
Pferdeſtall) und 3, Mrg. 5 
iſt zu verkaufen Feſtungsſtr. 1, neben 
dem Tivoli. Daſelbſt ſind auch Bau⸗ 
plätze zu haben. (4795) 


Harzellitung. 


Freitag, den II. und 
Sonnabend, den 12. Auguſt 9. J. 


werde ich das Gut Conrads⸗ 
walde, Kreis Roſenberg Weſtpr., 
Eiſenbahnſtation Biſchofswerder, ge⸗ 
hörig dem Herrn Major Schönlein 


von ca. 600 Morgen 


inel. Wieſen und Torf 
durchweg guter Boden in Parzellen 
je nach Wunſch der Käufer mit 
auch ohne Rente unter ſehr 
günſtigen Bedingungen verkaufen. 

Anzahlungen nach Uebereinkunft, 
bei genügender Sicherſtellung auch 
ohne Anzahlung. Das Rentenkapital 
iſt mit 4 Prozent zu verzinſen und 
erliſcht nach 60 ½ Jahren. 

Die Verkaufstermine finden auf 
der Beſitzung in Conradswalde ſtatt. 


Danzig, Langgarten 97/99. 


Das Auſiedelungs⸗Burean 


II. eee e 


de: 


Güter, Mühlen, Hotels, Gaſthöfe, 
y Reſtaurauts, Geſchäfts⸗ 
häuſer, Brauereien, Ziegeleien, ſucht 
für zahlungsfähige Käufer (3107) 
Moritz Schmidtchen, Guben. 


Ein Colonialwaarengeſchäft ze. 
wird von einem ſtrebſamen, ſoliden, 
jungen Kaufmann zu pachten geſucht. 
Späterer Kauf des Grundſtücks (nach 
Uebereinkunft) gewünſcht. Offert. mit 
Angabe der Bedingungen u. Nr. 4671 
an die Expedition des Geſelligen. 


Putzgeſchäft 


in einer e zu gt 
geſucht. Offerten erb. u. poſtl. 
Poſtamt . 
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Geldeer kehr. 


E nn IT ca nu 
9900 Mark 
Mündelgeld auf ſichere Opvetheh auf 
lange Jahre auszuleihen durch Sadlau, 
Sellnowo bei Rehden. a 
marke verbeten. 4819) 


re ere 
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Ein junger Kaufmann, 28 2 8 
(moſ.) mit gutgehendem De datt 
in einer größeren Provinzialſtadt, ſucht 
auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege eine paſſende Lebensgefährtin. 
Damen im Alter bis 22 J., mit ange⸗ 
nehmem Außern, häuslich 5 1 und 
einem Vermögen bis 10.000 wollen 
vertrauensvoll ihre Offert. nebſt Photo⸗ 


graphie unter Nr. 4755 an die Exped. ws 


des Geſelligen ſenden. Vermittler ver⸗ 
beten. Die Photographie wird auf Wunſch 
ſofort zurückgeſandt; ſtreugſte Dis⸗ 
kretion zugeſichert. 


heit. Mann, v. angen. Außern, 


Ig. 
ev., 28 J. alt, Fleiſchermſtr. m. gangb. 
Geſchäft, in mittl. Stadt d. Prov. Poſen, 


w., da es ihm a. Orte an 8 5 
4 erh. 


bekanntſch. mang., a. d. W 


Poſamenturw.⸗Geſchäft nebſt Haus i. 3 z. tr. Ig. verm. od. kindl. Ww. 


und ſchönem Garten ſofort zu verkaufen. 


Anz. 10—12000 Mark. W. Rraufe 


Stargardi. 38 Bergſtr. 18. a: 


30%., d. a. d. reell. 3 9 
Br. u. Phi b. u. Nr 4749 a d. rbb. Gef e. 


Verſchw. w. a. 85 cn. Co of | 
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